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Rußland begnadigt 70000 Verbrecher
und erläßt den Frebeitern und Bauern die Steuerrückſtände.

die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
einer Kabinettsſitzung der mecklenburgi

Staatsregierung wurde der Beſchluß gefaßt,
en des kommenden Winters den Minder-
Muelten in MecklenburgSchwerin eine regel

e monatliche Beihilfe zu geben. Die Richt-
mine die Hilfsaktion ſollen in dieſer Woche
inien füre Regierung und Vertretern der Kommu-

enden feſttgeſetzt werden.

ier großen Kundgebungen in Berlinh e Wirtſchaftsparte folgende Haupt-
derungen auf: 1. Rückſichtsloſe Durchgriffe

r Herbeiführung einer Verwaltungsreform.
cnllaſtung der Wirtſchaft vom Steuerdruck
durch Zuſchläge auf die Einkommenſteuer.
z Verbot der Beamtenwirtſchaftsbetriebe und
Beamtenkonſumgenoſſenſchaften.

öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel
wie eher Abordnung von Beamten die Be
dingung des Verzichts auf das Streikrecht der
Beamten, ehe er auf die Gehaltsforderungen
eingehen könne. Die vorwiegend ſozialiſtiſche
Abordnung zog ſich darauf zurück und ſtellte in
einem Schreiben die Gegenforderung, daß aus
ſchließlich über Beſoldungsfragen verhandelt
werde.

zwiſchen Ungarn und Jugoſlawien iſt ein
Pirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen worden,
das u. a. das gemeinſame Auftreten dieſer
beiden Agrarſtaaten auf den mitteleuropäiſchen
Rärkten bezwecken ſoll.

der König Alexander von Jugoſlawien
wird mit ſeinem Außenminiſter in dieſer Woche
in Paris erwartet zur Unterzeichnung des
gegen Jtalien gerichteten franzöſiſchjugoſlawi

er

n

ſchen Freundſchaftsvertrages.

Die jugoſlawiſche Regierung hat auf den
Schiffswerften der bekannten engliſchen Firma
Armſtrong zwei moderne Unterſeeboote beſtellt.

r

Die rumäniſche Zeitung „Novoſti“ meldet, daß
die Unterſuchung über die Umſturzpläne der An-
hänger des Exkronprinzen Carol unwiderleglich
bewieſen habe, daß die ganze Bewegung von
Jialien finanziert werde.

Nach dem ſoeben veröffentlichten Bericht über
das Budget des franzöſiſchen Marineminiſteri-
ums verlangt die Regierung für das laufende
Finanzjahr Kredite in Höhe von 2252 Millionen,
von denen 1563,367 Millionen Franken für neue
Kriegsſchiffe vorgeſehen ſind.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé wird
Nitte November England einen Beſuch abſtatten,
und im franzöſiſchen Jnſtitut in London und in
Cambridge wiſſenſchaftliche Vorleſungen halten.

Das italieniſche Kolonialminiſterium gibt eine
neue Monatsſchrift heraus „Olte Mare“, die eine
intenſive Propaganda für Kolonial und Mittel
meerfragen zur Aufgabe hat. Die erſte Nummer
bringt Artikel über die Notwendigkeit eines Ko
lonialheeres und die Reviſion der Mandate.

Die Einwohnerzahl der Türkei, ausgenommen
Konſtantinopel, beträgt nach der letzten Volks
Aählung etwas über zwölf Millionen. Die Be
völkerung von Konſtantinopel wird auf 800 000
tie eine Million, geſchätzt. Die offizielle Haupt-
ſtadt Angora zählt 74 784 Einwohner.

In Newyork iſt nach monatelangen Verhand
lungen über die Petroleumkonzeſſion zwiſchen den
nerikaniſchen, engliſchen, holländiſchen und fran
ſiſchen Intereſſenten ein Konpromiß zuſtande
gekommen. Die Oelgruppen dieſer vier Länder
Erden die Aktien der türkiſchen Petroleum
Lſellſchaft, der die Konzeſſion auf die Moſſul-
Eelder von der Regierung des Jrak überlaſſen
de zu gleichen Teilen untereinander auf-

en.

J

v. Shanghai iſt ein Aufſtand (hineſiſcher
zeuern ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen in
t von etwa 4000 Mann ſind außerordent-
t gut bewaffnet. Sie haben es abgelehnt, die
aatlichen Steuern zu bezahlen. Von Schanghai

drei Regimenter gegen ſie abgeſchickt worden.

Die Sowjetregierung hat anläßlich des zehn-
ten Jahrestages der Sowjetrepublik ein Begnadi-
gungsdekret beſchloſſen, nach dem alle zum Tode
Verurteilten zu zehn Jahren Gefängnis begna-
dig werden ſollen und alle Arbeiter und Bauern,
die bis zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
ſind, ſofort befreit werden. Dieſer Straferlaß
ſoll auch allen bis zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilten Wehrmachtsangehörigen gewährt wer-
den. Dies trifft auch für die zu mehrjährigen
Gefängnisſtrafen verurteilten G. P. U.-Leute zu.
Dieſe Amneſtie wird 70 000 Gefangene innerhalb
eines Monats zur Freiheit bringen.

Von der Amneſtie werden jedoch die politiſchen
Gefangenen nicht betroffen.

Den Arbeitern und Bauern werden durch ein
anderes Dekret alle Steuerrückſtände erlaſſen.

Das Dekret iſt ſo ganz bezeichnend für die
Rechtspflege der Sowjetregierung, wie wir ſie un
längſt auch in dem Leitartikel über Sowjet-
gefängniſſe ſchilderten. Keine Gnade für die poli-
tiſchen Verbrecher, d. h. diejenigen, die ſich aus poli
tiſcher Ueberzeugung gegen die „roten Zaren“, die
Sowjetdiktatoren vergehen, aber Begünſtigung
der gemeinen Verbrechen d. h. derjenigen, die ſich
gegen das Volk vergehen.

Außerordentlich intereſſant iſt auch der Steuer
erlaß für „Arbeiter und Bauern“ er zeigt, daß die
Sowjetregierung trotz ihrer furchtbaren Finanz-
not nicht wagt, gegen die Bauern (die 95 Proz.
der Bevölkerung ausmachen und keine Kommuni-
ſten ſind, energiſch vorzugehen. Alſo ein bedenk-
licher Schwächebeweis. Und daß auch den Arbei-
trn die Steuerrückſtände erlaſſen werden, zeigt
daß trotz allen Geredes von der Herrlichkeit des
Arbeiterlebens unter der „Diktatur des Prole-
tariats“ die Steuerlaſten der Arbeiter doch recht
drückend ſein müſſen, ſodaß man auch ſie nicht ein
zuziehen wagt.

Aufruf an öas Weltproletariat.

Das Vollzugskomitee der kommuniſtiſchen
Internationale hat anläßlich des zehnjährigen
Beſtehens der Sowjetunion einen Aufruf an
das Weltproletariat gerichtet, in dem die
Arbeitermaſſen zu neuen Kämpfen gegen die
Weltbourgeoiſie aufgerufen werden. Jn dem
Aufruf wird behauptet, daß in nächſter Zeit
ein neuer Weltkrieg ausbrechen werde, der in
erſter Linie gegen die Sowjetunion geführt
werde.

Reparationsagent und Reichsregierung.
Schwere Angriffe

Parker Gilberts.
Das Memorandum des Generalagenten für

die deutſchen Reparationsleiſtungen, das am
20. Oktober dem Reichsfinanzminiſter über-
mittelt wurde, iſt nunmehr veröffentlicht
worden. Jn dem ſehr umfangreichen Schrift-
ſtück führt Parker Gilbert u. a. aus: Das in
der Jnflation verlorene alte Kapital müſſe er-
neuert werden. „Jn Deutſchland beſtehen daher

für Sparen und für Maßhalten in Ausgaben
eine beſondere Noktwendigkeit und beſondere
Beweggründe.“

Ueber den Dawesplan

heißt es dann: „Tatſächlich häufen ſich auf allen
Seiten, und zwar in den letztverfloſſenen
Monaten immer mehr die Zeugniſſe dafür, daß
die deutſchen Behörden ſich ſtändig erweiternde
Programme für Ausgaben und Anleihen unter
nur geringer Berückſichtigung der finanziellen
Auswirkungen ihrer Handlungsweiſe zur Ent-
wickelung und Durchführung bringen. Jn zwei
Jahren hätten ſich die Reichsausgaben um
1700 Millionen erhöht. Ferner ſei die Abſicht
zu beobachten, in ſteigendem Maße den An-
leihemarkt für öffentliche Zwecke nutzbar zu
machen.

Der Finanzausgleich
könne „nicht als eine vorausſchauende Rege-
lung für das Reich angeſehen werden; er biete
zu prinzipiellen Einwendungen
fundamentaler Art Anlaß“. Zudem
habe das Reich Länder und Gemeinden durch
das Beſoldungs- und das Schulgeſetz erneut
belaſtet.

Die Vorſchläge auf Gehaltserhöhungen
ſeien „in einer Form erfolgt, bei der die höchſte
Wahrſcheinlichkeit dafür beſteht, daß ſie für die
allgemeine Wirtſchaft im Reich ernſthafte
Folgeerſcheinungen zeitigen werden“. Gilbert
bemängelt, daß auch die Ruhegehaltsempfänger
berückſichtigt würden und daß man einen wirk-
ſamen Verſuch zu einer Verwaltungsreform
nicht mache. Weiterhin äußert Gilbert Be-
denken gegen das Kriegsſchädengeſetz
und deſſen Finanzierung durch die Veräuße-
rung von Vorzugsaktien der Reichsbahn. Auch
die Finanzierung des Schulgeſetzes ſei
noch unklar.

„Der deutſchen Regierung bleibt es auf
Grund des Dawesplanes unbenommen, ihren
Staatshaushalt aufzuſtellen und zu handhaben,
und ſie handelt durchgehends

auf eigene Verankworkung.
Gerade dieſe Freiheit jedoch ſchließt eine ent-
ſprechende Verantwortlichkeit für die natür-
lichen und wahrſcheinlichen Auswirkungen
ihrer Handlung ein. Jn Erwägung deſſen,
daß man ſteigenden Reparationsverpflichtungen
nachzukommen habe, ſcheint dies nicht der
Augenblick dafür zu ſein, dem Etat neue ſtän-
dige Ausgaben aufzubürden.“ Das Ergebnis

iſt ein all gemeines Fehlentatſäch-
licher Kontrolle über öffentlicheGeldausgaben und öffentliche
Anleihen.

Ungeſunde Finanzwirtſchaft

Demzufolge iſt in ſteigen dem Maße
ein ungeſundes öffenkliches
Finanzweſen in Deufſchland herr-
ſchend; und das Geld, welches für
die Forkenkwicklung der deui-
ſchen Landwirkſchaft und Jn-
duſtrie ſo dringend benökigt
wird, wird durch Steuern und
öffentliche Anleihen von einer
Reihe öffentlicher Ausgaben
verſchlungen, die, anſcheinend ohne
Rückſicht auf den von Deutſchland erlittenen
Verluſſ an flüſſigen Kapikalien und auf die
dringende Nokwendigkeit zur Neuſchaffung
dieſes Kapikals mit Hilfe von Sparſamkeit
und Vorſicht beim Geldausgeben, über-
nommen werden.
Dieſe Entwicklung, ſo fährt der Repa-

rationsagent fort, gefährdet die Wirkung der
Rationaliſierung und führt zu höheren
Preiſen und zu einer ungünſtigen Ent-
wicklung der Handelsbilanz.

In dem folgenden Abſchnitt über das
Finanzweſen der Länder und Gemeinden be-
hauptet Gilbert eingangs, „daß ſie als
Ganzes genommen über ihre
Mittel leben“.

Die Kredit und Währungspolitik
Der Reparationsagent kommt dann auf die

Kredit und Währungspolitik zu ſprechen, und
wirft den Finanzbehörden vor, durch ihre
Tätigkeit der Reichsbank entgegengewirkt, die
Finanzlage ſchwieriger gemacht und zu der
Expanſion beigetragen zu haben. Die Ver-
waltung der öffentlichen Mittel durch die
öffentlichen Banken habe dahin tendiert, die
Autorität der Reichsbank zu ver-
ringern und ihr Hilfsmittel zu
entziehen, die ſie im allgemeinen Jntereſſe
der Stabilität der deutſchen Währung und
Valuta benötigte.

In ſeiner Schlußbetrachtung ſteigert der
Reparationsagent ſeine Kritik bis zu folgender
Stellungnahme:

„Vom Skandpunkke des Sachverſtändigen-
plans aus iſt es für Deutſchlands Gläubiger
nur nakürlich, die Empfindung zu haben, daß
vernünftige Vorſicht bei der Verwaltung der
öffenklichen Finanzen ein nokwendiges
Element guten Willens darftellt; und es
würde nichts Ueberraſchendes haben, wenn
außenſtehende Beobachter den Schluß ziehen
würden, daß die im letzten Jahre befolgte
Finanzpolitik nicht im Intereſſe von Deutſch

lands Reparakionsverpflichtungen auf Grund
des Planes geweſen iſt.“

Die Antwort
der Reichsregierung.

Die Antwort des Reichsfinanzminiſters vom
5. November ſtellt zunächſt feſt, daß in den
Fragenkomplex der Reparationen wichtige
ſtaatspolitiſche Fragen hineinſpielen. Es wird
davon Kenntnis genommen, daß ſich der
Reparationsagent nicht für be-
fugt halte, in innerdeutſche An-
gelegenheiten einzugreifen.

Sodann heißt es: „Auch vom Standpunkte
der Gläubigerländer aus kann es nicht ohne
Bedeutung ſein, ob das Deutſchland, von dem
die Leiſtungen des Sachverſtändigenplans er-
wartet werden,

ein Land voller politiſcher Erregung und
voller innerer Unruhe

iſt, weil eine Reihe von nach der Ueberzeugung
des deutſchen Volkes und ſeiner Regierung
lebenswichtigen Fragen nicht oder nicht zu-
länglich gelöſt ſind. Dieſe Auffaſſung deckt ſich
auch mit den leitenden Gedanken des Sach-
verſtändigenplans.

Die Reichsregierung hat ſeit dem Jnkraft-
treten des Planes alles gekan, was in ihrer
Macht ſtand, um den Zahlungen aus dem
Plan den Charakter der vertraglich über-
nommenen Leiſtung zu erhalten, mik dem
Ergebnis, daß keine Leiſtung unferblieben,
keine Verpflichtung unerfüllt gelaſſen worden
iſt. Die Erprobung des Sachverſtändigen-
plans auf gleicher Grundlage weiterzuführen,
wird Ziel auch der künftigen Zuſammen
arbeit zwiſchen der Reichsregierung und den
Jnſtanzen der Gläubigerländer ſein müſſen.
Die Spannung der gegenwärtigen Wirt

ſchaftslage ſei vornehmlich auf andere Gründe
zurückzuführen als auf die Faktoren, die in dem
Gilbertmemorandum im Vordergrunde ſtän-
den. Die Hereinnahme erheblicher Ausland-
kredite ſei zum Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft erforderlich geweſen. Die Höhe der
Auslandverſchuldung ſei gegenüber der Größe
der dafür verpfändeten Werte und der Produk-
tivität der dafür geſchaffenen Anlagen nicht
beunruhigend. Die kurzfriſtige Verſchuldung
der öffentlichen Hand werde umfaſſend konſo-
lidiert werden, und dafür ſeien im Einver-
nehmen mit dem Reichsbankpräſidenten Vor
bereitungen getroffen.

Was die Handelsbilanz angehe, ſo wäre die
Reichsregierung mit Erfolg bemüht, die Ein-
fuhr durch Steigerung der eigenen landwirt-
ſchaftlichen Produktion zu ſenken, und auf der
andern Seite die Ausfuhr zu ſteigern. Die
Fertigwarenausfuhr, die im Jahresdurchſchnitt
1924 noch 332 Millionen betragen habe, ſei im
September 1927 auf 502 Millionen geſtiegen
trotz ungünſtiger Verhältniſſe auf dem Welt
markt.

Es ſei gelungen, die Zahl der Arbeitskofen
um 1,5 Millionen zu verringern. Die Ent-
wicklung. der Konjunktur werde aufmerkſam
verfolgt und das Handelsvertragsſyſtem plan-
mäßig ausgebaut. Allerdings zeige ſich in
den Hauptabſatzgebieten Deutſch-
lands eine ſteigende Neigung zur
Abdroſſelung der Einfuhr durch
protektioniſtiſche Maß nahmen.
Gerade für die Entwicklung der deutſchen
Landwirtſchaft ſei die Heranziehung
erheblicher Auslandsmittel unumgänglich.

Klarheit über die Laſten nötig!
Zu dem Kapitel „Entwicklung und Stand

der Finanzen“ wird ausgeführt: „Rückkehr zur
normalen öffentlichen Finanzgebarung ſetzt
Klarheit über die ſich für ſie ergebenden Laſten
voraus. Sie herbeizuführen, ſtrebt die Reichs
regierung ſeit langem und nachdrücklich an.
Hierher gehören die Löſung der Auf-
wertungsfragen, die Ablöſung der
Liquidationsſchäden und die Be
ſoldungsreform. Dann würden auch
die Vorausſetzungen für einen dauerhaften
Finanzausaleich und für eine Produktivität der
deutſchen Wirtſchaft gegeben ſein.“

Die Denkſchrift ſetzt dann an die Spitze
ihrer Darſtellung über die Finanzen des
Reiches die Feſtſtellung, daß die geſamten

Kriegslaſten Deutſchlands im Jahre 1927
über 3 Milliarden

betrugen und damit mehr als die Hälfte der
geſamten Ausgaben des Reiches ausmachten.
Wenn das Reich heute trotz dieſer gewaltigen
Kriegslaſten mit einem Ordinarium von
5,8 Milliarden auskomme, ſo könne dies keines



falls eine Haushaltsführung ohne Rückſicht auf
die Reparationsverpflichtungen bedeuten.

Londoner und Pariſer Stimmen.
Die engliſchen Sonntagsblätter beſchränken

ſich einſtweilen auf die Veröffentlichung von
Auszügen aus dem Gilbertmemorandum und
der deutſchen Antwort. Kritiſche Kommentare
fehlen wegen der Kürze der Zeit noch, doch
kommt in den Ueberſchriften, wie z. B. „Kann
Deutſchland zahlen?“ bereits die etwas un-
ſichere Einſtellung zu der ganzen Frage zum
Ausdruck.

Die Pariſer Preſſe bezeichnet einſtimmig
das Memorandum und die deutſche Antwort
als Dokumente von größter Bedeutung, iſt
aber in der Beurteilung im allgemeinen ſehr
zurückhaltend und je nach der Parteieinſtellung
ſehr verſchiedener Anſicht. Faſt durchgängig
kommt die Befriedigung über Deutſchlands
Bereitwilligkeit zum Ausdruck, den Dawesplan
nach beſtem Können zu erfüllen.

Amerikaniſche Stimmen.
Aus Neuyork wird gemeldet: Das Memo-

randum Parker Gilberts und die deutſche Ant-
wort bilden die Senſation der amerikaniſchen
Sonntagsblätter, die viele Spalten mit Be-
richten hierüber füllen. Man wird jedoch dem
Standpunkt Deutſchlands keineswegs gerecht,
was bereits in den Ueberſchriften und den ein-
leitenden, Deutſchlands Finanzgebarung kriti-
ſierenden Sätzen zum Ausdruck kommt. Zu-
dem wird das Gilbertmemorandum im Wort-
laut veröffentlicht, während der deutſchen
Antwort nur wenig Platz eingeräumt wird.

Einigung der Regierungsparteſen
zur Beamtenbelolöungsreform.
Jn einer von der Deutſchen Volkspartei ein

berufenen öffentlichen Beamtenverſammlung in
Stettin teilte Reichstagsabgeordneteèr Morath mit,
daß es zwiſchen den Regierungsparteien am Freitag
hinſichtlich der zur Beamtenbeſoldungsreform zu
ſtellenden Anträge zu einer Einigung gekommen ſei.

Jn der Frage der Wohnungsgeldzuſchüſſe
werde man n. a. fordern, daß dieſe an alle ledigen
Beamten über 45 Jahre in voller Höhe gezahlt
werden. Bezüglich der unehelichen Kinder werde
man für Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes
eintreten. Man werde ferner beantragen, daß
in das Geſetz eine Beſtimmung eingefügt wird,
die die Einbeziehung der Bezüge aller Ruhe-
ſtandsbeamten und Hinterbliebenen in etwa
künftige Beſoldungserhöhungen garantiere.
Ueber die tatſächliche Erhöhung der Einkommen

äußerte ſich der Redner dahingehend, daß man über-
triebene Forderungen angeſichts der Finanzlage des
Reiches nicht ſtellen dürfe. Sollte die Oppoſition
aber im Reichstage aus agitatoriſchen Gründen
ſehr weitgehende Anträge ſtellen, ſo werde man in
Preußen, wo ſich dieſe Oppoſition in der Regierung
befinde, genau dieſelben Anträge ſtellen.

„„Völkerverſöhnung“ und Schule.
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages wurde

der S 1, Abſ. 1 des Reichsſchulgeſetzes, in folgen
der Faſſung angenommen:

„Alle deutſchen Volksſchulen haben die gemein-
fame Aufgabe, die ſchulpflichtige Jugend durch
Unterricht auf der Grundlage des deutſchen Kul-
turgutes im Geiſte des deutſchen Volkstums, der
Volks- und Völkerverſöhnung zu körper-
licher und geiſtiger Tüchtigkeit heranzubilden,
und ſie in Unterſtützung und Ergänzung der von
den Eltern zu leiſtenden Erziehung (Artikel 120

RV.) zu ſittlich wertvollen Menſchen und zu
Staatsbütgern zu erziehen, die fähig und bereit
ſind, der deutſchen Volksgemeinſchaft zu dienen.“

Den Demokraten iſt es gelungen, in
dieſe Faſſung die Worte „im Geiſte der Völker
verſöhnung“ hineinzubringen, dagegen iſt das
vorhergehende „Volks verſöhnung“ ein Sieg der
Rechten über die Klaſſenkampfparteien.

„Lediglich nach dem Parteibuch!“
Schwere Volksparteiliche Fnklagen

gegen die Preußenregierung.
Anläßlich eines ſtaatspolitiſchen Abends der

DVP. in Berlin ſprach der Landtags
abgeordnete Buchhorn über die Stellung der
Deutſchen Volkspartei zur Preußenkoalition
und führte u. a. aus:

Wenn immer wieder einmal Verſuche ge
macht worden ſind, die Deutſche Volkspartei an
der preußiſchen Regierung zu beteiligen, ſo ſind
dieſe geſcheitert an der Art derPerſonalpolitik der preußiſchen Re
gierung, die ohne Rückſicht auf Fähigkeit
lediglich nach dem Parteibuch die
Beamtenſtellen beſetzt. Wir werden
die Oppoſitionsſtellung, die wir jetzt haben,
nach meiner Meinung bis zur Auflöſung des
Landtages im Herbſt 1928 durchhalten. Heute
können im Preußiſchen Landtage Geſetzes-
werke von Bedeutung nicht erledigt werden, da
die preußiſche Regierung über eine feſte Mehr
heit nicht verfügt. Landgemeindeordnung,
Städteordnung, Verwaltungsreform liegen auf
der Strecke.

Preußen regiert gegen das Reich, und die
Art der Kampfesführung gegen das Reich
iſt Preußens nicht würdig. Auch
in kulturellen Fragen wird nur nach dem
Partkeibuch entſchieden.

MCEEGCEOEE J J
Blutige Kommuniſtenzuſammenſtöße in Berlin.

Die Kommuniſten und der Rote Frontkämpfer-
bund veranſtalteten am Sonntagnachmittag aus
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Sowjet-
republik eine Demonſtration im Berliner Luſt-
garten. Die Redner riefen zum Zuſammenſchluß
des Proletariats gegen Kapitalismus und Sozial-
demokratie zur Erreichung der proletariſchen Dik
tatur in Deutſchland auf.

Schon beim Anmarſch eines Demonſtrations-
zuges aus Schöneberg war es in der Vorckſtraße
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei gekommen,
die mit Hilfe des Gummiknüppels die Ordnung
wiederherſtellen mußte. Zwei Demonſtranten
trugen dabei leichtere Verletzungen davon, zwei
andere, darunter eine Frau, wurden wegen Be
leidigung der Polizei feſtgeſtellt. Bei der Rückkehr
einer kommuniſtiſchen Abteilung von der Kund-
gebung im Luſtgarten kam es am Oranienplatz zu
ſchweren Zuſammenſtößen.

Als Beamte der Schutzpolizei zur Feſtnahme
eines Demonſtranten ſchreiten wollten, wurden
ſie von den Kommuniſten umringt, die mit
Fahnenſtangen und Stöcken auf ſie einſchlugen.
Dabei wurden einige Schupobeamte mehr oder
minder ſchwer verletzt. Der kommandierende
Hauptmann wurde von einer großen Uebermacht
in den Eingang eines Kaufhauſes gedrängt und
ſchwer mißhandelt. Sein Tſchako wies mehrere
Meſſerſtiche auf. Ein Polizeibeamter gab einen
Schuß in die Luft ab, worauf es gelang, die
Menge zu zerſtreuen.

Eine Stunde ſpäter kam es in der Gegend der
MartinOpitz-Straße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen demonſtrierenden Kommuniſten

r

r

(26 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mit einem Jubelſchrei ſprang Henry zu ihnen

hinab und ſtreckte die Hand nach Dorado, dem
klugen, ſtarken Leithunde aus. Doch das Tier
bog angſtvoll aus, wich zur Seite, legte ſchuld-
bewußt die Ohren zurück und kniff den Schwanz
zwiſchen die Hinterläufe. Auch die anderen
ſchielten ſündhaft.

„Was haben ſie?!“ dachte Henry. Da fiel
ſein Blick auf etwas Dunkles auf dem Schnee.
Er bückte ſich. Jm Nu ſtoben die Hunde furcht
gehetzt davon.

Einen Augenblick ſtand der Mann wie feſt
gefroren. Dann raſte er an die Vorderſeite der
Hütte, ſich reißend durch den Schnee wälzend.
Er ſuchte mit angſtirren Augen. Er war fort!!
der Baum war fort!! Die alte Birke war fort,
in deren hoher Aſtgabel er die Proviantſäcke
verſtaut hatte, als Eiskaſten und zur Sicherung
vor den Hunden.

Die Tragweite der Kataſtrophe lag vernich-
tend vor ihm offen. Der Blizzard hatte den
alten Baum entwurzelt, die Hunde hatten ſofort
ihre Gelegenheit erſpäht, hatten die drei ſchweren
Säcke hinter die Hütte geſchleppt daher ihr
Gebell und hatten in ihrer ausgehungerten
Gier die Vorräte für Monate bis auf die Säcke
aufgefreſſen. Was übrig geblieben war, hielt er
als Fetzen in der Hand.

Er wußte alles in Sekunden. Und doch
ſchleppte er ſich zu der Stelle, an der die Birke
geſtanden hatte und ſchleuderte aus

rzweifelten Kräften den Schnee zur Seite.

und

Man erinnere ſich an die Fälle Leſſing in
Hannover und Schillings in Berlin. Dem
gegenüber iſt es unſere Aufgabe, Aufklärung
darüber zu ſchaffen, welcher Art das Preußen
der ſein wird, wenn nicht die kommen
den Wahlen Schluß machen mit der Weimarer
Koalition.

Linksſieg in Oldenburg.
Bei den geſtrigen Stadtratswahlen des

Freiſtaates Oldenburg erhielt in Olden-
burg die Einheitsliſte Deutſchnationale
Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Stahlhelm
und Handwerk) 15 (bisher 20) Sitze,
m 1 (1), Demokraten 7 (7),Zentrum 1 Steuerzahlerſchutz 3 (0),
Sozialdemokraten 10 (8), Kommu-
niſten 2 (2). Dazu treten noch als Vertreter
von Landgemeinden ein Vertreter der Gemein-
el toliſte und ein Vertreter der Landbund-
liſte.

Jn Rüſtringen erhalten Sozial-
demokraten 16 Sitze (bisher 14),
Bürgerliche Einheitsliſte 8 (10),Sozial- nationale Liſte 1 (1), Volksrechts-
partei 0 (0), Kommuniſten 1 (1). In
Nordenham: 15 Bürgerliche (bis-
her 18), 16 Sozialdemokraten ((12),
ein Kommuniſt (1). Jn der Stadt Jever
entfielen auf die Sozialdemokraten 4 Sitze,
auf die Beamtenliſte 3, die Wirtſchaftsliſte 8,
die Bürgerliche Liſte 1, die unpolitiſche Bürger
liſte 2 Sitze. Jn Varel: Bürgerliche Ein-
heitsliſte 7 Sitze (bisher 10), Demokraten 2 (2),
Angeſtellte 1 (0), Sozialdemokraten 6 (5),
Kommuniſten 2 (1), Volksrechtspartei 0 (0).

Die Wahlen ſind im ganzen Lande ruhig
verlaufen. Die Wahlbeteiligung betrug in
Oldenburg ſelbſt 64 Prozent, in den übrigen
Gemeinden bis zu 80 Prozent.

Das Wahlergebnis iſt ein neues Warnungs
zeichen für die großen Wahlen des Jahres 1928.

Sozialdemokraten. Nach dem Polizeibericht ver-
ſuchten Kommuniſten, die Kundgebung der SPD.
Anhänger zu ſtören. Die Polizei griff ein, wurde
aber von den Kommuniſten angegriffen, und ein
Polizeibeamter mußte von ſeiner Waffe Gebrauch
machen. Dabei wurde ein 20jähriger Kommuniſt
durch einen Bruſtſtreifſchuß verletzt.

Für Sonntag waren in Prag große kommu-
niſtiſche Kundgebungen aus Anlaß des zehnjähri-
gen Jubiläums der ruſſiſchen Revolution geplant.
Die Polizei hat alle Veranſtaltungen verboten.

Die Tſchechen ſind entſchieden klüger als die
Neupreußen.

Dreifacher Selbſtmorö
junger Kommuniſten.

Am Sonntag ſpielte ſich bei Berlin in Köpenick
eine blutige Tragödie ab. Drei junge Leute, von
denen einer bei der ruſſiſchen Handelsdelegation
tätig iſt, ſchoſſen ſich mit einem Revolver in die
Schläfen. Einer war ſofort tot, während die bei-
den anderen in hoffungnsloſe Zuſtande ins Kran-
kenhaus überführt wurden. Das Motiv der Tat
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ſie dürfte jedoch
in Beziehung zu der politiſchen Betätigung der
3 junge Leute ſtehen, die Mitglieder der kommu-
niſtiſchen Partei waren und noch geſtern an der
Demonſtration im Luſtgarten teilgenommen
hatten. Neben der Mordkommiſſion beſchäftigt
ſich auch die politiſche Polizei mit der Aufklärung
der Blutat.

Die Beſatzungsverminderung
noch nicht beſtätigt.

Bei den zuſtändigen Stellen in Berlin
bisher noch keine offizielle Mitteilung Negt
vor, daß die vorgeſehene Verminderun
ſatzungstruppen im Rheinland programmäſ
folgt iſt. Die deutſche Regierung hat eine da
artige Mitteilung noch nicht zugeteilt erhag
Nach den bisherigen Feſtſtellungen der amſſig
Stellen ſcheint es abſolut nicht unwahrſchef n

zu r daß e r Vermi ne
der Beſatzungstruppen nicht progrfolgt iſt. e enniz

Die Landesverräter der Menſchheir
verhaftet.

Auf Veranlaſſung des Oberreiiſt der erſte Redakteur und gleig endet

leger der berüchtigken im Dienſt der Fr
zoſen ſtehenden Feitſchriſt Menſch
RVoeltcher, in Wiesbaden verhaftet. die
Verhaftung erfolgte auf Grund einer an
klage wegen Landesverrats. Der Oberrei
anwalt erblickt in den verſchiedenen Ver
öffentlichungen der Menſchheit über d.
Abrüſtung vollendeken Landesverrat, t

Eine der Verhaftung folgende 5,
fuchung halte den Zweck, die Hinkermänne
feſtzuſtellen. Roekkcher wurde durch einen
telephoniſchen Anruf zu einer angeblichen
Beſprechung mit Franzoſen zum
Bahnhof gelockt und dork verhaftet. Darauf-
hin wurde er nach Berlin kransportiert un
dem Unterſuchungsgefängnis Moabit zuge-
führt. Auch der drikke Redakteur der
„Menſchheit“, Hubert Frank, ſoll in Haft
genommen worden ſein.

v. Prittwitz ernannt.
Nachdem am Freitag ſpät abends die

deutſche Botſchaft in Waſhington vom amerika
niſchen Staatsdepartement verſtändigt worden
war, daß Präſident Coolidge das Agrement
für die Ernennung des Botſchaftsrates von
Prittwitz zum Botſchafter in Waſhington er
teilt habe, iſt am Sonnabend die Ernennung
v. Prittwitz' zum Botſchafter erfolgt. In
Laufe des Vormittags wurde v. Prittwitz vom
Reichspräſidenten v. Hindenburg empfangen

Die Leiden Südttirols.
Der kürzlich vor den faſchiſtiſchen Nachſtelluncen

nach Bayern geflüchtete Bozener Abgeordnete Dr
ReutNicoluſſi ſprach in München in neſchloſſenem
Kreiſe über das Problem des italieniſchen Faſchis-

tirol. Er ſtellte feſt, daß der deutſchen Bevölkerung
dort ſchlechthin alles genommen worden ſei. Die
Deutſchen Südtirols hätten heute keinen Gemeinde
vertreter, keine Parteien, keine Preſſe, keine wirt-
ſchaftliche Organiſation mehr. Jhre Beamten ſeien
vrſetzt oder entlaſſen, ihre Schulen beſeitigt worden.
Die Gerichtsſprache ſei unverſtändlich, das Eigen-
tum durch Enteignungsgeſetz bedroht; die Führer
des Deutſchtums würden auf das ſchändlchſte ver
folgt. Eine geradezu unverſtändliche Grauſamkeit
laſte auf dem ganzen Lande.

Ein ſolcher Zuſtand ſei nur mögl'ch, weil ber
Faſchismus aus dem deutſchen Volke Stimmen
vernehme, die ihn in ſeiner Politik ermutigten,
weil er aus dieſen Stimmen den Eindruck nicht
bloß der Wehr, ſondern auch der Willenloſigkeit
des deutſchen Volkes ableite. Die Südttroler Frage
ſei nicht nur eine Frage des Gefühls, ſondern eine
Frage, die die Ehre der deutſchen Nation berühre
in dem wahrhaft völkiſchen Sinne der Blut und
Kulturgemeinſchaft. Es ſei eine Forderung unſe
rer Entwicklung, daß eine Welle des Abſcheues und
Entſetzens gegen dieſe Behandlung deutſcher Brüder
durch das ganze deutſche Volk gehe.

arbeitete, daß ihm der Schweiß auf der Stirn
gefror. Tief in der Schneemulde, die er aus
ſchachtete, fand er den Baum, fand er die Aſt-
gabel. Sie war leer.

Er torkelte zurück hinter die Hütte. Die
Hunde hatten ſich wieder eingefunden. Faul
und vollgefreſſen lagen ſie da. Doch ſowie ſie ihn
kommen ſahen, riſſen ſie aus. Sie kannten ſehr
wohl ihren Frevel.

Wutentbrannt ſchleuderte er die Schaufel in
den entrinnenden Tierhaufen. Ein Schmerz
geheul ſtieg auf. Sie rannten weiter. Zwei
hinkten ſchwer.

Er ſuchte nicht weiter. Er kannte nun dieſe
Wolfshunde und ihre ausgehungerte Freßgier.
Dieſe ließen keinen Krumen zurück. Er ſtand
und wußte: das war die Vernichtung. Das war
der Untergang. Das war der Hungertod in dieſer
weißen, toten Welt.

Langſam watete er zum Eingang der Hütte.
„Was iſt?!“ ſchrie Mae erſchrocken, als ſie ſeine
gramverlorenen Züge ſah.

„Die Hunde haben den ganzen Proviant ge-
freſſen.“

Sie ſtöhnte auf und fiel auf das Lager zurück.
Auch ſie wußte ſofort, das war ihr Todesurteil.

Er ging mit ſteifen Gelenken zu ſeiner Streu
und hockte dort nieder. Sekundenlang erfüllte
die Hütte nur ihr ſchweres Atmen. Dann hob
ſie das Geſicht. Es war weiß wie der endloſe
Schnee draußen.

„Was nun?!“ Die Worte klangen hohl
wie in einer Totengruft.

Da ermannte er ſich. „Wir werden die Hunde
nacheinander ſchlachten“, ſagte er hart.

„Dann müſſen wir bis zum Frühling hier-
bleiben, noch faſt ſechs Monate! So lange können
wir und die noch lebenden Hunde nicht aus-

halten.“ 4„Jch werde jagen. Die Munition habe ich
zum Glück in der Hütte. Einmal muß ich doch
was finden. Es gibt Wild genug hier oben.“

laut im Schlummer.

Hoffnungslos legte ſie ſich wieder zurück. Jn
ihren Augen ſchwelte das düſtere Feuer der Ver
zweiflung. Da packte ihn das Mitleid mit dieſem
verlorenen Mitmenſchen. Er ſetzte ſich zu ihr
auf die Spreu, ſtreichelte ſie und ſprach ihr einen
Mut zu, den er ſelbſt nicht beſaß.

Er habe Fährten entdeckt, log er, von einem
Luchs, ja, ſogar von einem Renntier. Er werde
es finden und erlegen, und dann ſei alle Not zu
Ende. Er log ſo überzeugend, ſo verführeriſch,
daß er ihr Vertrauen eroberte. Und um ſie
vollends mit einer Zuverſicht zu erfüllen, endete
er: „Und nun wollen wir ſchlafen. Jch werde
morgen auf der Jagd meine Kräfte und meine
ſichere Hand brauchen.“

Damit legte er ſich nieder und atmete bald
Erſt als er hörte, daß ſie

ſchlief, ſetzte er ſich wieder auf und grübelte
ſchwer vor ſich hin.

Er hatte keine Hoffnung. Es würde ein
langſames Hinſterben werden. Wie lange konnten
ſie von ſieben Hunden leben! Er dachte an
Weller, der den Revolver gegen das bewußtloſe
Mädchen gezückt hatte. Ob es nicht das Menſch-
lichſte war, ihr jetzt in ihrem ſorgloſen Schlafe
den letzten Liebesdienſt zu erweiſen? Er ſah zu
ihr hinüber. Sie ſchlief in ſanftem, kindlichem
Frieden.

Plötzlich irrten ſeine Gedanken ab. Unzu-
ſammenhängende Viſionen lichterten durch ſein
Hirn. Die Mutter ſtand am Kamine in ihrem
Salon und ſchützte ihn gegen den Vater. Er hatte
ihr von Juneau aus noch einmal geſchrieben.
Jetzt war ſie gewiß in bitterer Sorge um ihn.

Ob Alice ihren Privatdozenten ſchon ge-
heiratet hatte? Und da ſtand Ruby vor ihm,
hold, blond, innig und lächelnd. Und fern, weit
hinter der Freiheitsſäule, gegen Weſten zu, ſank
die Sonne in den Atlantik.

So ſaß er, von Erinnerungen wirr durchbebt,
bis Mae am Morgen erwachte. Da ſprang er
empor, übte ſeine Ritter- und Samariterdienſte

gegen ſie, kochte etwas warmes Waſſer als Früh

ſtück auch der Tee war hin lag irgendwo

forſch und viel, mehr, als er in all den Tagen
ihrer Einſamkeit

ſofort ſein Geſicht.
Den Tag über ſtrich er auf den Schneeſchuh

durch den verſchneiten Wald. Nicht ein Schwan
zeigte ſich. Zermürbt, ausgehungert kehrte er

berichtete Märchen von Spuren, die er gefunden
Morgen morgen kam er beſtimmt zum Schuß
Aber ganz beſtimmt! Das Abendmahl beſtand
wieder aus warmem Waſſer.

Als er am nächſten Abend abermals chne
Beute heimkam, zitterten ihm die Glieder m
Hunger und Erſchöpfung. Der lerre, ſchmerzende
Magen machte die Kälte doppelt fühlbar. Er ver
ſuchte wieder mit verzerrtem Munde zu lächeln.

Doch ſie hörte ihn kaum Sie lag, von Hunger
verkrampſt, in Halluzinationen Das heiße Waſſer

gab ihr etwas Kraft.
„Soll ich einen der Hunde öten?“ fragte er.

Sie hörte aus dem Tonfall, daß
Letzten noch warten wollte, und
tyrerhaft den fiebernden Kopf.

In dieſer Nacht ſchliefen ſte nicht. Die Ein
geweide waren eine brennende Glut. Und die
Haut eine ſchütternde Eishülle.
wärmte nicht mehr.Draußen heulten die Hunde. Sie hungerten.
Das Ueberfreſſen hielt in der Eisluft nicht vor

Solange er am nächſten Morgen in der
war, hielt er ſich aufrecht. Sprechen n r
nicht mehr vor Schwäche Er hatte bei dem ſtarken
Kräfteverbrauch und der Kälte nach wochenlanget

Draußen brach er in die Knie. Jn der r
Luf. überkam ihn eine ohnmächtige Leere

mus und im Zuſammenhang über die Lage in Süd

zerſtreut unter dem tiefen Neuſchnee, ſprach J

zuſammen geſprochen hatte
warf keck die Flinte über die Schulter, lächelte
ihr beherzt zu und ging. Doch draußen erſtarrte

heim, als das Nordlicht farbenbunt prangte. Er

er mit dieſem
ſchüttelte mär

Hütte

Unterernährung ſeit 60 Stunden nichts genoſſen
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W ökudt und Umgebung.

Lutherſeier im Dom,
einer eindrucksvollen Reformationsfeier-

ſtaltete ſich die Lutherfeier Sonntag
deſſen weite Hallen dicht beſetzt

den
e e e perſchönte dann auch der Domkirchenchor

n die drei Chorgeſänge „Dir, dir, Jehova“
t Schaff's mit mir Gott (Sach) und „Gott
rei Lied (Beethoven) die Feier; der Chor
e daß er unter dem ſicheren Stab ſeines Di-
zeig m recht Gutes zu leiſten imſtande iſt. Frau
gothe ſang mit ihrem vollen, den Dom ſo

rrlich füllenden Alt die Arie aus Mendelſohns
un „So ihr mich von ganzem Herzen ſuchen

wede Ifittelpunkt des Abends ſtanden die bei

den Anſprachen von Domprediger Wuttke,
denen er die Anfangsworte des 91. Pſalmes zu-
runde legte. Jm erſten Teil, der von dem

durch Gemeindegeſang getrennt war,ten mFeh der Geiſtliche über „Luther als rechten
Jenn für ſeine Zeit“. Er zeichnete in ſeiner
friſhen, lebendigen Art ein getreues Bild von
en großen Reformator als der von Gott ge
ſenkten Perſönlichkeit zu einer Zeit, die reif für

z große Werk war, als den großen Gelehrten
und doch den ſchlichten Mann aus dem Volk, als
den mutigen Helden und Bekenner und dabei doch

den Mann von tiefſtem Gemütsempfinden: Alles
in allem der rechte Führer der Reformation!

Im zweiten Teil der Anſprache führte Dom-
ztediger Wuttke aus, daß Luther aber auch der
tete Mann für unſere Zeit ſei, der die Richt-
ſuur bieten könnte in allen Glaubenszweifels
ſagen des Lebens, ferner als Führer in allen
gwierigen Gegenwartsentſcheidungen, wo uns
das Handeln zweifelhaft iſt. Luther, der ein
rehter Deutſcher war, ſoll uns ein Vorbild und
Führer auch in den ſchweren Tagen unſerer Zeit
ſein! Nach Gebet, Vaterunſer und Segen ſchloß
die ſchöne Weiheſtunde mit dem gemeinſamen
Geſang „Rüſtet Euch, Jhr Chriſtenleute

Konfirmandenorönungen.
Es hat ſich vielfach als notwendig herausge-

ſtelt, den Eltern der Konfirmanden von den
Kirchengemeinden eine Ordnung vorzulegen, von
der die Ekkern Kenntnis nehmen n um ſich
durch ihre Unterſchrift mit den Forderungen ein-
verſtanden zu erklären.

Dieſe Konfirmandenordnungen ſind in den ein
zelnen Städten verſchieden. Jn Magdeburg z. B.
wird auf folgende Punkte Wert gelegt: Die Kinder
ſollen pünktlich geſchickt werden; bei beabſichtigter
Verſäumnis einer Stunde muß vorher die Er-
ſauhnis eingeholt werden. Bei unvorhergeſehenem
Fehlen der Kinder iſt eine ſchriftliche Entſchuldi
gung der Eltern nötig. Für unmöglich wird die
Teilnahme von Kindern an Tanzſtunden im Kon-
firmandenjahr gehalten. Es wird auch gewünſcht
daß die Kinder ſich am Sonntag vormittag im
Gottesdienſt befinden, nicht bei irgendwelchen an
deren Veranſtaltungen. Schließlich wird mit Recht
die Erwartung ausgeſprochen, daß das Elternhaus
durch ſeine Sitten und Bräuche wirkſam die Be
ſtrebungen des Konfirmandenunterrichts unterſtützt.
Das Konfirmationsjahr ſoll den Kindern als ein
heiliges Jahr in der Erinnerung bleiben.

Unvoreingenommene Väter und Mütter werden
anerkennen, daß dieſe berechtigten Wünſche der
Kirche an das Elternhaus durchaus maßvoll ſind
und ſich im Rahmen des Möglichen halten.

Martinstag in der Provinz Sachſen.
In der Heimatprovinz Luthers feiert man den

Martinstag am 10. November, dem Geburtstage
des großen Reformators; in katholiſchen Ländern
iſt das anders, da fällt der Martinstag auf den
l. November, der dem heiligen Martin von Tours
gweiht iſt. Der Martinstag erfreut ſich großer
Volkstümlichkeit. Man denke an Martinsbrezeln
an Martinshörnchen oder an die Martinsgans.
„Vas die Mitteldeutſchen Feiern vor anderen

PMartinsfeiern auszeichnet, ſind die Kinderumzüge
in unſeren Lutherſtätten. Erfurt ſteht da an

der Spitze. Die Kinder tragen am Abend der
Luthergedenkfeier Lampions vor ſich her und ſingen

in feſtüchem Aufzuge das alte Martinslied mit dem
Text:

„Martin, Martin, Martin war ein frommer Mann
Brennet viele Lichter an,
Maß er oben ſehen kann,

as er unten hat getan.“
„Solche Umzüge wollen ſich unſere Kinder nicht

men laſſen; ja, man kann ſagen, daß die Sitte
ſih immer mehr ausbreitet, die Umzüge auch da
einzuführen, wo ſie bisher noch nicht vorhanden
waren. Wie wir aus Pfarrerkreiſen hören, beſteht
vielfach der Wunſch, anläßlich der Lutherfeiern die
Kinderwel: in dieſer Weiſe an der Reformations-
ſteude, die vielerorts neu erwacht, zu beteiligen.

Und wenn dann am Martinstag eine gut ge
bratene Gans auf dem Tiſche ſteht, dann wird das
wemand für unchriſtlich halten. Auch Luther hat
nen guten Biſſen zu ſchätzen gewußt.

Aus den Gerichtsſälen.

Die kleine Geſchichte einer Sprengung.
e Kennen Sie den Filmſchauſpieler Alfred Abel,
m in dem Film „Metropolis“ den Jnduſtrieheren
ielt und in einer Szene am Schluß auf den

Den liegt und lange mit dem Munde bebt und
mit den Zähnen klappt? Nein, der war es nicht;
m war ein Geſchirrführer desſeben großen Na-

der fuhr eines Sonntags aus der Teichſtraße
a der Weißenfelſer Straße und ſiehe, da er an
vrkehrsbeherrſchenden Schupo vorüberlenkte,
Anete er die Schleuſen des Himmels von ſeinem

krengwagen und der Beamte wurde mit einer
euſche überſchüttet. Sie müſſen ſich überlegen,
t ſo etwas nicht angeht, nein, keinesfalls, wie

mein naſſer Wachtmeiſter noch Moral und Ver
t regeln? So erhielt der lächelnde, ruhige Ge

Bithornfeier des Vereins für Heimatkunde.
Eine ſtimmungsvolle Abendfeier veranſtaltete

der Verein r Heimatkunde am Sonntag zu
Ehren von Profeſſor Bithorn in der altehrwür-
digen Kapelle des Petrikloſters. Die Merſe-
burger Bürgerſchaft hatte der Einladung zahlreich
folgegeleiſtet.

Lehrer Pretzien wies in ſeiner Eingangsrede
auf den Zweck der Feier hin: eine Ehrung für
den aus dem Amte geſchiedenen Stiftsſuperin-
tendenten, Profeſſor D. Bithorn. Er führte
aus:

„Wir haben uns hier zuſammengefunden, um
einen Mann zu ehren, der Jahrzehnte hindurch
uns, unſerer Stadt und weit über das Weichbild
unſeres Gemeinweſens hinaus ein Führer war,
den bisherigen Stiftsſuperintendenten, Profeſſor
D. Bithorn. Er war ein Führer in ſeinem Amte
den Gott- und Jeſusſuchern, auf dem Gebiete des
ſozialen Lebens allen denen, die ſich in ihren
Nöten um ihn ſammelten, den Lehrenden und
Lernenden in ihren Beſtrebungen nach Vervoll-
kommnung.

Er war auch uns ein Führer.
Seit der Gründung des Vereins für Heimatkunde
gehörte er ihm als Mitglied an und hat in Wort
und Schrift die Wege gezeigt, die zu beſchreiten
waren. Nie ſind wir mit einer Fehlbitte von ihm
gegangen. Ja, wir gewöhnten uns in ihm das
Vorbild unſerer Beſtrebungen zu ſehen:
Treue Bürger unſerer alten Stadt zu ſein, ihr und
dem Vaterlande in Liebe ergeben. Die Treue hat
er der Stadt gezeigt, als er alle Beſtrebungen, die
ihn von hier zu entführen trachteten, von ſich wies,
die Liebe, daß er alle ſeine Kraft ihrem Wohle
widmete. Treue um Treue, Liebe um Liebe,
das ſei deshalb unſer Loſungswort am heutigen

Abend.

Er kann nicht in unſerer Mitte weilen; ein
ſchweres, in Geduld von ihm getragenes Leiden
hält ihn fern. So wollen wir heute ſeiner Führer-
ſchaft doch nicht entbehren, und uns von allem,
was ihm ſchön und gut war leiten laſſen: der

Muſik, die er liebte, den darſtellenden Künſten
denen er feines Verſtändnis entgegenbrachte, den
Schriften, aus denen ſein beredter Mund klingt,
und dem Jnhalte der Ausſtellung, die ſeine
vielſeitigen Beziehungen zu Gelehrten, Dichtern
und Künſtlern aber auch zu jung und alt, vornehm
und gering offenbart“.

Darauf gelangte von Bach: Fantaſie in C-
Moll für Klavier durch Fritz Buſch zum Vor-
trag. Mit benannter Meiſterſchaft in z aufAuffaſſung und Technik brachte es dieſes Muſik-

ſtück, das gewählt worden war, weil es Prof.
Bithorn beſonders liebt, zum Vortrag. Es folgte,
gleichfalls von Bach: Konzert in DMoll für 2
Violinen und Klavier, geſpielt von Hugo Ro.ye,

oachim i und Rudolf rmweiteren Verlauf des Abends trug Lehrer
retzien in 3 Abſchnitten Bithorns Betrach-

tungen: „Der der Heimat“ vor, die von
der glühenden Heimatliebe des Profeſſors zeugen
und u. a. darliegen ſollen, wie
Heimatliebe und Vodenſtändigkeit die Wurzeln

nationaler Größe und wahrer Kunſt ſind.
Zwiſchendurch ſang Vermeſſungsdirektor

Schüttelhöfer, begleitet von Fritz Buſch,
mit prächtiger Baritonſtimme einige Lieder, die
ſich dem Jnhalt und der Stimmung nach der Vor
tragsfolge vorzüglich anpaßten. Den Beſchluß
bildete ein Divertimento von Haydn, das Hugo
Roye auf ſeiner trefflich gemeiſterten iola
d'amore zuſammen mit ſeinem Schüler Freimut
Hertzog (Violine) und Rud. Greiner (Baß)
vortrug.

Eine ausliegende Adreſſe, in der Profeſſor
Bithorn für all das, was er in und außer Dienſt
uns Merſeburgern gegeben hat, gedankt wird,
wurde von allen rſchienenen unterzeichnet.
Gleichzeitig konnten allerlei Dinge, die an ihn er
innen, wie die Adreſſe, die ihm anläßlich ſeines
25jährigen Dienſtjubiläums von der
Bürgerſchaft überreicht war, eine Plakette mit ſei-
nem Bild u. a. m. beſichtigt werden.

Das britiſche Jmperium.
Profeſſor Dibelius in der

Dr. Dibelius, ordentlicher Profeſſor für
Angliſtik (Berlin), ſprach am Sonnabend zu dem
Hörerkreis der „Außenpolitiſchen Woche“ über
„Das britiſche Jmperium“. Er führte u. a. aus:

Englands Politik wird ſtets zwieſpaltig ſein.
Europäiſche Politik und Weltpolitik ſind oft ſchwer
miteinander vereinbar. Jn ſeiner europäiſchen
Politik wendet ſich England immer gegen den
Vormachtsſtaat des Kontinents. Jn ſeiner Welt
politik wirkt die Aufgabe beſtimmend, daß das
Erdteile umſpannende Weltreich zuſammenhält.
Jndien, dreiviertel ſo groß wie Europa, wurde
als Rohſtoff- und Lebensmittellieferant und als
Reichskaſerne das Herz des Weltreichs. Jndiens
Baumwolle macht das Mutterland unabhängig
von Amerika, wenn auch Aegypten, der Sudan
und andere dazu mit beitragen. Jm Burenkriege,
im Boxeraufſtand ſpielten indiſche Truppen die
ausſchlaggebende Rolle und, falls der Japaner
ſeinen Expanſionsgelüſten folgend, Auſtralien be-
drohen ſollte, wird Singapur die engliſche Opera-
tionsbaſis ſein. Ein Meiſterſtück eng
liſcher Politik iſt es, ohne Annexionen gro
ßer Landſtriche die wichtigſten Verkehrsſtraßen, be
beſonders den Weg nach Jndien zu beherrſchen.
Kleine Stützpunkte, wie Gibraltar, Malta und
zahlreiche Vertragsbeziehungen ſichern den eng
liſchen Einfluß dort, wo es notwendig erſcheint,
ohne durch Unterdrückung großer Menſchenmaſſen
neue Gefahren heraufzubeſchwören.

Nach Jndien iſt Aegypten die wichtigſte Kolonie
des Jmperiums.

Aegypten iſt unter England durch ſeine Baum-
wolle reich geworden. Doch nicht nur eine eng-
liſche Blockade mit wenigen Kriegsſchiffen kann
Aegypten auf die Knie zwingen. Das große Prä
ziſtonswerk, das die Aufſtauung und den
Abfluß des Nilwaſſers in die tauſende
von Kanälen regelt, befindet ſich in Englands
Hand und ſomit das wirtſchaftliche Schickſal des
Landes.

Auſtralien

„Außenpolitiſchen Woche“.
bietet durch ſeine weiten, noch unerſchloſſenen Ge
biete die notwendigen Siedlungsmöglichkeiten für
den Bevölkerungsüberſchuß anderer Gebiete des
Jmperiums und iſt wirtſchaftlich durch ſeine
Schafzucht unentbehrlich.

Von den afrikaniſchen Kolonien iſt Trans
vaagal durch ſeine Diamantfelder und Goldberg-
werke beſonders wichtig. Kanada, die Korn-
kammer, wird ſeine große Bedeutung erſt zeigen,
wenn Amerika durch das ſtändige Anwachſen ſeiner
Bevölkerung in abſehbarer Zeit nicht mehr in
der Lage ſein wird, Getreide auszuführen.

Die Schwierigkeit der engliſchen Politik
beſteht nun darin, die Jntereſſen dieſes Welt
reiches mit den europäiſchen in Einklang zu
bringen. Oft iſt dies nicht möglich. Dann gehen
die Weltmachtintereſſen vor, ſelbſt um den Preis
eines augenblicklichen Nachteils in Europa. So
hat England abſolut kein Jntereſſe daran, Frank
reich weiter erſtarken zu laſſen und gab doch im
Ruhrkampf damals den franzöſiſchen Wünſchen
nach, weil es nach ſeiner Meinung klüger war
Frankreichs Konzeſſionen in Vorderaſien anzu
nehmen und darauf zu rechnen, daß Frankreich nicht
in der Lage ſein werde, aus der Beſetzung des
Ruhrgebiets die großen Vorteile zu ziehen, die es
erhoffte. Und England hat ſich nicht verrechnet.

Heute verſucht England die Staaten Europas
gegen Rußland

zuſammenzuſchließen, das in China ſchwere Kon
flikte heraufbeſchworen hat, deren Ende nach Ruß-
lands Willen die Preisgabe des engliſchen Han
dels und ſehr einträglicher Finanzgeſchäfte ſein
ſoll. England verſucht, durch die „Befriedung“
Europas ſein Ziel gegen Rußland zu erreichen.
Daher ſein Wunſch, daß wir uns mit Polen „ver-
tragen“. Da wir waffenlos ſind, glaubt England
auf uns einwirken zu können. Es wird aber ſofort
eine andere Politik einſchlagen, wenn es dem ge
ſchloſſenen Willen unſeres Volkes begegnet.

Der Vortrag rief wieder bei den zahlreichen
Hörern lebhaften Beifall hervor.

CCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIXIIXXIXIIIX,IIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIII
ſchirrführer, der ſeinem Namensvetter von Film-
ſchauſpieler an einem witzigen Einfall nichts nach
ab, fünf Mark Geldſtrafe. Nun aber erhob der
agenlenker der Komune Einſpruch, und der Tat

beſtand wurde noch einmal durchgegangen. Der
Richter ſagt: „Sie haben gelacht, auch noch, als
Sie weiterfuhren, und den Hahn abſtellten? Und
der Geſchirrführer antwortet: „Soll ich denn
weinen?“ Dafür erhält er nun 20 Mark Geld-
ſtrafe. Und da iſt der Unterſchied zwiſchen A. A.,
dem Geſchirrführer und A. A., dem Filmſchau-
ſpieler, der für ſeine Einfälle noch honoriert wird.

Mauſcheln und 17 und 4.
Es iſt merkwürdig, wie viel Angeklagte ver

geſſen, wenigſtens im erſten Augenblick, nachher
kommt es ja doch raus. Jn einer Gaſtwirtſchaft
ſpielen die Söhne der Wirtin mit anderen ver-
botene Glücksſpiele nach der Polizeiſtunde, und
einer unter ihnen, ein Menſch namens P., ging
hin und Zigte es dem Richter an. Alſo Rache-
akt, obgleich er beteiligt war. Man wundert ſich
manchmal, wie Anklagen zuſtande kommen. Die
Wirtin wird freigeſprochen, ihre drei Söhne er-
halten 40 M., Fräulein Elſe Pf. 10 M. und die
P. und Pf. je 25 M. Monte Carlo, aber ſehr,
ſehr klein!

Ein Minderwertiger.
Jn einem Augenblick hat man Mitleid mit

allen Angeklagten und Verurteilten: wenn ſie ihr
Urteil hören, wenn die Strafe höher ausfällt, als
ſie noch immer im letzten Herzwinkel gehofft
g. Hier ſind es vier Monate Geſamtſtrafe.

ann zucken doch ein wenig Zie Kinnmuskeln,

preſſen ſich die Knochen durch die Haut, und bei
manchen fliegt einen zitternden Augenblick lang
eine fahle Bläſſe über das Geſicht. Ein Minder-
wertiger, wie der Sachverſtändige in einem Gut-
achten abgibt, ein nicht ſehr glücklicher Menſch.
Der Angeklagte A. beſchwindelt einen Gaſthaus-
beſitzer um 40, RM., einen anderen um

RM., in Leuna, wo er als Bote angeſtellt
iſt, einen Arbeit.kollegen um 9,40 RM. Und es
kommt auf merkwürdigerweiſe ans Licht. Er ſitzt
mit Arbeitskollegen am Tiſch und ſpielt Karten,
da kommt der, den er um das Geld beſchwindelt
hat, zufällig, und zufällig bittet ein anderer ihn
um Geld zum Skat. „Jch habe keins!“ „Aber da
iſt doch dein Lohnzettel“. Ein Lohnzettel liegt am
Stuhl des Angeklagten A. So kommt es heraus.
L 51 kommt nicht zur Anwendung, infolgedeſſen
erfolgt Verurteilung zu 4 Monaten Gefängnis.

Merkur-Durchgang.
Am Morgen des 10. November geht Planet

Merkur vor der Sonne vorüber. Der geſamte
Durchgang dauert von 4.04 bis 9.28 Ahr mittel-
europäiſcher Zeit, während die Sonne bei uns
erſt um 7.14 Ahr mitteleuropäiſcher Zeit auf
geht. Am 8.07 Ahr hat der Merkur ſchon 34
des Sonnendurchmeſſers durchwandert, wir
können aber das letzte Viertel ſeiner Bahn bis
9.28 Ahr noch bequem beobachten, wenn der
Himmel klar iſt. Der ſcheinbare Durch-
meſſer des der Erde naheſtehenden Planeten
iſt 10 Grad, alſo 10mal ſo groß wie der der

d ä n

Jupitermonde. Wer aber ein Fernrohr oder
einen Feldſtecher beſitzt, die die Jupitermonde
zeigen, kann auch den Merkur vor der Sonne
aufſpüren. Weniger ermüdend als die un-
mittelbare Beobachtung mit dunklem Schutz
glas iſt die Projektion der Sonne auf ein
weißes Blatt Papier (Opernglas nicht ver
wendbarl).

Jnnerhalb der nächſten 40 Jahre iſt für
Deutſchland kein Merkurdurchgang mehr zu
beobachten; alſo nütze man die Stunde. Am
8 Ahr bei klarem Wetter mag man be
ginnen.

740 Wohnungen für Merſeburg.
Die Siedlung auf dem Gelände der Blancke- Werke

wird errichtet.

Die Finanzierung der geplanten großen Siedlung
auf dem Gelände der Blancke-Werke iſt geglückt. Da
mit dürfte der Bau der Siedlung, die für Merſeburg
ſo außerordentlich notwendig war, in Kürze in Angriff
genommen werden können. Vor wenigen Tagen fand
unter Vorſitz von Regierungspräſident Grützner
eine Sitzung ſtatt, in der die Gagfah (Gemeinnützige
A.G. für Angeſtelltenheimſtätten) und das Ammoniak-
werk vertreten waren. Die Schwierigkeiten, die ſich
hinſichtlich des Finanzierungsplanes, der Grundſtücks
preiſe, insbeſondere hinſichtlich des Bodenpreiſes,

ergeben hatten, konnten reſtlos beſeitigt werden.
Der Bau von 740 Wohnungen iſt damit geſichert,

Das Ammoniakwerk ſtellt einen angemeſſenen Betrag
zur Verfügung, während ſich der Staat mit 214
Millionen Mark aus der Hauszinsſteuer be
teiligt. Auch die Stadt Merſeburg beteiligt ſich an
dem Bauvorhaben mit einigen hunderttauſend Mark
aus den Hauszinsſteuererträgen.

Die Errichtung von 740 Wohnungen in unſerer
Stadt, in der durch die Jnduſtrialiſierung kaum wie
in einer zweiten Stadt Wohnungsmangel herrſcht, be
deutet einen erheblichen Fortſchritt.

Die Schönheiten Korwegens.
Vortrag im, deutſchen Seeverein.

Der Deutſche Seeverein, Ortsgruppe Merſe
burg, veranſtaltete am Freitagabend im „Caſino“
einen wohlgelungenen Vortragsabend. Daß dieVeranſtaltungen des Vereins 9 wachſender Be

liebtheit erfreuen, zeigte der gute Beſuch. Als Vor
tragsredner war Kapitän Karl Herbert
(Hamburg) gewonnen worden, der nach einleitenden
Begrüßungsworten des Vorſitzenden v. Branden-
ſt e in in launiger und anſchaulicher Weiſe von
Norwegen erzählte.

Norwegen wird, wie der Redner ausführte, von
immer mehr Touriſten beſucht und iſt gegenwärtig
wohl in Europa das Land, das auf den Deutſchen
den größten Eindruck macht mit ſeinem Wechſel
lieblicher Landſchaften und ſchroffer, von ewigem
Schnee bedeckter Gebirge. Die Fjorde ziehen ſich
in ſtummer, einſamer Schönheit Hunderte von Ki
lometern ins Land, kleine Siedlungen liegen an
den ſteilen Ufern, Waſſerfälle ſtürzen ſilbern an
den dunklen Wänden herab. Auf den Gebirgs
ſtraßen kommt der Reiſende zu grünblauen Glet-
ſchern und ſtillen Seen. Norheimſund, Loerdal,
Gudwangen, Balholm, Merolt, Bergen und im
Norden Hammerfeſt ſtanden in guten Bildern auf,
die ſchwarze Maſſe des Nordkaps, die kleinen Lo
foten, die Pacheismauer und Spitzbergen ſo er
gab ſich ein anſchauliches Bild von Norwegen.

Jm zweiten Teil des Abends erzählte der Vor
tragende in recht launiger Weiſe von ernſten und
heiteren Erlebniſſen während ſeiner 22 jährigen
Dienſt zeit auf Seglern, Dampfern und Kriegs-
ſchiffen, feſſelnd wurden Rettung aus Seenot,
Schiffsuntergang und heitere Zwiſchenfällen auf
den monatelangen Reiſen erzählt. Und die Zuhörer
bekamen einen deutlichen Begriff von der Schönheit
der Seefahrt, aber auch von ihrer Härte und Ge-
fahr. Der Vortragende Eigte zuletzt noch eine
Reihe Bilder von neuen Dampfern, die beweiſen,
daß der deutſche Wille, auch auf der See wieder
Geltung zu haben, wieder auflebt. Mit warmen
Worten warb der Vortragende für den Gedanken
des Seevereins, der den Wiederaufſtieg Deutſchlands
auf dem Meere als ſein Ziel betrachtet.

Mit dem Geſang des Flaggenliedes fand der
wohlgelungene Abend ſein Ende.

Vom 29. Stiftungsfeſt des D. H. V.
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchnatio-

nalen Handlungsgehilfen- Verband hatte am
Sonnabend zu ihrem 29. Stiftungsfeſt nach dem
„Caſino“ eingeladen. Zahlreiche Ehrengäſte,
Mitglieder und Freunde der Bewegung waren
in dem mit den ſchwarzeweiß-rot-blauen Ver-
einsfarben geſchmückten Saal verſammelt, als der
von Schreiber vortonte Deutſchnationale-Hand-
lungsgehilfen- Marſch die Feſtfolge einleitete.

Die Begrüßungsanſprache und Feſtrede hielt
der Vertrauensmann der Ortsgruppe, Herr Bock-
Stunden des Gedenkens an die vergangenen
Jahre ſolle der Feſtabend bilden. Jn Treue und

nkbarkeit ſoll der Gründer und aller Mit-
arbeiter, die in dieſen 29 Jahren die Ortsgruppe
zu ihrer heutigen Größe und ihrem Anſehen ge-
bracht haben, gedacht werden. Einigkeit und
Treue zum D. H. V. muß das Ziel aller ſein.

Aus dem urſprünglich kleinen Verein, der
1893 in Hamburg gegründet wurde, iſt eine Ve
wegung geworden, die ſich im ganzen Reich aus
breitete und die einen ungeahnten Aufſtieg
nahm. Jn der Zeit des Umſturzes hat der
D. H. V. weder Namen noch Fahne geändert. Mit
Stolz nennen ſich die Anhänger deutſche Kauf
mannsgehilfer, die auf nationaler Grundlage
für ihre Berufsbelange kämpfen. Das Wort
national bedeutet hier die in tiefſter Seele
lodernde Flamme zum deutſchen Volk und Vater
land, mit Verantwortungsgefühl gegenüber dem
Volke zu handeln Die heutige Gedenkſtunde
möge ein Treubekenntnis zum Verband ſein. Es
gelte, den Verbandsbrüdern und den Freunden
den Blick für die Zukunft zu weiten und neuen
Antrieb für neues Wirken zu ſchaffen. Das, was
die Vorkämpfer geſchaffen und dem heutigen Ge
ſchlecht vermacht haben. müſſe fortgeſetzt werden.

Von den vom ReiſchkeOrcheſter ſehr beifalls-
würdig f8 Gehör gebrachten Konzertſtücken ge-
fielen beſonders das Konzert für Flöte mit Mo-
tiven aus „Traviata“ von Verdi und „Ein Mor



gen in Sansſouci“ von Kockert. Die von dem
Männerchor des Vereins ehem. 36er geſungenen
Lieder fanden ebenfalls ſo ſtarken Anklang, daß
ſich die Sänger zu einigen Zugaben verſtehen
lter Ein Feſtball einte die Feſtgäſte bis zu
früher Morgenſtunde.

Das Feſt des Vereins ehemaliger Pfoniere.
„Mühe und Arbeit geſtützt auf den Anker der

Hoffnung!“ Dieſer Wahlſpruch leuchtete am
Sonnabend im großen Saale des Schützenhauſes
den Teilnehmern am Stiftungsfeſt des Vereins
ehem. Pioniere und Verkehrstruppen entgegen.
Kurz nach 8 Uhr wurde in dem feſtlich geſchmück-
ten Saale die Vortragsfolge vor dem geſamten
Reiſchke Orcheſter durch den Preußenmatſch er
öffnet. Jn einem Vorſpruch wurde unſeres Reichs
präſidenten gedacht. Jm Anſchluß hieran wurde
das Deutſchlandlied angeſtimmt, während auf der
Bühne kleine Matroſen der Jugendgruppe des
Kaynaer Kriegervereins mit präſentier
tem Gewehr vor dem erleuchteten Bild unſeres
ehrw. Staatsoberhauptes ſtanden. Der Vorſ. des
Vereins, Kamerad Nittz, hieß in ſeiner Be
grüßungsanſprache die Vertreter der Pionier-
vereine Zeitz, Weißenfels, Halle und Torgau, die
Vertreter der Merſeburger Kriegervereine und
die anderen Gäſte herzlich willkommen. Jn zu
Herzen gehenden Worten wies er darauf hin,
daß die Mitglieder des Vereins ſich zum Grund-
ſatze gemacht hätten, in ihrem Einſetzen für das
Deutſchtum nie wankend zu werden. Unſer Tun
ſoll ſtets dem Vaterlande gelten.

Jm Verlauf des Abend ſorgte das geſamte
Reiſchkeorcheſter unter Leitung ſeines neuen
Dirigenten, des Obermuſikmeiſters a. D.
Schotte, für angenehme Unterhaltung. Unter
brochen wurde die Muſikfolge noch durch Vor
führungen der Jugendgruppe des Kaynager Krie-
gervereins. Es war erſtaunlich, welche hervorra-
genden Leiſtungen dieſe Kleinen und Kleinſten
unter Leitung des Kameraden Schulze dar-
boten. Beſondere Erwähnung verdient die Pa-
rade der Zinnſoldaten. An die Vorträge ſchloß
ſich ein flotter Ball.

Dieſer 3. Pionierabend reiht ſich würdig an
die früheren Feſtabende an. Er zeigte, daß der
Verein ſtets bemüht iſt, in auserleſenen Vortrags-
folgen ſeinen Gäſten neue Darbietungen zu
bringen. Getreu dem breits angeführten Wahl
ſpruch wird keine Mühe und Arbeit geſcheut, um
für das Deutſchtum zu werben und ſich einzuſetzen.

Ehemalige Kolonfjalkrieger.
Zu Beginn der Verſammlung, die am Sonn-

abend im „Alten Deſſauer“ ſtattfand, wurde die
koloniale Bibliothek und eine kleine Sammlung
kolonialer Erzeugniſſe des Vereins beſichtigt. So-
dann wurde über den Verlauf des Stiftungsfeſtes,
das bei allen Teilnehmern großen Anklang ge-
funden hat, berichtet. Hierauf wurde über ein
Rundſchreiben des Kolonialkriegerbundes in Ber-
lin geſprochen, das wichtige Punkte für Dienſt-
beſchädigte und Penſionäre aus den Kolonien ent
hält.

Wie mitgeteilt wurde, iſt für dieſen Winter noch
eine koloniale Jugendtagung in Halle oder Leipzig
geplant, an der möglichſt alle kolonialen Jugend-
gruppen teilnehmen ſollen. Die Gründung einer
kolonialen Frauengruppe wurde erörtert. Zum
Schluß wurden einige Neuaufnahmen beſchloſſen.

Die nächſte Verſammlung findet am Sonnabend,
3. Dezember, ſtatt.

Ein Mißgeſchick
erlitt am Sonnabendabend ein aus der Stadt
kommendes Kleinauto, das die Neumarktbrücke
überqueren wollte. Auf der Stadtſeite iſt ein
ganzes Stück vor dem abſchließenden Bretter-
zaun mit friſchem Beton belegt worden. Durch
die Dunkelheit (die Lampe an den Domſtufen
brannte nicht) konnte der Führer die Arbeiten

Jn neuerer Zeit wird darüber geklagt, daß
Hotels, Gaſtwirtſchaften, Geſchäfte für die Be
nutzung ihrer Fernſprecher unangemeſſen hohe
Vergütungen erheben. Dabei wird von der
Deutſchen Reichspoſt verlangt, daß ſie gegen
ſolche Fernſprechteilnehmer einſchreite. Jn der
gewünſchten Weiſe kann ſie diesgegenwärtig nicht.

Bis zum Jahre 1921 enthielten die Fern-
ſprechordnungen ſämtlich die Vorſchrift, daß
dem Jnhaber eines Fernſprechanſchluſſes bei
Benutzung ſeines Anſchluſſes durch einen
Dritten nur geſtattet war, ſich die Einzel-
geſprächsgebühren vergüten zu laſſen, die er
ſelbſt zu zahlen hatte. Die Erhebung eines
Zuſchlags, ſei es als Entſchädigung für die
Hergabe des Raumes, ſei es als Anteil an der
Anſchlußgebühr oder in anderer Form, war
ausdrücklich unterſagt.

Dieſe Beſtimmung wurde viel angefochten.
Namentlich wurde von den Jnhabern von
Hotels und Gaſtwirtſchaften zur Begründung
einer Mehrforderung angeführt, daß ſie koſt-
ſpielige Nebenſtellenanlagen bereitſtellen
müßten, um ihren Gäſten ein bequemes
Sprechen zu ermöglichen, daß ſie beſonderes
Perſonal zur Bedienung der Vermittlungs
ſtellen in ihren Nebenſtellenanlagen bereit-
zuhalten hätten und daß ihnen auch durch Am-
gehung der Gebührenzahlung durch ihre Gäſte
manche Verluſte entſtänden.

Dazu kam, daß viele Teilnehmer ſich um
das Verbot gar nicht kümmerten, ſondern die
Benutzung ihrer Sprechſtellen Dritten nur ge
ſtatteten, wenn ſie einen Zuſchlag zu den Ge
ſprächsgebühren zu zahlen bereit waren. Dies
Verfahren wurde zuletzt in einem ſolchen Am-
fang angewandt, daß die Deutſche Reichspoſt
außerſtande war, dagegen einzuſchreiten.
Schließlich nahmen ſich die Berufsvertretungen
und auch der Reichstag der Sache an und
drangen auf Aufhebung des Verbots. Es

Vergütung für Fernſprechbenutzung.
Beliebig hohe Zuſchläge. Die Poſtbehörde kann nicht einſchreiten.

wurde unter Zuſtimmung der geſetzgebenden
Körperſchaften in die ſeit 1921 erlaſſenen Fern-
ſprechordnungen nicht wieder aufgenommen.
Die Regelung der Frage, wieviel ſich der An
ſchlußinhaber von Dritten für die Benutzung
ſeines Anſchluſſes erſtatten laſſen will, iſt ſeit
dieſer Zeit der freien Vereinbarung zwiſchen
den Parteien überlaſſen. t

Bald nach der Aufhebung des Verbots
entwickelten ſich jedoch neue Anzuträglichkeiten.
Von vielen Seiten wurde darüber geklagt, daß
die Hotels, Gaſtwirtſchaften und Geſchäfte
nunmehr unverhältnismäßig hohe Zuſchläge er-
hoben. Es wurde die Feſtſetzung einer Höchſt
grenze für die Zuſchläge gefordert. Nach den
früheren Erfahrungen war hiervon indes keine
Beſſerung zu erwarten. Das Reichspoſt
miniſterium ſetzte ſich deshalb mit den Berufs
vertretungen in Verbindung, auf deren Befür-
wortung die geltenden Beſtimmungen ein-
geführt waren, und bat ſie, auf ihre Mitglieder
dahin einzuwirken, daß ſie ſich mit angemeſſenen
Zuſchlägen begnügten. Die Maßnahme war
ſichtlich von Erfolg begleitet.

Unter Hinweis auf die eingetretene Locke-
rung der Verhältniſſe hat das Reichspoſt
miniſterium die beteiligten Berufsverbände
jetzt erneut erſucht, ihren Einfluß dahin geltend
zu machen, daß ihre Mitglieder bei den Zu
ſchlägen, die ſie zu den beſtimmungsmäßigen
Fernſprechgebühren erheben, eine angemeſſene
Grenze nicht überſchreiten. Außerdem haben
die Poſtdienſtſtellen Weiſung erhalten, Fälle,
in denen die Teilnehmer zu hohe Zuſchläge er
heben, zur Sprache zu bringen, damit die Be-
rufsverbände verſtändigt werden können.

Am indes in möglichſt großem Amfang
jedermann Gelegenheit zu geben, das öffent
liche Fernſprechnetz gegen die beſtimmungs-
mäßigen Gebühren ohne Zuſchlag zu benutzen,
ſoll die Zahl der öffentlichen Sprechſtellen er
heblich vermehrt werden.

nicht erkennen und fuhr auf den Beton, in
dem der Kraftwagen natürlich ſtecken blieb.
Erſt nach längerem Bemühen konnte er wieder
flott gemacht werden.

Auch heute, Montag, morgen gegen 6 Uhr
brannte die Lampe an den Domſtufen nicht.
Bei dem ſtarken Verkehr, der morgens dort
herrſcht, iſt es angebracht, die Lampe länger
als üblich brennen zu laſſen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage: Unruhig, wolkig, Neigung zu

Niederſchlägen, Temperaturen ſinkend.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Lützows wilde, ver-

wegene Jagd“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Orient-Expreß“ mit Lil Dagover;

außerdem „Der ſtumme Ankläger“.
Kammerlichtſpiele. „Die drei Niemandskinder“ mit

Xenia Desni; ferner „Der Hochverrat von Panama“.
Stenographenverein Stolze-Schrey. Dienstag, den

8. November, 20,30 Uhr, Monatsverſammlung im
„Bergſchlößchen“. Vortrag von Schriftleiter O. Georgi
über „Mit der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
1918/19 in Spaa.“

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 8. Nov.,

20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Lehrer Günther über
„Unſere nationalen Gedenktage im November.“
Frauengruppe: Mittwoch, 9. November, Nähabend im
„Caſino“.

Jungdeutſcher Orden. Das außerordentliche Kapitel
findet nicht am Donnerstag, ſondern am Dienstag,
8. November, ſtatt. Wanderanzug.

Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-
nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang-

Vom ahlen Merſcheborcher.
So janz allmählich riſded ſich die Naduhr

zum Windrſchlafe un mir mid ihr. Dadriewr
gonnde voch die ſcheenſde Ogdowrſonne, dies
heir jewiß juhd mid uns jemeend had, nich
wäggdeiſchn. Wägg ſin die gleen Sängr auſm
Schdaddbargke, wer weeß in wälchn ſiedlichrn
Ländrn, rundr ſin die Bläddr un draurig räggn
ſich gahle Aeſde. Zeidich werds dämmrich un
ſchon um fimfe ſchdrahlds Schloß in dauſnd
maddn Lichdrn un gindichd den Schbazierjängrn
indänſiefe Arweed.

Was wohl bloß in Merſcheborch als Be
heerdnſchdadd ſo im Loofe eenis eenzchn Jahris
jeſchriehm wärn magl Wenn ich das fier
Babier, Dinde, Fädrn, Jummie unſo aus-
jeworfne Jäld mah in meine Briwahd-
ſchadullche griechn gennde, denn reechdis wahr-
ſcheinlich far mehr wie eene Sommrreeſe.
Anſreem in Feim Lainvrſchdand wills je immr
ſo ſchein, als wie wenn die Arweed voch ämmah
alle wärn mißde, wemmr awr denn heerd, daſſis
die Biamdn in ihrer Dienſdzeid jahrnich ſchaffn
genn un zejahr Jewrſchdundn einjelechd wärn
miſſn, denn gann mar erſchd ermäſſn, waſſis in
eem jeordndn Schdadswäſn allis ze duhn jibd.

du gemmd alſo widdr die Zeid, wo ſich die
Famielche an dr jemiedlichn Wärme des brafn
Gachlofns erfreid, ſofärn ſe nich zu eenr dr
zahlreechn Windrvranſchdaldungn leefd, diede
iewrall jebohdn wärn un jedm was bringn
mechdn. Als Jewrjangk von Härwſd zu Windr
wäre in erſchdr Lienche dr Dobb- un Grahm-
margkd uffn Gindrbladze anzefiehrn, derde
von härrlichſom Wäddr beginſdigd een Maſſn-
uffloof eenis goofluſdichn Bubligums hervor-
ſjezauwrd hadde. Dradizchohnsjemäß war voch
die Amjechnd eißrſchd ſchdargk vrdrähdn un
iewrall ſchdandn un handldn wälche, um ihre
Gnächde un Mächde mid Wäſche unſo ze er

frein.

liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es ſpricht Frhr.
v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie

Neuer Pfarrer. Herr Paſtor Boit, der
Sohn unſeres Pfarrers Boit an St. Thomo
(Neumarkt-Gemeinde), iſt zum Pfarrer für die
Gemeinden Blöſien und Reipiſch von
den kirchlichen Körperſchaften gewählt und in
ſein Amt eingeführt worden. Der neue Pfarrer
war bisher als Paſtor in Kade (Altmark) tätig.

Langſam fahrent Am Sonnabendabend
ſtürzte ein Radfahrer, der in ſcharfem Tempo
die Obere Burgſtraße nach dem Neumarkt zu
fuhr. An der Biegung der Straße kam das
Rad ins Schleudern, und in hohem Bogen
landete der Radler auf dem Erdboden. Glück-
licherweiſe erlitt er nur leichte Verletzungen,
das Rad wurde erheblich beſchädigt.

Der Funkverein hielt am Freitag ſeine Mit-
gliederver ſammlung ab, in der Telegraphen-Jn-
ſpektor Urich einen lehrreichen Vortrag über
„Audion mit und ohne Rückkopplung, Erkennen
des Selbſtſchwingens und Verhinderung der
Störungen durch zu ſcharfe Rückkopplung“ hielt.
Der Vortrag, der ſicherlich zur Verbeſſerung der
künftigen Empfangsverhältniſſe in Merſeburg bei-
tragen wird, fand lebhaften Beifall

Gartenbauverein „Zur Erholung“. Jn der
Monatsverſammlung des Gartenbauvereins „Zur
Erholung“ am Sonnabend im „Tivoli“ wurde be-
ſchloſſen eine Weihnachtsbeſcherung am Sonntag,
11. Dezember, im „Tivoli“ zu veranſtalten. Zur
Ausgeſtaltung der Feier muß jedes Mitglied
50 Pf. als Pflichtbeitrag abführen. Ferner ſollen

Vereinsabzeichen angeſchafft werden. Zum
wurden noch Vereinsangelegenheiten veſprocet

Aus dem Kreiſe Merſeburg,
Keue Startbahn am Flughafrn,

Schkeuditz. Dieſe Woche wird im Ber
Flughafengeländes HalleLeipzig eine ne
bahn in Angriff genommen. Nach An
Stadtbaurats Profeſſors Dr. Heilman
Firma Lindemann in Köln die Starth
einer Länge von 400 Metern und einer
10 Metern in der Nähe des 200-Meter-
gelegt wird und von Südweſten nach
führt.

eiche des

le Siart
gaben des

n baut die
ahn, die in

Kreiſes an

Nordoſten

k. Schkopau. (Kirchen- und Orgelwei
Am geſtrigen Sonnitag, am Reformationsfeſttage he.)
den in einem Feſtgottesdienſt unſere erneuerte e
und die neue Orgel eingeweiht. Eine dichigedige
Menge füllte das Gotteshaus, deſſen Altarraum ſeſdn
geſchmückt war. Der hieſige Männergeſangver ich
leitete durch den Geſang: „Lobe den Herren, den mig
tigen König“ die Weiheſtunde ein, worauf die We
handlung durch den GeneralſuperintendentenD. Schöttler, Magdeburg, vorgenommen un ab nach wodure
Nach dem Gemeindegeſang des Liedes: Gott Vater uf eine Holzſchw
aller Dinge Grund“ trug Frau Studienrat Baum v liegen hlieb. Aer
Lied: Dir, dir Jehova, will ich ſingen, vor. Nach da U gge Mann ſtarl
Feſtpredigt des Generalſuperintendenten ſchloß die w junge

hebende Feier der Männergeſangverein mit dem
„Sanktus aus der deutſchen Meſſe II“ von Schubert.
Der Gemeindegeſang fand unter Begleitung der neuen
Orgel, geſpielt von Studienrat Baum, ſtatt. Nach
mittag von 17 bis 18 Uhr fand eine Orgelfeierſtunde
ſtatt. Die neue Orgel, geſpielt von Studienrat Baum
ſchickt der andächtig lauſchenden Gemeinde ihre Klänge
zu ganz weich und leiſe und lieblich. Frau Baum
hatte den Sologeſang und Oberprimaner Gottfried
BVartmuß das Celloſpiel übernommen.

Frankleben. (Kraftrad unfall nach
der Kirmes). Jn der Nacht zu heute, Mor

Bitterfeld. E

je Stadt gegen
der Stadt für die

paſerſpiegels ve
Stadt waren du

re Waſſerwert
entſtanden. Die

nangel auf den
Indiſtrie, auf di

tag, kurz nach Mitternacht, nahm ein Maurer und auf Abnahm
aus Neumark auf dem Beiſitz ſeines Kraftrades NVorjahren zurück
eine junge Maid von der Kirmes in Frankleben cent Halle
mit, um ſie dann wieder nach dem Gaſthauſe ſellte feſt, daß d
zurückzufahren. Beim Umkehren am Dorfaus- Lecvold kein Scha
gange nach Blöſien kam das Mädchen zu Schaden
Vermutlich hat es einen Unterſchenkelbruch
erlitten.

g. Roßbach. (Eine Ente von ſeltenen
Fleiß) beſitzt der Landwirt Eduard Heſſelbarth
hier. Das Tier begann wie alle ſeiner Artgenoſſen
im März mit Eierlegen. Nachdem die Ente bis
zur Weizenblüte 127 Stück gelegt hatte die
ſämtlich ausgebrütet wurden begann ſie nach
kurzer Pauſe wiederum mit Eierlegen und jetzt
dieſe nutzbringende Tätigkeit zurzeit noch fort,
ſo daß ſie es bis jetzt auf die ſtattliche Zahl von
195 Eiern gebracht hat. Es handelt ſich um eine
junge Ente von 1 Jahren.

Waſſerwerk aus
fließt, Die Klag
gewieſen,

tzrandunglüi

Eilenburg. J
ignete ſich dadu

ines mit gellule
geriet. Mehrere
Obermeiſter Gebl

führung ins Kra

Sangerhauſen

waren 208 Stüichk

bewegte ſich zwiſe

Bad Liebenw

Schweinemarkt
beſucht. Aufgetr
Rindvieh, 450 Fe

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 598 Rinder (111 Ochſen, 176 Bullen, 234 Kühe,
77 Färſen), 322 Kälber, 775 Schafe, 2243 Schweine zuſ.
3938 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
13 Rinder, 11 Kälber, 65 Schafe, 195 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh. t enOchſent59- st. ſKühe 920-4330-20Schafes so reten
do. 254-5850-551 do. 423-2923-29] do. 3 45-52 12-52 bis 600 M. zu

345-5340.49 gar dec d purden bis 850
435-44 Färſen1 58- o. 51 b a 5do e. 260.-67 ar c 168-50 6 P Löablt.

Bullen1 60-62 Kälberl 266-67 63-65 die Preiſe zwiſedo. 254-5950-551 do. 284-8885-881 S e Peſſere Exempla
do. 347-5344-491 do. 378-8380-84) 31460-6256-59 en das Stück
do. 440-46 do. 468-7770-791 S 6554-5052 et ſeten viKühe 153-551 do. 540-6765-691 O 660-5950-51 re koſteten bi
do. 244-5240-48 Schafe 160-621 765-6252-6 Lebendgewicht

Geſchäftsgang: Rinder. Schafe und Schweine langſam P ehr ſchlecht.
Kälber mittelmäßig. Ueberſtand: 80 Rinder, 21 Schweine Kölleda. A

Ferkel angefahr
verkauft wurde

Wiehe. Auf de
mit Saugſchwei

Dommitzſch.
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Am mehrſchdn haddn Zuſchbruch die
Ausſchreir, diede durch ihrn mehr odr wenichr
durchdachdn Vordrach die Leide ſo ze fäſſln
wußdn, daß mancheenr was goofde, waſſe dr-
heeme bei Lichde ſeinr Aldn jechniewr jewiß
nich vrandwordn gonnde. An andrn Vrgoofs-
ſchdändn mid wergklich ſcheenen, ſoliedn, nidz-
lichn un drbei breiswärdn Jechnſchdändn
ladſchde allis vorbei, bloß weil dr Ausſchdällr
nich aus ſich rausjehn gonnde.

Een diewiſchis Beiſchbiel, was eene große
Glabbe ze bedeidn had, bohd dr ſieße Jagob.
Er fiehrde dieſälm Schogelahdnmargkn wie
andre Händlr voch, bloß mid dem Angrſchiede,
daſſe ſein Grahm reißnd los wurde, währnd
die andrn uff ihrer Ware ſidzubliehm. Mid
ſeim Schandmaul ware awr voch alln Side-
wadzchon jewaxn un flaumde die Zugaffr in
eenr Ahrd un Weiſe an, diede manchismah nich
mehr ſcheene war. Awr ſe ließns ſich alle je
falln un mehr noch, ſe goofdn zejahr. Manchis-
mah vrzabbder eich awr voch Sachn, daß mar
lachn mußde, ob mar wollde odr nich. So alſe
uff ſein Famielchnſchdammboom ze ſchbrächn
gahm. Alſo, was mei eenr Brudr is, meende
ſo janz droggn, das is eich ä noblichr Mann.
Gerzlich erſchd hadde in dr Schweiz ä briemah
Ahrjeſchäfd ereffnd midm Brächeiſn. An
mei andrer Brudr is Sängr, er ſingd immr
diefr un jädzd brummde eich zejahr ſchon. An
meine Schwäſdr is ooch Sängerin. Se ſängd
die Jänſe bei Aſchingrn. Meine Muddr is
Baormächn un mei Vadr Gechljunge

Wundrn muß mar ſich wahrhafdich, wie
leichd bei fiehln Leidn das Jäld in dr Daſche
ſidzd, dieſälm. diede fluchn un ſchwadreniehrn,
wenn bei Vorfiehrungn far jemeenidzche
Zwägge ä gleener Eendridd erhohm werd. Jch
jingk hindr ſo eenr Gorohna här un ſchdällde
fäſd, daß hier Schogelahde, da Gnaggmandln,

hier azne Fähbe, da een Schdehufffallum-

männchn, hier eene Roßbrahdwurſchd, da eene
Diehde Schnongſe, hier ä Lufdballong, da ä
Wahrſagrbrief unſo jegoofd wurde. An denn
jingks ans Bierſaufn. Eene Runde jagde die
andre un bald gragehldn ſe durch die friedlichn
Schdraßn, als ob Merſcheborch ihn alleene je-
heerde. Den een drvon genne ich zufällich.
Er is aus dr Gerche ausjedrehdn, weile ä baar
Margk Schdeirn zahln ſollde.

Affm Heemwäche drafch an dr nein
Joddrdsbrigge mein aldn liehm Freind Jäb-
hard. N' Dach voch, ſage ich erfreid, was
machſd dun denn hier in Merſcheborch. Ach,
meende, ich dangke. Das is je ſcheen, daſſis
dir juhd jehd, ſage ich, ich gann je voch nich
glachn bis uff ä bischn Reißn im Gnie, was
ä Zeechn is, daßchs Wäddr ändrd, awr ich
meende je nu eechndlich nich, was de machſd,
nee waſde hier machſd. Na, ich dangke.
Das mobſde mich ä bischn. Heere mah, Jäb-
hard, meende ich fuchdch, wennſde edwa dängſd,
de genndeſd mir vräbbln, denn haſde dir awr
lauſich jeſchniddn, vrſchdehſde. Denn iſſis vor
bei mid die Freindſchafd. Jäbhard grichde ä
rohdn Gobb, fuchdlde vor Affrächung mid de
Händ un mid die Fieße un lechde los. Jch
weeß jahr nich, waſde von mir willſd. Ejahl
frägſde, was ich hier mache un ejahl ſage ich,
daßch dangke. An ich gann doch niſchd weidr
ſagn, als wie was die Wahrheed is. Dord
ſchdehd mei Audoh an dr Dangkſchdälle, un ich
warde nur, daßch dranngomme. Ach ſo, ſage
ich, dangkn duhſde, na warum haſdn das nicht
gleich jeſagd.

Am Joddrdsdeeche war lädzdhin widdr mah
Großgamfdach. Dach far Dach ſchdand ald un
jungk mid Gnibbln, Bräddrn un ſonſdichn
Mordhandwärgkn an den Afrn uff dr Laur
un ſchluch unbarmhärzich uff die vrzweifld
ſchnabbndn Garbfn un Hächde, diede halbdohd
vor Ahdmnohd immr widdr nach ohm mußdn.

121 Ferkel unAe Drahma uffm Meerisgrunde. Widdr mab J
Ferkel wurdenis dr Deech, wie mar ſagd, durch Abwäſſr

vrjifded wordn, um brommd ſädzde ä Maſſu. Phendelt.
fiſchſchdäärm ein. Ob denn da nu ändlich nich Y. Eilenburg
ämmah grindliche Abändrung jeſchaffn werd. eng P
Odr ſolln erſchd noch unſe Schwäne dranv
glohm miſſn? An meen denn die Doggadrſos
daß Fiſche in ſolchr Vrfaſſung dr Volgksjeſund
heed zudrächlich ſin? Miſſn denn die jifdchn
Abwäſſr ausjerächnd in die Jeeſl jeleided wärn.
Wer nimmd mah die Sache enärgſch in die
Handl!?

Allemah, wenn dr Windr mid ſein fiehl
ſeidichn Vranſchdaldungn einſädzd, landed in
unſn Maurn eene Schaar jungr Mänſchngind,
denen mar eene harde Sommrarweed anſiebd.
um hier in dr Deorieh das einjeimfd ze griechn,
waſſe in dr Braxis von Gindisbeenen an je
wehnd ſin. Es ſin unſre liehm Windrſchielr,
diede in dr Angraldnborch in die Jeheemniff
des nahrhafdn Miſdis unſo einjefiehrd wärn
ſolln, um jechn Oſdrn midm Gobb foll Wiſſm.
ſchafd drheeme das durchfiehrn zu genn, wa
mar heide von eem modärn Landwird vrlanon
muß. Die Schdeigerung dr landwirdſchaſ
lichn Erzeichniſſe duhd nohd zum Vordeele far
uns, zum Wohle farſch Vadrland.

Dr ahle Merſcheborcher.
l —”r >dl>“ſſ-—J2W
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Codesſturz aus 24 Meter.
zweihandt. Tödlich abgeſtürzt iſt auf dem

Gr werks Neubau der 19 Jahre alte
Richard Otto, gebürtig aus Klieken, der
der Frühſtückspauſe, ſtatt auf der Leiter

ſch Wien Arbeitsplatze, einer 24 Meter hohen
auch u zu gehen, auf dem Aufzugsſeile für
e ematerial emporzog, obwohl ihn drei Ar-
Arbei neraden warnten. Das Seil läuft in einer
peitska Otto machte an einem Ende eine „Wald-

el in die er ſich hineinſetzte. Am freien
ſhleife, er ſich mit beiden Händen 8 Meter hoch.
Ende chwankenden Seiles hielten es die Ar
legen ſtraff und zogen daran, ſo daß Otto

an oben anlangte. Er hakte indeſſen nicht
v Vorſchrift ſeinen Karabinerhaken mit
n um den Abſturz zu verhindern, ſondern

je „Waldſchleife“, wobei er ſich am Eiſen
fef hielt und mit der andern Hand das

Das Seil, das keine Laſt mehr

M Holzſchwelle aufſchlug und beſinnungslos
a lieb. 23 Memn ſtarb nach 2 Stunden.

waſſerprozeß.
vitterfeld. Einen intereſſanten Prozeß führte
Stadt gegen die Grube Leopold A.G., die von
Stadt für die Senkung des Bitterfelder Grund

d crpiegels verantwortlich gemacht wurde. Der
h waren durch die Vertiefung der Brunnen
e Waſſerwerkes Ausgaben von 35 000 Mark

ſtanden. Die Grube Leopold ſuchte den Waſſer-
auf den erhöhten Bedarf der Vittefeider
wirke auf die Verlegung der Leinemündung
d auf Abnahme der Niederſchläge gegenüber den

zurückzuführen. Der von dem Land-
hinzugezogene Sachverſtändige

ſelle feſt, daß dem Waſſerwerk durch die Grube
Lecxold kein Schaden entſtände, da das Waſſer dem
Waſerwerk aus der entgegengeſetzten Seite zu
tet Die Klage wurde daher koſtenpflichtig ab
gewieſen,

tzrandunglück in der Felluloiöfabrik.
Eilenburg. Jn der hieſigen Zelluloidfabrik er

ignete ſich dadurch ein Unglück, daß der Jnhalt
ges mit gelluloid gefüllten Behälters in Brand
geriet Mehrere Perſonen wurden verletzt, der
Obermeiſter Gebhardt ſo ſchwer, daß ſeine Ueber
führung ins Krankenhaus erfolgen mußte.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 208 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20 und 28 Mark für das Paar.

Vad Liebenwerda. Der Pferde, Rindvieh- und
Schweinemarkt am Sonnabend war ziemlich gut
heſucht. Aufgetrieben waren 200 Pferde, 70 Stck
Rindvieh, 450 Ferkel und 30 Läufer. Schlachtpferde
joteten 30——50 M. Wagenpferde ſtanden mit 100
bis 600 M. zum Verkauf. Für ganz gute Tiere
nurden bis 850 M. und darüber verlangt, aber
riht gezahlt. Auf dem Rindviehmarkte ſchwankten
die Preiſe zwiſchen 250——500 M. für das Stück.
Veſere Exemplare koſteten bis 650 M. Ferkel wur-
den das Stück mit 6-12 M. gehandelt. Stärkere
Tiere koſteten bis 15 M. Läufer koſteten das Pfund
Lebendgewicht 50——55 Pf. Der Geſchäftsgang war
ſehr ſchlecht.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 173
Ferkel angefahren, die mit 20—-25 Mark je Paar
verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren 11 Körbe
mit Saugſchweinen angefahren, das Paar wurde
mit 20—25 Mark verkauft.

I Dommitzſch. Auf dem Schweinemarkt ſtanden
121 Ferkel und 3 Läuferſchweine zum Verkauf.
n wurden mit 9--13 Mark je Stück ver-

ondelit,

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 77
Ferkel zum Preiſe von 12 bis 17 Mark aufge
trieben.

durch den Hund vom Flammentoö
gerettet.

Durchwehna. Nachts ſchlugen hier plötzlich aus
den Dachſtuhl des zum Eigentum des Gutsbeſitzers
Fürderer gehörigen Arbeiterhauſes, in dem Ge
ſhirrführer Kilian mit ſeiner Frau wohnt, Flam
nen heraus. Durch tatkräftiges Eingreifen der
Rechbarn, der Ortsfeuerwehr und der am Brand-
t erſchienenen Wehren aus den Nachbarorten
Coſa und Söllichau wurde das Feuer auf den Dach
tahl beſchränkt und ein Uebergreifen auf die Nach
kargebäude verhindert. Bemerkenswert iſt, daß
Klians Hund dem Ehepaar zum Lebensretter
durde. Nur durch das Wimmern des Hundes wur
den ſie aus dem Schlafe geweckt und konnten ſich
woch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die Urſache
d Entſtehung des Feuers iſt noch nicht einwand
i feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß Durch über
mäßiges Heizen das Feuer ausgebrochen iſt.

KieſenPreisrätſelſchwindel.
orgenſtunde hat Gold im Munde!“ Zwei

Jahre Gefängnis.
Salberſtadt. Der Kaufmann Wilhelm Lötel

n nachdem er in Braunſchweig mit ſeiner
Auppenfabrik und 40 000 Mark Schulden zu

wengebrochen und den Offenbarungseid ge
tet hatte, in hundert Zeitungen Preisrätſel
Gweigen losgelaſſen, die ſpielend leicht zu raten
ren 200000 richtige Löſungen mit dem

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Späte Sühne eines Doppelmorodes.
Naumburg. Vor dem Schwurgericht fand ein

Raubmord ſeine vorläufige Sühne, der länger als
ſieben Jahre zurückliegt. Auf einer Wieſe nahe
dem Rittergute Döhlen bei Lützen wurden
am 3. Februar 1920 die Leichen von zwei Männern
im Alter von 25 bis 30 Jahren gefunden, denen

beiden der Schädel eingeſchlagen

war. Sie wurden im Laufe des Tages als zwei
Händler, Moritz Patſchnick und Abraham Seitz aus
Leipzig, erkannt.

Als Aufkäufer von Silber- und Goldgeld be
kannt, hatten ſie öfters die Polen der Zuckerfabrik
Markranſtädt aufgeſucht, um von ihnen zu er-
fahren, wo noch altes Geld ſtecke. Sie waren auch
in einem Gaſthauſe in Markranſtädt am Sonntag,
dem 1. Februar geſehen worden, als ſie mit dem
Polen Vinuczek Karte ſpielten. Jn dieſem Gaſt
hauſe wohnte mit V. zuſammen der polniſche Ar
beiter Andreas Nowack. N. hatte öfters mit den
Handelsleuten verhandelt und hatte ſie auch an
dieſem Tage herbeſtellt. Er hatte ihnen geſagt, er
habe Silbergeld, ſein Bruder aber, der in Groß-
lehna wohne, habe noch mehr, den werde er für den
Nachmittag herbeſtellen. Vinuczek ſagte ſpäter den
Handelsleuten, der Bruder ſei nicht gekommen, des
halb ſei er gegangen, ihn zu holen, nach 5 Uhr viel
leicht könne er zurück ſein. Die Polen kamen Sonn
tags meiſt bei einem Kameraden Czcyokowſki zu
ſammen, wo erzählt und Karte geſpielt wurde. Dort
ſaß am Nachmittag auch Nowack. Er wurde von
Vinuczek abgeholt. Abends um 8 Uhr kam Nowack
mit ſtierem Blick und roten Flecken im Geſicht zurück.
Er ließ ſich Waſſer geben. Dabei ſah Cycyokowſtki,
daß die Hände Nowacks blutig und die Kleider an
ſcheinend mit roter Farbe beſchmutzt waren. Er

fragte: „Was haſt du denn gemacht
antwortete:

„Händler totgeſchlagen, Kamerad einen, ich
Kamerad eine Brieftaſche, ich eine Brief

aſche.“
Blaß vor Schreck ſagte der Gaſtgeber ſeiner Frau

das Gehörte. Dann fragte N., wo man Geld
wechſeln könne. Es wurde im Gaſthaus eine Flaſche
Schnaps gekauft und dabei ein Tauſendmartkſchein
gewechſelt. Am andern Tage war RNowack ver
ſchwunden.

Vinuczek iſt 1920 vom Schwurgericht wegen Bei-
hilfe zum Totſchlag zu fünf Jahren Zucht-
haus verurteilt und, nachdem er drei Jahre da
von abgeſeſſen hatte, über die Grenze abgeſchoben
worden. Der Haupttäter, jener Nowack, iſt im
April d. J. in Meißen aufgetaucht und feſtge
nommen worden. Sein richtiger Name iſt Joſef
Pyſtrzykowſki. Er wollte niemals in Markranſtädt
geweſen ſein. Durch Gegenüberſtellung der Zeugen
iſt er aber als jener Nowack erkannt worden. Er
hat ſich dann bequemt, zuzugeben, mit dabei ge-
weſen zu ſein. Zwei Hallenſer Polen ſeien
die Mörder geweſen. Er hätte nur 300 Mark be
kommen. Den Erſchlagenen ſind 15 000 Mark ge
raubt worden, die ſie zum Ankauf von Silbergeld
eingeſteckt hotten.

Das Gericht hatte nach den Beweiſen keinen
Zweifel darüber, daß der Angeklagte mit dem be-
reits verurteilten Polen die Händler mit einem
Stück Eiſen totgeſchlagen habe. Pyſtrzykowſki wurde
deshalb wegen Raubmordes

zum Tode verurteilt
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
zeit aberkannt.

Nowack

en
ſchönen Spruch „Morgenſtunde hat Gold im
Munde“ kamen in Braunſchweig an. Es wurde
unter notarieller Aufſicht die Verloſung der Preiſe
vorgenommen, an deren Spitze vier Herrenzimmer-
einrichtungen winkten. Die Gewinner bekamen auch
Nachricht, aber die Preiſe blieben aus. Lötel
verzog inzwiſchen nach Halberſtadt und verſandte
von hier aus an die Gewinner Troſtſchreiben,
worin er ihnen gleichzeitig

Sprechmaſchinen anbot, die ſie gegen Einſendung
von 6 bis 14 Mark erhalten ſollten. Viele fielen
wiederum herein und bekamen Spieldoſen, von
denen das ganze Dutzend im Einkauf 36 Mark
koſtete.

Dann betrieb Lötel nach dem Schneeball-
ſzſtem Handel mit Füllfederhaltern, die beim
Herſteller 40 Pf., im Verkauf aber 1,90 Mark
koſteten. Als er ſchließlich als einzigen Preis
ſeiner Preisrätſelſchwindelei ein Opernglas für
31 Pf. verteilte, erſtatteten Hunderte von Be-
trogenen Anzeige. Das Große Schöffengericht
Halberſtadt hatte den Betrüger zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Sein gegen das Urteil eingelegtes Rechtsmittel
wurde jetzt von der Berufungsſtrafkammer
Halberſtadt koſtenpflichtig abgewieſen.

Raubüberfall auf einen Bierkutſcher.
Oſterfeld. Zwiſchen Quesnitz und Thierbach

wurde nachts der Kutſcher Prätor der Oettlerſchen
Brauerei in Zeitz von zwei Männern, die von
hinten heimlich auf den Wagen geſtiegen waren,
überfallen. Die Banditen warfen dem Kutſcher
eine Schlinge um den Hals und mißhandelten ihn
ſolange, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Dar
auf raubten ſie ihm die Geldtaſche mit 120 Mark.
Der Ueberfallene hat ſchwere Verletzungen davon
getragen und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Pangſy in der Altmark?
Stendal. Wie berichtet, iſt es Pangſy neulich

gelungen, in Jeſſen ſeine Sträflingskleidung zu
vertauſchen. Jn den letzten Tagen wurden nun in
Belkau und Schwarzenhagen Einbrüche verübt,
bei denen ſich Merkmale ergaben, die auf Pangſy
ſchließen laſſen.

Die beſtohlene Lokomotive.
Leipzig. Von einem Aufſichtsbeamten wurde

auf dem Güterbahnhof des Bayeriſchen Bahnhofes
ein fremder Mann geſtellt, als er von einer dort
ſtehenden Lokomotive ein Kupferrohr entfernt
hatte. Er gab an, bei einer Firma, die in der Nähe
Arebiten ausführte, beſchäftigt zu ſein. Jndem er
zum Schein in allen Taſchen nach den geforderten
Ausweispapieren ſuchte, ergriff er plötzlich die
Flucht und entkam nach Ueberklettern einer
Bretterplanke. Der Fremde hat einen Sack mit
der Aufſchrift „Mühle Leipzig-Wahren“ und einen
Schraubenſchlüſſel zurückgelaſſen.

Fackelzüge.
Frankenhauſen. Profeſſor Huppert, der Leiter

des hieſigen Kyffhäuſertechnikums, konnte jetzt ſein
25jähriges Jubiläum als Direktor der Anſtalt be
gehen. Aus dieſem Anlaß brachte ihm die Techniker-
ſchaft einen Fackelzug dar. Jn zahlreichen Reden
wurden die Verdienſte Profeſſor Hupperts um die
Entwicklung der Anſtalt, die jetzt weit über 400
Studierende aufweiſt, gewürdigt. Von den Do
zenten und Studierenden wurde dem Jubilar eine
von Profeſſor Storm entworfene Plakette und von
der Stadtverwaltung durch Bürgermeiſter Jbing
ein Ehrendiplom überreicht.

Köthen. Einen impoſanten Fackelzug brachte
die Studentenſchaft der Gewerbe-Hochſchule Köthen
(Friedrich-Polytechnikum) einem ihrer älteſten Do

zenten, Profeſſor Galka, aus Anlaß ſeiner 25jähr.
Lehrtätigkeit. Sämtliche Korporationen mit ihren
Fahnen ſchritten in dem weit über 1000 Fackel
träger zählenden Zuge.

Ehrung Profeſſor Reins.
Jena. Die Jenaer Studentenverbindungen

brachten am Freitagabend dem bekannten Päda-
gogen Prof. Dr. Wilhelm Rein als nachträgliche
Ehrung zu ſeinem 80. Geburtstage einen Fackel-
zug. Der Vorſitzende der Jenager Vertreterſchaft,
Stud. Ellrodt, feierte den verehrten Lehrer, der
ſeit mehr als vier Jahrzehnten der Univerſität
Jena die Treue gewahrt und ihren Ruhm gemehrt
hat. Prof. Rein dankte mit bewegten Worten.
Der Fackelzug löſte ſich am Marktplatz auf.

Die „ehrlichen Finöer“.
Tonndorf (Thür.). Hier bekam ein Wirt neu

lich ein falſches Dreimarkſtück. „Was ſoll ich mit
dem Ding Soll ich's zur Polizei tragen? Der
Falſchmünzer iſt doch nicht zu ermitteln“, ſagte er
ſich. „Da will ich wenigſtens meinen Spaß haben.“
Und er nagelte das Dreimarkſtück in der Nähe

eines Tiſches, an dem der lebhafteſte Verkehr vor
beiging, auf dem Fußboden feſt, und zwar ſo, daß
man annehmen mußte, den Taler habe jemand
verloren. Einige Stammgäſte wurden in den
Plan eingeweiht. Was nun geſchah, gibt eine
ausgezeichnete Jlluſtration zum Kapitel „ehrliche
Finder“, Faſt alle Gäſte, die beim Paſſieren des
Tiſches den Taler ſahen, verſuchten, ihn auf
irgendeine Weiſe heimlich in ihren Beſitz zu brin
gen. Der eine ließ ſein Taſchentuch auf den Taler
fallen und bückte ſich danach, ein anderer mußte
plötzlich gerade an der Stelle, wo die Münze lag,
ſeine Schuhbänder feſtbinden; wieder ein anderer
ſtellte den Fuß auf den Taler, machte ſich mit ſeiner
Tabakspfeife zu ſchaffen und bewegte ſich eine
ganze Weile nicht vom Platze. Und ſo ging die
Reihe fort. Selbſtverſtändlich machten alle über-
raſchte Geſichter, wenn ſie den Taler nicht auf
heben konnten. Der Wirt und die Eingeweihten
wollten ſich ausſchütten vor Freude über die genas
führten ehrlichen Leute.

[Cc—
Unbrauchbar wegen dichtens.

Gera. Jn einer Tuchfabrik ſtellte ſich ein jun
ger Handlungsgehilfe dem Chef vor, der eine
Büroſtelle frei hatte. Aufgefordert, zur Prüfung
ſeiner Schrift einige Zeilen zu ſchreiben, ſchrieb
der Jüngling raſch entſchloſſen:

Feſtgemauert in der Erden
Steht die Form, aus Lehm gebrannt,
Heute muß die Glocke werden!
Friſch, Geſellen, ſeid zur Hand!

Der Chef betrachtete das Geſchriebene, zog die
Stirn in Falten und ſagte: „Einen jungen Mann,
der dichtet, kann ich nicht brauchen.“ Armer
Schiller!

l J ç m 2r

Konkurs der Bauhütte.
Mittweida. Ueber das Vermögen der Bau-

hütte „Mulde- und Zſchopautal“, Mittweida, So-
ziale Baugeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden.

28 000 Mark veruntreut.
Chemnitz. Die Kriminalpolizei verhaftete einen

33 Jahre alten Kaſſierer von Chemnitz, der zum
Nachteil eines hieſigen Geſchäfts im Laufe dieſes
Jahres nach und nach 28 000 Mark unterſchlagen
hatte. Den Betrag will er reſtlos in Gemein-
ſchaft mit einer 25 Jahre alten Kontoriſtin von
hier, die ihm als Hehlerin diente und nun gleich-
falls feſtgenommen wurde, in leichtfertiger Weiſe,
insbeſondere bei Reiſen und Autofahrten vertan
haben.

Nummer 261

Chemnitz. Von zwei Beamten ſind bei der
Ortskrankenkaſſe Unterſchlagungen in
Höhe von 35 000 Mark begangen worden.

Delitzſch. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) feierte am Freitag der Privatmann
und Gründer der Maſchinenfabrik zu Delitzſch,
Hermann Dammhahn, nebſt ſeiner Ehefrau, Jo
hanna geb. Lohoff, bei beſter Geſundheit.

Könnern. (Der Saalebrückenbau) iſt
in den ſchönen Herbſttagen rüſtig vorwärts ge-
kommen. Auf der Nelbener Seite wird jetzt das
Gerüſt der fünf Bogen geſenkt, und diesſeits geht
man an die Errichtung des Leergerüſtes für den
einen Flutbogen. Vollendet ſind die Betonwände
für die Unterführungen der Klein und Werksbahn.
Dieſe Woche gedenkt man mit dem Aufſchütten der
Dämme zu beginnen.

Könnern. (Verunglückt) iſt ein 6jähriger
Knabe, dadutch, daß er auf der Chauſſee einem
Rübenwagen nachlief, um ſich mitziehen zu laſſen.
Ein vorbeifahrendes Auto ſtreifte den Jungen und
verletzte ihn ſo ſchwer, daß er nach Halle in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ferner
wurde in der, Halleſchen Straße Frau A. durch
ein Auto überfahren und ſchwer verletzt. Auch
ſie wurde nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Lebendorf. (Einen Finger verlor) der
junge Landwirtsſohn Mulde beim Häckſelſchneiden.

Quedlinburg. (Der Kommandeur un
ſeres Bataillons,) Major von Jagow, iſt
zum Oberſtleutnant befördert worden.

Oberheldrungen. (Paprikapfeffer.) Dem
Gartenbaubeſitzer Ludwig Glaß, hier, iſt es ge
lungen, Paprikapfeffer mit gutem Erfolge anzu-
bauen. Die Ernte iſt reichlich und gut.

Zerbſt. (Der flüchtige Fabrikant)
Fiedler, der wegen Verdacht des Konkursver
gehens ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in Lörrach
in Baden in der Nähe der Schweizer Grenze ver
haftet worden.

Köſtritz. (Dem Juli us-Stur m3 immer)
im hieſigen Schloß ſtiftete Frau Juſtizrat Sturm,
Naumburg, ein Bild unſeres Heimatdichters,
ferner das Bild der erſten Frau Julius Sturms,

Auguſte geb. Schottin. an n
rsdorf. (Lebensmüde.) Am Mitt-wo e v Jnvalide T. durch Erhängen

ſeinem Leben ein n geſetzt. Anſcheinend hat T.
die Tat in einem Anfall geiſtiger Umnachtung aus-
geführt.

Puſtleben. (Konkurs.) Ueber das Ver
mögen der hieſigen MolkereiBetriebsGeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung iſt Konkurs eröffnet
worden.

Jlfeld.. (Eine Maulbeerpflanzung)
wollen zwei Jlfelder Herren am Burgberge in Jl-
feld anlegen; ſie haben dazu 5 Morgen Acker von
der Kloſterkammer erworben. Auf dem Grund
ſtück ſoll im nächſten Jahre Seidenraupenzucht be
trieben werden.

Bäumchen. Ein Ehepaar vom Mo
torra e ſt zt.) Auf der Straße Merſe
burg Weißenfels brach in voller Fahrt die Gabel
eines Motorrades eines Weißenfelſer Kaufmanns.
Der Führer und ſeine Ehefrau, die als Sozius mit-
fuhr, wurden auf die Straße geſchleudert, der
Ehemann erlitt anſcheinend ſchwere innere Ver
letzungen, während die Ehefrau noch glimpflich mit
Knie und Fußverletzungen davonkam. Die beiden
Verletzten wurden im Auto nach Weißenfels ge
bracht.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Dienstag, S. November.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr Was die Zeitung
bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.30
bis 16 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 16.30—18 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent:
Hilmar Weber. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau
Stadträtin AckermanLeipzig: „Die Frau in der Stadt
verwaltung.“ 18.30—18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Aklfieri: Spaniſch
für Anfänger. 19—19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Arbeits
wiſſenſchaft.“ 2. Vortrag. Prof. Dr. Blumenfeld,
Techn. Hochſchule Dresden: „Auswahl und Verteilung
der Arbeitskräfte.“ 19.30—-20 Uhr: Vortrag des Aerzt-
lichen Bezirksvereins Dresden: „Sport und Genuß-
mittel.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.,
20.15 Uhr: Soliſtenkonzert. Mitwirkende: Käte Nick-
JaenickeBreslau (Geſang), Stefan Auber (Cello),
Dr. Edmund Nick-Breslau (Klavier), Theodor Blumer
(Klavier). 21.15 Uhr: Volkstänze. Die Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:
Tanzlehrkurſus. 22.45--24 Uhr: Tanzmuſik.

t

Königswuſterhauſen. Dienstag, 8. November.
12-12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Converſations
ſur des ſujets de la vie courante. Comment on fait
des achats; Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
17 Uhr: Die Schulaufſicht des Staates; Prof. Dr.
Alois Fiſcher, München. 17—-18 Uhr: Das mittelalter-
liche Kaiſertum; Prof. Dr. Karl Hampe, Heidelberg.
18--18.30 Uhr: Die Stellung des Richters im Staat;
Reichsgerichtsrat Dr. Mende. 18.30-18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Evſeren, Ceſar
Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Jndoneſiſche Muſik;
Dr. Jaap Kunſt. 19.20--19.45 Uhr: Der Muſikerpoet
Karl Söhle; Dr. Paul Bülow. Uebertragung Frank-
furt: 20 Uhr: Sendeſpiel: „Mariag Stuart“, Schiller
Anſchließend Preſſenachrichten.

Freunde des Merſehurger Tagehluttz

werbt für euer Blatt.
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F. o. i Schmeling ſchlägt Domgörgen k. o.
J verlauf nach wäre ein glatter Sieg vent

Torausſichten waren in Maſſen vorhanden
Preußenſturm mangelte es geſtern an der nöti dengeographie. Es war geradezu gen Torr Fußball in Halle. en In der 7. Runde. n e en t ns mit größter Spannung erwartete Spiel Jm Leipziger Achilleion fand geſtern der mit j mannſchaft trifft keine Schuld an dieſerwer gegen portfreunde wurde, in ſpieleri großer Spannung erwartete Boxkampf zwiſchen Die entſcheidende 7. Runde. re 57 epeig re a nur au re

Enttauſ a re g t 777 dem europäiſchen Meiſter im Halbſchwergewicht Die ſiebente Runde, die wider alles Erwarten hatte re Spiel gewonnen wereen nen. Trotden
1 (20). Aufgeregtes, hartes Spiel en Max Schmeling (157,2 Pfund) und Hein Dom ie letzte des Kampfes werden ſollte, zeigt zunächſt Sturm nur etwas beſſer geweſen weal wenn de

den mit einer regelrechten Arte h ließ bald Lörgen (142 Pfund), dem deutſchen Mittelgewichts pas gleiche Bild wie alle vorangegangenen: Schme Wege der weitaus ſchlechteſte Mann h u

alles Jntereſſe erlahmen. Zwei meiſter, um die deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter ling in großer Deckung, die Arme angewickelt in Spiel verdarb er die beſten Gelegenheiten einn Herausſtellun g g g, g genheiten. Er z vgen (Häußler, Gebhard) und eine ſtarke Ver ſchaft ſtatt, wozu Schmeling von Domgörgen her- beſſer getan, ſich die Anweiſun hätt (alſo
letzung Godaus ließen die Sportfreundeelf auf ausgefordert war. Ringrichter war Paul Samſon-

abwartender Haltung, Domgörgen ſtändig im An
griff mit ſeiner alles beherrſchenden Linken. End- Herzen zu nehemn.

gen der andern u Fremde

acht zuſammenſchmelzen. Hierdurch war den Körner, Punktrichter Hammerſchlag Hamburg. in n i Zum Spielverlauf folgendes Preußen, d onVeilchen, die trotz der n mit Jm Haupttreffen in der erſten Runde zeigte ſich W de e acen? r r Korge auch noch Heſſelbarth und Schirpte du en r Abe
größtem Elan weiterkämpften, jede Möglichkeit Schmeling als der Stärkere. Beide Gegner hatten r gi z n. Je ſetzen müſſen, ſpielen, zuerſt mit dem Wind im W aktehmer
zu Erfolgen genommen. oruſſig zeigte in der lei ute Reichweite urz auf das Kinn Domgörgens, der ſofort Wir- hund iſt leicht überlegen. Reideburg wehrt ſi mit ichen Bete
erſten Halbzeit ein flottes Spiel, ließ aber nach gleich g kung zeigt und in den Clinch gehen will, doch Mute der Verzweiflung, ſo daß Erfolge für a war ſowodem Wechſel derart nach, da Sporte re mit Auch gingen beide mit der gleichen Angriffsluſt los. Schmeling weicht aus und treibt Domgörgen mit burg ausbleiben. Erſt in der 30. Minute kann eiſe Angebetriebe. n
voller Mannſchaft hätte vielleicht gewinnen Die erſte und zweite Runde wurden ohne beſon kurzen rechten Schlägen auf Oberarm und Rippen ein unhaltbares Tor erzielen. 10 Minuten ſpäter gag den 12 Rorach
können. Der Neutrale war in ſeinen Entſchei dere Ereigniſſe beendet. Jn der dritten Runde vor ſich her. Jeideburg a l Pkt den baltbaren Val du le
dungen nicht energiſch genug. wurden verſchiedene Kinnhaken ausgetauſcht, die z i Webng ung wen i n Pauſe. di h erenſelend

Wacker-Sp.Vg.Neumark 4:1 (2:0). e Waeten W Noqh e re gen c Kampf zat bleibt re Angei ihe et
Das Wiederholun i i i lings linkes Auge ſchwoll etwas an. erdings nicht perloren gegeben. fallen nicht, die ſicherſten Sachen wurden g geſch onſchaften er erger Wer e dere der T hatte Schmeling beim Schluß der dritten Runde In den letzten 10 Minuten verſucht ſogar die P letend en allem

rung von Kagemann, Neumark wegen der an die beſſere Poſition. Jn der vierten Runde ſaßen Er arbeitet mit weit ausgeſtreckter Linker weiter. verteidigung, Tore zu ſchießen, aber an der verbiſa u Beſchäftigut
geſetzten Wiederholung. Der eine Proteſt iſt alſo Schmelings Hochſchläge wieder beſſer. Jn der Da plötzlich erwiſcht ihn Schmeling noch einmal mit und W ſcheitetn angemeſſener
erledigt, während der zweite noch ſchwebt. fünften Runde kam Domgörgen etwas in Form einem rechten kurzen Haken, der ihn auf die Bretter auch die größten gungen. Beim Schlußpff ueber
Satzungsgemäß dürfte er jedoch abgelehnt werden.Das letzte Wort hat die Behörde. ß

Das Spiel brachte wiederum den Beweis, daß

und trieb Schmeling öfters an die Seile. Auch in
der ſechſten Runde konnte Domgörgen in dieſer

wirft. Die Aufregung im Hauſe iſt groß. Bei
„ſieben“ verſucht Domgörgen wieder hoch zu kom

hat Reideburg nicht nur einen großen
erzielt, ſondern auch den Schwarzweißen einen
vollen Punkt abgerungen, der dieſen vielleicht ſeht

Achtungserfo

we

Neumark kei Weiſe noch etwas Erfolg haben, doch beſſerte ſich men, doch gelingt es ihm nicht, er fällt vielmehr fehlen wird. är1aKlaſſe w. Manne Schmeling zuſehends. Zum Schluß der ſechſten auf die linke Seite und muß ſich auszählen laſſen. Ecke (Sportfreunde) leitete gut. Kayna, Spo Unverar
hat einen feſten Siegeswillen, den der Mittel Runde landete Domgörgen einen ſehr guten Kinn ſ Große Ovationen wurden dem neuen deutſchen brüder und Ammendorf ſind natürlicherweiſe Die auf den
läufer Metzger, der beſte Mann auf dem Platze, haken, der aber Schmeling nichts anhaben konnte, Halbſchwergewichtsmeiſter dargebracht, doch auch lachenden Drei. untere Mannſchaften Großhandelsind
durch ſein ruhiges und überlegtes Spiel noch
ſtärkt. Schade, daß der Sturm die ſo oft gut auf
gebauten Angriffe nicht in Tore umwandelte.

weil er ſich in dem Augenblick niederſetzte. Domgörgen, der Unterlegene, fand großen Beifall.
Das Spiel der 2. Mannſchaft kam nicht zum Anz

trag. Preußen 3. unterlag gegen Schkeuditz 3. m
1:3. Die 4. Mannſchaft ſchlug die Poſt Halle mit g.

war mit 1393
unverändert.

ber ſtellte ſich

über 139,7 im

Jn dieſem Spiele hatte die Mannſchaft mehr Tor i 3 Dur Agruppenenhei i en läf w Mit 3:2 ſiegte Preußen 5. gegen 99 5. Das e rie5 ei wertvolle igaſiege 2:1 der Jinieren ſagt etenſats Iſt ſatt. de hen an
t en VfL. Knaben 3:e r er f. und 99 ſiegen 2:1. Aber Preußen 1:1! Gute Handballerfolge. Leichtathletikfiege. kegteu eeden s Ra

ihrem Erſcheinen gedacht. Ohne Keindorf, Schön
feld, Heinemann und Schlag bot die Elf eine
recht eigenartige Aufſtellung. Zudem drängte
Neumark die Wackeraner zu Beginn des Spieles
ſchon zurück, da Wolter, den man kaum noch unter

Der geſtrige Sonntag wäre ein Erfolg auf der
ganzen Linie geweſen, wenn nicht ausgerechnet an der
Stelle, an der wir es am wenigſten vermutet hätten,
ein Verſager aufgetreten wäre: den beiden ſehr wert-

Hieſigen „auf Draht“. Vor allem lieferte Kugler
ein ſehr gutes Spiel. (Warum nicht im Städteſpiel
ſo Auch die Läuferreihe arbeitete gut und unermüd-
lich. Der Sturm zeigte nicht viel Zuſammenhang. Die geſtern nicht leicht.

Handball.

99 EintrachtHalle 3:1.
Gegen den Spitzenreiter ſeiner Klaſſe hat ez

intracht ging in Führung, 99 glie

Die Firme
zorläufiges

rer bedeuten
ch beſonders

den Aktiven vermutete viele Schnitzer verurſach ollen Ligaſiegen von 99 und VfL. ſteht das magere 1.1 beiden Tore waren keineswegs Erzeugniſſe hervor noch vor dem Wechſel durch Dietze aus. Nach Halbeiſ tellung vonte und ſein Partner, Thiem, a der See ren W n w. gr. w. ragenden Zuſammenſpiels, eher könnte man ſie Zu hatten die Gelbhoſen r Bundesgenof berſchmolzen
mannſchaft auch noch viel Selbſtvertrauen ver- ſchnelle und energiſche Korrigieren des Städteſpiel fallstreffer nennen. Auch bei den Gäſten waren Ver d ren Pune, weil pruchuge Tor von Say einem Leitar
miſſen ließ. Erſt langſam machte ſich Wacker frei. reſultates. Das war die richtige Antwort unſerer teidigung und Läuferreihe der beſſere Teil während Vf2. Kanuklub 9:2 Fuſion der
da Heiſe als Linksaußen gut aufgelegt iſt, Die Ligavereine auf das böſe 7:1 vom vorigen Sonntag. der Sturm trotz mitunter guten Zuſammenſpiels den Trotz eigenen Platzes hatte der Kanuklub in die i e
29. und 30. Minute bringt durch Lüſſel Kopf 98 und Eintracht hatten jedenfalls nicht mit einer ſchon erwähnten Mangel zeigte. Spiel nichts zu beſtellen. VfL. ſiegte auch in die lung angeſicht
ball und haltbarer Fernſchuß) die 2:0-Führung,
während Neumark bis Seitenwechſel leer ausgeht.

Nach Halbzeit zeigt ſich der Torhüter der Neu
märker oft als Meiſter ſeines Jn der

Niederlage gerechnet!

Beim Handball gab es ebenfalls ſehr beachtliche
Erfolge: VfL. Kanu 9:2; 99 Eintracht 3:1.
Preußen gewann die Punkte kampflos.

Zum Spielverlauf folgendes: Beim Anſtoß hat
Halle den Wind zum Bundesgenoſſen, muß aber ſchon
in den erſten Minuten einige Angriffe der Blauweißen
abwehren. Dann wird Halle leicht überlegen; Tore
fallen aber nicht, dazu iſt der Sturm denn doch zu un

letzten Treffen der erſten Serie glatt und verdient dir
ſehr gute Stürmerleiſtungen.

99 (Damen) Preußen (Damen) 6:0.
Jn dem Geſellſchaftsſpiel zeigte ſich 99 überlege

bewerbs nur
ſeines Produl
bis zur äußer

8. Minute erhöht Thomas durch Kopfball Und endlich zeigte auch die Leichtathletik, daß ſie no S i ige Mitwi enund erſt in re 3 atte Jangt a n c nicht Winter Ala a (95) Le c entſchloſſen beim Schießen. Andererſeits arbeitete aber Frrat e wrin c. n n Entſchädigung
nach längerer Drangperiode zum Ehrentor. Jn den e Iſt n ſein. m en ger wesen, e r t r Leere We wonnen Datt tder Schlußminute erhö i amit die Saiſon gut beſchließend. opfernd, ſo daß auch die größten Anſtrengungen derluß höht wieder Thomas auf 471. Im einzelnen vyel uns unſere ichterſtatter: Grünhoſen erfolglos bleiben mußten. Die gelegent Zu dem angeſetzten Verbandsſpiel Preußen Kahn Der Prov
Dem Spielverlauf und nach den gezeigken Lei-
ſtungen iſt ein Sieg mit drei Toren Unterſchied
zu hoch, da Neumark einen gleichwertigen Gegner

Sportverein 99 Eintracht 2:1 (1:0).
lichen Durchbrüche der blauweißen Stürmer, die haupt-
ſächlich von Röhr eingeleitet wurden, ſchufen aber ſtets

waren weder ein Schiedsrichter noch die Kaynae
Mannſchaft erſchienen, ſo daß die Schwarzweißt
wiederum um ihr Spiel kamen.

ſen hat am 2
Viehſevchen

Das Spiel ſtand in Zeichen des ſehr ſtarken Win jcke Luft“ vor dem Tore der 98er. In der 12. Min. vieabgab. des, den zu meiſtern die Spieler eben ſo ſehr ſich ab i v n ei beziehungDer Neutrale Beger (Arminia-Leipzig) am mühten wie l Gegner r gibt n r ein Hanöball Deutſche Turnerſch ſt: (ſeuchenhafte
tierte mit allergrößter Ruhe zur Zufriedenheit. keinem Zweifel unterliegen, daß 99 in techniſcher wie n e Thit v z oer wiare, m et aſt. die entſchädi

Zu dem Eckenverhältnis von 9:8 für Neumark, 7 Beziehung der Windverhältniſſe weitaus mehr See wen Weſt Zug c en Du h Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen Meiſter Durch Erl

9 1 J 3 i e 5hat die Wackerverteidigung viel milgeholfen. ſech reiich ſlerioe ſpielehde Wege i fangen ſoll, ſchiebt ihn aber ſchließlich doch noch in die klaſſe A. T. V. Merſeburg Meiſterklaſſe o:t wirtſchaft. D
Windunterſtützung ſtändig ſtark überlegen vor des Geg- rechte untere Torecke, wo ihn Kirchner zum Ueberfluß y. Das Meiſterklaſſenderby iſt entſchiede d. J. wird

Ammendorf 1910 ſchlägt VfB. Schkeuditz 5:1 ners Tor, an dem freilich viel vorbei und darüber ge noch durch die Hände gleiten läßt, 1:0. Mit dieſem A. T. V. Merſeburg hat ſich, um es von vornherein Entſchädigun
(Halbzeit 4:1).

m. Der VfB. Schkeuditz, der nach ſeinen erſten
Spielen zu den ernſteſten Bewerbern um die Spitze
der b Klaſſe galt, iſt allmählich zum Punktlieferanten
für die anderen Vereine geworden. So konnte Ammen-

ſchoſſen wurde. Aber mitunter war es auch aus
geſprochenes Pech, was die 99Her in dieſer erſten Halb
zeit entwickelten: Thon traf bei einem unhaltbaren
Flachſchuß den Pfoſten, ein plazierter Ball Heitkamps
raſierte die Latte, Brödel verwandelte eine Flanke aus
der Luft dem Torwart direkt in die Hände. Minute

Ergrbnis gehts in die Pauſe.
Beim Wiederanſtoß rechnet man allgemein mit der

„ſchwachen Viertelſtunde“ des VfL. Dieſe trat auch
ein bei den Gäſten. Merſeburg iſt im Angriff,
attackiert das feindliche Tor. Becker flankt vor das
Tor, Kirchner ſtürzt bei der Abwehr, Dähne ſchießt

feſtzuſtellen, als glücklichere Mannſchaft den Po
ſprung vor NeuRöſſen geſichert.

A. T. V. trat mit zwei, NeuRöſſen mit eine
Mann Erſatz an. Das Spiel ſetzte beiderſeits ſofor
ſcharf ein, waren ſich doch beide Mannſchaften he

Entſchädigun
den betroffer

mehr als ei

iſt, die de
Rückenmarke

dorf das Wiederholungsſpiel, noch dazu auf Gegners um Minute verging und erſt kurz vor dem Wechſel rinPiahe, hoch 5:1 gewinnen. Der Sieg der Gäſte war brachte Heittampf einen Flachpaß 'Wultkes am 7 über ihn hinweg, 2.0. Da reißt ſich Halle zuſammen wußt, um was es ging. Röſſen iſt von Beginn a Dieſer E
verdient, ſie boten die geſchloſſenere Geſamtleiſtung, Eintrachttorwart vorbei ins Netz. und griff energiſch an. Eine von links getretene Ecke üherlegen, A. T. V. beſchränkt ſich auf einzeh bundes groß
was ſich namentlich im Sturm auswirkte. Wohl ließen Der 1:0-Vorſprung war gering genug die Aus wird von rechts zu Rehn gegeben, der unhaltbar ver Hurchbrüche. Jn der zehnten Minute berührt de ſerderte Sa
die Stürmer in techniſcher Beziehung manchen Wunſch
oſfen, doch waren ſie durch ihre Schnelligkeit und ihre
Schußkraft immer gefährlich. Gut war außerdem die

ſichten auf Sieg wurden noch geringer, als Roßburg
eine Viertelſtunde nach dem Wechſel verletzt wurde
und nunmehr im Sturm nur noch eine halbe Kraft

wandelt. Bange Minuten muß VfL. jetzt überſtehen,
aber ſie gehen vorüber, Halle läßt wieder nach. VfL.
hat wieder mehr vom Spiel, einige ſichere Sachen
werden ſogar noch ausgelaſſen. Jn den letzten 10 Min.

Mittelläufer Röſſens den Ball mit den Finger
ſpitzen, er läuft in den Schußkreis. Den daraus ge
gebenen Sechzehnmeter verwandelt A. T. V. und et

Litzungsperi
Frühjahr ko
den kann, w

Hintermannſchaft. Die Platzb i Stä war. Eintracht glich denn auch bald durch plazierten h nim linken 257 ine anſer vie e n Schuß aus. Das aber erweckte 99igs Lebensgeiſter geht Halle zum Endſpurt über, aber der VfL. hält zielt den erſten Treffer, der der einzige und ent ren hinziehe
neben guten auch ſchwache Augenblicke. Der ſchlechteſte ſichtlich. trotz Gegenwind wurde Halle dank der Ener mit viel Glück ſeinen Vorſprung und hat beim Schluß ſcheidende des Tages bleiben ſollte. Dieſer Fall werden. B
Teil der Mannſchaft war der Sturm, der reichlich zer Pera Tine dange r an nie pfiff zwei wertvolle Punkte errungen. r Un ewies die Härte der 16-MeterRegel; es wärg Erfüllung

r g i i i ini i v ichaft 20fahren ſpielte und r trotz Ueberlegenheit nicht verſtand, den vielen Chancen TerWandelie Schönig ſchließlich e hielt die große Linie inne und leitete ein vielleicht beſſer, wenn man den Eckball wieder e ſhaftsminiſt
Tore zu erzielen. Einen ſchwachen Tag hatte Schieds einen zurückprällenden Ball zum ſiegbringenden Tor führen würde. Eine Minute ſpäter verſhenhg betriebe voDem Publikum ſei geſagt, daß ein Schiedsrichterrichter Müller (96-Halle), der beide Mannſchaften be Gegen Schluß ließ der Kampf nach; Eintracht gewann s wfeif öſſen einen ehnmeter, hier trat die ſtarke Je geſchloſſennachteiligte und dem ſcharfen Spiel keineswegs ge Oberwaſſer, ohne aber Rummel mehr als ein einziges nur da pfeifen kann, was er ſelbſt ſieht. Auch das t n h hnmeter, d n e Spiele Pferd vorh
wachſen war. mal vor ſchwierigere Aufgaben zu ſtellen. So blieb es Beläſtigen der Gäſte durch fanatiſche Zurufe wirkt hinderung durch en während es ganzen S p

Der Spielverlauf ſieht die Gäſte mit der Unterſtützung beim 2:1, als der einwandfrei amtierende Magdebur- recht unſchön, man muß auch die Fehler der eigenen andauernden heftigen Weſtwind in Erſcheinung Die Ve
des Windes überlegen, 2 Tore ſichern ihnen bald einen ger Schiedsrichter (Preußen) bei ſchon herein Mannſchaft ſehen. Wenn der Vfo hier belehrend ein Obwohl Röſſen ſtark drückt, kann der Torſtand i Provinz Sa
guten Vorſprung. Durch ein Tor ſeines Halbrechten brechender Dunkelheit das Schlußzeichen gab. griffe, würde er ſich ein großes Verdienſt ine rig Halbzeit nicht geändert werden. für Landw
verringert der VfB. den Torunterſchied und hat eine Halle hatte ſeine beſten Leute in der Hintermann- Jm Spiel der Reſerven beider Vereine ſiegte vf Die zweite Halbzeit ſieht Röſſen faſt dauern en in dem
Zeitlang das Heft in der Hand doch iſt Ammendorfs ſchaft der Sturm war zufammenhanglos und un nach durchweg beſſeren Leiſtungen verdient mit 3.0. in der A. T. VeHälfte des Feldes. Alle Erfolg en Zuſatz
Hintermannſchaft auf der Hut, während ſein Sturm produktiv, wenn auch durch die Einzelleiſtungen nicht 1. Klaſſe geſp. gew. untſch. verl. Tore Pkt. d ächlich in der lehten Vierte
den Vorſprung bis zur Halbzeit auf 4:1 erhöht. Nach ungefährlich! Bei 99 war die Verteidigung nicht ſo werden durch die hauptſächlich in s d aungsſatzun
dem Wechſel laßt Ammendorfs Läuferreihe nach und ſicher wie ſonſt, dagegen recht zuverläſſig die Läufer Sportfreunde 4 1 r 7 6 2 ſtunde oft neun Mann ſtarke Verteidigung d iellandtag
Schkeuditz drückt mit dem Winde ſtark, doch kann der Lihe Heine Roßburg (ſpäter Oröden Stabl; der Wacker 7 5 1 1 8:14 7 3 DA. T. V. verhindert, obwohl ſich auch die Röſen I(K hröhtmögli5 v ſtark do Sturm hatte in Heitkamp den beſten Mann, Thon hatte Boruſſia 8 5 2 25: 9 12 4 5Sturm die ueberlegenheit nicht auswerten, zumal viel Pech. Das Flügelſpiel könnte noch intenſiver ſein d 7541 i 15: 8 5 ſtark als Stürmer betätigten. Das Spiel wurd e
Ammendorfs Hintermannſchaft aufopfernd verteidigt. und dann mit dem Wind viel mehr ſchießen! Favorit 6 3 5 1115 6 65 laietzt hart, wenn auch nicht unſportlich durchgeführt
15 inuten vor Schluß ſchießen die Gäſte noch ein Das Eckenverhältnis iſt 8:4 für 99. Vfe. Merſeburg 3 41 13:2 6 8 venn man von der berechtigten Herausſtellung er
3. Tor. Vf8. ſchlägt 98 Halle 2:1 (1:0). erſebirg T 73 5 eines Röſſener und Merſeburger Spielers 3 An Melen

e g. Jm Lager der Blauweißen wird eitel Freude VfL. 96 7 2 1 4 12:17 5 9 Die vielbeinige Abwehr des A. T. V. r ric „Relehsmark
Holland mit 3:0 geſchlagen. über dieſen Sieg herrſchen, denn mit etwas gemiſchten Eintracht 71 i 5 6:16 3 11 durch deſſen Torwart unterſtützt, der in ta n n

Jm Amſterdamer Stadion trafen am Sonntag Gefühlen wird man doch in dieſen Kampf gegangen Preußen ſpielt gegen VfR. Reideburg 1:1, büßzt einen tiger Erkenntnis den Ball bei den häufigen t e
vor etwa 1000 Zuſchauern die Hockeyländermann ſein. Und es ſah auch in der erſten Harbzeit, trotz de wertvollen Punkt ein. gaben ins Feld faſt immer auswarf, ſo die e grot
ſchaften von Deutſchland und Holland aufeinander 1:0, durchaus nicht nach einer Niederlage der Gäſte für ſeine Mannſchaft arbeiten laſſend.
v nd aus; denn dieſe hatten infolge beſſeren Stellungs und g. Wir hatten in unſerer Vorſchau die Schwarz- Alles in all eſagt werden, daß Röſſe Dt GldanlBeide Partien traten in angekündigter Aufſtellung Zuſpiels ſtets ein leichtes Uebergewicht. Jm Straf weißen gewarnt vor dieſem Spiel, ſie aber doch ſchließ ez in allem muß gelag u 4

J 2 i ie beſſere Mannſchaft r kl. doan. Die Deutſchen hatten nur zwei ſchwache kaum allerdings war es dann vorbei, denn der Tor lich als Sieger erwartet. Und nun doch bloß ein in der Ballbehandlung d Spielperlauf i Keichemn
Punkte in ihren Reihen, lieferten aber trotzdem ſchuß ließ ſehr, ſehr viel zu wünſchen übrig. Anderer Unentſchieden. Faſt ſcheint es ſo, als ob unſere und daß das Ergebnis nicht dem Spi Disch Ablös
ein ſehr gutes Spiel. ſeits war aber auch geſtern die Hintermannſchaft der Preußen eben kein Glück haben ſollten. Dem Spiel ſpricht. u c

do seide0.FOrisef zum der KIei men AmZei en genJ unges g x Gebrauchte Arbeitspferd A. O t VereOffene Stellen Mädchen e e cvenbahr- ret findet angen. Stellg. T auen Nr. t. kisenbln Leipziger Haush.; 2 Zimmer Gebrauchte Holzſchwellen Wegen Aufgabe der (Saalkreis). an Hoch
Wir ſuchen für unſer 1 Kind, Taſchengeld r e z in Ladungen je 300Wiftſchaft verkaufe ich g etwird gewährt. Mel möbl. an Veamten in Büromöbel Stück zum reiſe z uche er etöpezialgeſchäſt in Herren- Bekleidung dungen u. C 343/27 Lauchſtädt zu vermiet. von o e Wirt 2 junge, kräftige Heſtatsgeſ d r de

an die Exp. d. Ztg. Off. unter C 83927 an frei Corbetba, abzu Arh it f dedie Exp. d. Z. erbeten. wie Doppelſtehpulte, Drehſchemel, Fuß- geben. Ammoniak kbe 5p er Juſtizoberſekretär. Schilt
Junges Mädchen J zritte, Zahltiſche uſw. preiswert abzugeben. Hert Merſeburg, G 414 und 5 Jahre. 28 Jahre wünſch de Wvom Lande, m. gut. U Seſichtigung Werktags von 4—8, außer m. b. H. Leunawerke, Sſermenburg Zekanntſchaft ein e

Zeugniſſ. über mehr Sonnabend. Anmeldung bei Abt. Ein Krs. Merſeburg. Kajſerſtraße 31 jungen Dame von 20 eng Den
ich melde jährige Tätigkeit als Leere 2 Zimmer kauf II. Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. bis 25 Jahren z NorioischNur Herren aus der Branche wollen ſich melden. Funnermädchen in W h b. H., Leunawerke, Kr. Merſeburg. ne nen en ſpäterer Ver Elbeherrſchaftl. Haushalt ohnung Auto Ein mittleres, zug j t Braſucht Stellung als mit etwas Heizung 1 vollſtändiges Pelzjacke 2 od. 4Sitzer, gehr., feſtes Heira n

o Gtü für junge Eheleute v tt von Privat zu kaufen Pf d g artze mit Kind in Merſe e 3 lang, faſt neu, zu geſucht. Autſahrüche er n r an
Geflg. Angebote unt. burg geſucht. Angeb. 1 Nachtſtuhl zu verk. verkaufen, dgl. neuer Ang. an R. Klaube, preiswert zu verk. mit Beifügune e er.Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7- C 845/27 an die Exp. unter C 84427 an Halle, Wintermantel mit Großörner eben Bez. Halle), Bildes unt. M
d. Ztg. erbeten. die Exp, d. Ztg. erb. Beyſchlagſtr. 9, I r. Pelzkragen. Tel. 23475. bei Hettſtedt. Mühlſtraße 2. an die Exp. d.



vereinſgte Stahlwerke F. G.
Verwaltung veröffentlichte ein Kommunique,

gekürzt folgendermaßen lautet: „Der Umſatz an
s de (alſo ohne Umſatz zwiſchen den Abteilungen
re ereinigten Stahlwerke ſelbſt) beläuft ſich in den
der aten des vergangenen Geſchäftsjahres auf ins

887 658 RM. Davon entfallen 975 393 680
Abnehmer im Jnlande und 444 493 978 RM.

Robnehmer im Auslande. Der Umſatz der hauptauf ichſten Beteiligungen der Vereinigten Stahlwerke,
ſächli ar ſowohl der Bergwerke. Hütten und Verfeine

2vetriebe, wie der Handelsgeſellſchaften ſtellt ſich in
2 Nonaten auf etwa 1 Milliarde RM. Der Be

er igungsgrad iſt zurzeit ſowohl bei den Bergwerken
e den Hütten und den Verfeinerungsbetrieben,
ſriedenſtellend. Wenn auch die Bilanzarbeiten für
d o bgelaufene Geſchäftsjahr zurzeit noch nicht ab
cloſen ſind, ſo läßt ſich doch nach den bereits vor
enden monatlichen Betriebsergebniſſen feſtſtellen,lies or allem dank der mengenmäßig zufriedenſtellen

veſchäftigung im abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr ein
emeſſener Betriebsgewinn erzielt wurde.

eher das finanzielle Ergebnis, und darüber, ob
eine Dividende gezahlt wird, enthält die Veröffent
üchung überhaupt nichts.

n auf
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unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 2. November berechnete

Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts
war mit 139.3 gegenüber der Vorwoche (139,4) nahezu
nverändert. Jm Monatsdurchſchnitt Okto
ver ſtellte ſich die Geſamtinderziffer auf 139 8 gegen
über 139,7 im Durchſchnitt September. Von den

auptgruppen iſt die Jnderxziffer der Agrarſtoffe um
v. H. auf 137,7 zurückgegangen.

Rationaliſierung in England.
Die Firmen Vickers und Armſtrong haben ein

zorläufiges Abkommen unterzeichnet, wonach einige
rer bedeutenden Unternehmungen und Werke, die
h beſonders mit Marinebauten und mit der Her
ellung von verſchiedenen Stahlarten beſchäftigen,
berſchnolzen werden ſollen. „Times“ betont in
einem Leitartikel die Bedeutung der gemeldeten
Fuſion der beiden Rüſtungsfirmen Vickers und
Armſtrong und ſchreibt, England könne ſeine Stel
lung angeſichts eines bisher nicht erlebten Wett-
hewerbs nur aufrechterhalten durch Anſpannung
ſeines Produktions- und Veredelungsmechanismus
bis zur äußerſten Grenze.
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Entſchädigung für an der Bornagiſchen Krankheit

gefallene Pferde.

Der Provinziallandtag für die Provinz Sach-
ſen hat am 28. März d. J. durch Aenderung der
Viehſeuchen Entſchädigungsſatzung die Ein-
bezichung der Bornaiſchen Pferdekrankheit
(ſeuchenhafte GehirnRückenmarkentzündung) in
die entſchädigungspflichtigen Seuchen beſchloſſen.

Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten vom 27. Auguſt
d. J. wird eine Einſchränkung der allgemeinen
Entſchädigungspflicht dahingehend gefordert, daß

Entſchädigung nur gewährt werden ſoll, „wenn in
den betroffenen Gehöften innerhalb eines Jahres
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Die Kotierungen an der

Aus Kreiſen der Landwirtſchaft werden häufig
die Notierungen der Halleſchen Produktenbörſe kri-
tiſiert, obwohl an deren Zuſtandekommen ſtändig
Vertreter der Landwirtſchaft mitwirken. eklagt
wird vor allem, wenn der Landwirt draußen die
Preiſe in der notierten Höhe nicht bekommt, ge
ſpöttelt, wenn er höhere Preiſe erzielt. Und doch
iſt beides durchaus möglich. Es erſcheint infolge
deſſen notwend.g, die Verhältniſſe am Halleſchen
Produktenmarkt Und die Bedeutung der Notierun-
gen näher zu beleuchten.

Außer in Halle befinden ſich benachbarte Pro
duktenbörſen in Berlin, Leipzig, Magdeburg und
Erfurt, deren Wirtſchaftsgebiete durch die Haupt
verkehrslinien, ſowohl die Bahn als die Waſſerwege
beſt mit werden. Die geographiſche Lage und die
wirtſchaftliche Struktur als Ueberſchuß oder Be
darfsgebiet ergibt ſchon eine ſtarke Verſchiedenheit
der wirtſchaftlichen Bedeutung der einzelnen Bör-
ſenplötze. Halle als jüngſte Produktenbörſe muß
ſich erſt ſein Einflußgebiet formen, zumal die geo
graph.ſch um Halle herumliegenden Gebiete in ſich
wieder große wirtſchaftliche Unterſchiede aufweiſen.
Halles Bedeutung für den mitteldeutſchen Getreide
handel iſt gekennzeichnet einmal als Endhafen der
Saaleſchiffahrt und wichtiger Eiſenbahnknoten-
punkt, zum andern als Sitz mehrerer bedeutender
Werke der Getreide verarbeitenden Jnduſtrien
(Mühlen, Malzfabriken, Kornkaffeefabriken).

Die Gegend um Halle iſt Ueberſchußgebiet für
Weizen und Gerſte, und zugleich Bedarfsgebiet

für Roggen und Hafer.
Unter Berückſichtigung dieſer wirtſchaftlichen

Verhältniſſe iſt es bei der Feſtſtellung der Preis
notierungen notwendig, die Preiſe u eine feſte
Vergleichsbaſis zu bringen, und deshalb verſtehen
ſich die notierten Preiſe „netto frei Halle
für mindeſtens 300 Ztr.“ Daraus geht
ſchon hervor, daß die Erzeugerpreiſe für diejenigen
Gebiete, die nach Halle eine Vorfracht haben, unter
dieſen Preiſen liegen können, wenn nicht für den
Landwirt die Möglichkeit beſteht, ſein Brotgetreide
an eine Provinzmühle abzuſetzen, die unter Um-
ſtänden ihm voll den notierten Preis, oder ſogar

eine ſolche Mühle zeitweilig nicht als Käufer auf,
oder iſt ſie für das geſamte Angebot ihrer unmittel-
baren Umgegend nicht aufnahmefähig, ſo iſt es
Aufgabe des Handels, die Ware dem Verbrauch
zuzuführen. Die Preiſe die der Handel zu zahlenin der Lage iſt richten ſich auch wieder nach ſeinen

Abſatzmöglichkeiten. Kommt der Platz Halle als
Abſatzgebiet in Frage, ſo werden naturgemäß die
vom Handel angelegten Preiſe unter den „frei
Halle“ veröffentlichten Notierungen liegen, da
Händlerverdienſt und Vorfracht von den notierten
Preiſen abgehen müſſen. Ebenſo beſteht die Mög-
lichkeit, daß der Händler nach einem anderen Be
darfsgebiet Abzug hat, das frachtgünſtiger liegt als
Halle, ſodaß er dadurch in der Lage iſt, beſſere Preiſe
anzukegen. Dieſer Umſtand wird hauptſächlich für
diejenigen Gebiete unſeres inneren Bezirks in
Frage kommen, die günſtig gelegen ſind zu den
Saale-Häfen und die in der Lage ſind, ihre Waren

darüber zu zahlen in der Lage iſt. Tritt

Proöuktenbörſe zu Halle.
Von Direktor W. Quaſthoff, Halle a. S.

der HalleHettſtedter Eiſenbahn pantig zu nicht un
bedeutenden Frachtnachteilen führen. Es ergibt ſich
alſo aus dem bisher Geſagten die Unmöglichkeit
einer Schematiſierung der Preisbildung, und es
muß dem Landwirt überlaſſen bleiben, aus dieſen
Erfahrungen heraus die für Halle not erten Preiſe
für ſich auszuwerden. Ganz allgemein wird man
ſagen können, da

die Ortſchaften, die zu SaaleHäfen
und zu Groß-Mühlen günſtig liegen, im allgemei-
nen die vollen Preiſe der Halleſchen Notierung und
evtl. noch höhere Preiſe erzielen, daß dagegen die
jenigen Gebiete, die Vorfrachten bis nach Halle oder
zu anderen Saalehäfen zu tragen haben, mit ihren
erzielten Preiſen unter den Notierungen liegen.

Bei einem Vergleich der Berliner Notierungen
ſar Weizen und Roggen mit denen der Halleſchen

roduktenbörſe wird man meiſtens beobachten kön-
nen, daß Berlin als Roggen-Ueberſchußgebiet gegen-
über Halle als Roggen-Bedarfsgebiet Differenzen
in der Notierung aufweiſt, die ungefähr der mitt-
leren Fracht Jüterbog-Halle entſprechen, daß da
gegen im allgemeinen
Berlin als Weizenbedarfsgebiet gegenüber Halle
als WeizenUeberſchußgebiet um die Wafſerfracht
höhere Notierungen für Weizen bringt als Halle.

Als weiteres für die Preisbemeſſung ſehr we-
ſentliches Moment kommt die Qualitätsfrage
zur Geltung. Bei Brotgetreide bietet das Natural-
gewicht den äußeren Anhalt für die Bewertung
der Qualität. Da die Standardiſierung des deut-
ſchen Getreides noch ein Zukunftstraum iſt, ſo ſind
die Qualitätsbezeichnungen „geſund, trocken, Durch
ſchnitt“ auch relative Begriffe. Sobald ſich der
Ernteausfall überſehen läßt, tritt daher der BVörſen-
vorſtand zuſammen, um für den Börſenbezirk dieſe
Begriffe näher zu definieren. Während im feuch-
ten Erntejahr 1926/27 bei Weizen der Begriff
„geſund, trocken, Durchſchnitt“ für eine Ware von
72 kg 185 g, imvViertelliter feſtgeſetzt war,
hat der Börſenvorſtand in dieſem Jahr einen ſol-
chen von 187 g im Viertelliter 7458 kg als
Grundlage angenommen. Die gleichen Werte für
„gut, geſund, trocken“ betrugen im vorigen Jahr
75 kg 188 g, in dieſem Jahre dagegen 76 kg

190 g im Viertelliter. Bei Roggen waren
die gleichen Zahlen für „geſund, trocken, Durch-
ſchnitt“ für 1926 171 g 68 Kkg, und in dieſem
Jahr 173 g 69 kg. Für Roggen der Qualitäts-
bezeichnung „gut, geſund, trocken“ iſt 70 kg
175,5 g für 1926, und in dieſem Jahre 70,5 kg
1764 g. Die notierten Preisſpannen für Roggen
und Weizen beziehen ſich daher in der unteren
Zahl auf die mit „geſund trocken Durchſchnitt“ be-
zeichnete Qualität, in der oberen Zahl auf die mit
„gut, geſund, trocken“ bezeichnete Qualität. Daraus
folgt, daß Ware mit niedrigerem Naturalgewicht
unterzubewerten iſt, Ware mit höherem Natural-
gewicht naturgemäß ein Aufgeld bedingt.

Ein beſonderes Gebiet iſt die Notiz der Brau
an e. Während bei Brotgetreide die Preis-
pannen im allgemeinen 8--10 M. pro Tonne nicht
überſchreiten, beobachten wir bei der Notierung für
Braugerſte Spannen von 20-30 M. und finden

Mia

Malz- oder Brauinduſtrie gar nicht ben ert wer
den kann ſondern erſt einer mit erheblichen Spe-
ſen verbundenen Nachbearbeitung und Reinigung
auf dem Lager des Händlers, oder der im Bezirk ge
legenen Malzfabrik unterworfen werden muß.

Es iſt beabſichtigt, die Notierungen in Zukunft
noch durch einen Stimmungsbericht zu er-
gänzen, um neben den Zahlen auch noch Umfang
und Tendenz des Geſchäftes zu kennzeichnen. Die
Tätigkeit der Landwirte in der Notierungskommiſ
ſion kann ſich nur auf Feſtſtellung der am Platz
Halle tatſächlich gezahlten Preiſe h Die
Geſchäftsſtelle des Landbundes Saalkreis iſt aber
zur Entgegennahme von Orientierungen über
draußen gezahlte Preiſe bereit, die dann den Herren
der Notierungskommiſſion an den Börſentagen zu
geleitet werden. Alſo Mitarbeit iſt wertvoller
als Kritik.

Schwach.

Verlin, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete in der neuen Woche in ſehr
ſchwacher Haltung. Die Kursrückgänge hielten ſich
im Durchſchnitk im Rahmen von 10--15 Prozent,
vereinzelt waren ſie auch noch größer.
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Berliner Produktenfrühmarkt vom 7. Novbr.
Hafer gut 236--244, mittel 220-235, Sommer-
gerſte 240—265, Wintergerſte 236—-244, Futter
weizen 240--250, gelber Platamais lIoko 196--200,
kleiner Mais 198--205, Roggenkleie 150--160,
Weizenkleie 150--160, Wicken 265—-275, Futter-
erbſen 259——-260, Taubenerſen 360-380. Weizen:
März 271, Mai 277,5; Roggen: Dezember 247,
März 250,25, Mai 253,25. Torfmelaſſe 110.

Amtliche Deviſenkurſe vom b. November 1927.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1845 4.1925 1 Pfund Sterl. 20.377 20.417
100 holl. Guld. 168.69 169.03 100italien. Lire 22.86 22.90
100franz. Frks 16.415 16.445 100ſpan. Peſet. 71.37 71.51
100 ſchweiz. Fr. 80.68 80.84 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 58.315 58.435 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.40 12.42 Markka 10.536 10.556
100 ſchwed. Kr. 112.53 112.75 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 110.34 110.56 1 japan. en 1.943 1.947

112.36
59.18
73.39

1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 jugoſl. Dinar7.371 7.385
100 portug. Esc. 20.53 20.57

100 dän. Kron. 112.14
100 öſtr. Schill. 59.06
100 ung. Pengö 73.25

Berliner Produktenbörſe vom 5. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 239--242 Viktorigerbſen 52,00-—57,00
Roggen märk. 231--235 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 220--264 Futtererbſen 22,00--24.,00
Wintergerſte Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 196--208 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 191-193 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,75 14.50

100 Kilogr. 31,00--24,25 Lupinen, gelbe 14,75 15,50
Roggenmehl Seradella r100 Kilogr. 31,50--33,25 Rapskuchen 15,90--16,20
Weizenkleie 14,50--14,75 Leinkuchen 22,30--22,50
Roggenkleie 14,75--15,00 Trockenſchnitzel 10,70 10,80
Raps 335 345 Soya-Schrot 20,00--20,40
Leinſaat S Kartoffelflocken 23,00--23,40

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. November
mit einen mehr als ein Pferd unter Erſcheinungen erkrankt direkt in Kähne zu verladen dann bei der Notiz noch die Bemerkung, daß feinſte Auftrieb: 2093 Rinder, darunter 682 Ochſen, 328 Bullen
ſeits ſof iſt, die den Verdacht auf ſeuchenhafte Gehirn- V zgebendem Einfluß i „Zualitäten über Notiz gehandelt werden. Dieſe 1083 Kühe und Färſen, ferner 1423 Kälber, 4860 Schafe,on maßgebendem Einfluß iſt ferner der Um

1 e r er S M Jchaften be Rückenmarkentzünd b den“ a z b r ſtarke Preisſpanne iſt bedingt durch die 10 902 Schweine, 211 Auslandsſchweine. Preiſe füren tückenmarkentzündung begründen“. ſtand, ob die Station d den Land i icht iu and, ob die Station des liefernden Landwirts an Qualität 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. KlaſſeBeginn a Dieſer Erlaß hat in den Kreiſen des Land- einer Hauptbahn oder Kleinbahnge- großen Qualitätsunterſchiede 60-—61, 2. Klaſſe 54-—58, 3. Klaſſe 49——52, 4. Kl. 36—45.
f einzeh bundes große Erregung hervorgerufen. Da die ge legen iſt, da dadurch die Vorfrachten ſehr weſent in der Gerſte ſelbſt, die häufig in dem vom Land Bullen: 1. Klaſſe 60--61, 2. 55—57, 3. 50—52, 4. 45-47.
erührt da ſerderte Satzungsänderung erſt bei der nächſten lich beeinflußt werden, und z. B. bei Stationen wirt angedienten Zuſtand der Verarbeitung in der Kühe. 1. Klaſſe 475250. 2. 875042. 3. 2633.
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bues
nun
Kleine Anzetgen“ gilt dte Wort

Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen-

unterhält.

nnahme 10 Uhr vorm grgnzititniitiitiiit

i tisgstttizs:e tigt c t
t n u

t Die Bezugsquittung iſt m
Jnſerat n paze St

Recht auf
zeige bis zu 10 Worten m
haben das

r ſofort geſucht von angeſehenem Verlag
in leitende Stellung

Kaufmann
welcher mit dem Weſen des Romanvertriebes
aufs beſte vertraut iſt und gute Beziehungen
zu den in Frage kommenden Schriftſtellern

Offerten unter Qu 25234 an die
Expedition dieſer Zeitung.

ſentative Eigenſchaften

Angeſehenes in ganz Deutſchland eingeführtes Ver-
ſicherungsunternehmen ſucht für ſeine Bezirksdirektion
Halle la Halle und einen

Heprlsdiretto
mit e a er und organüiato-
riſchen Fähigkeiten, der
Werbeſtab verfügt und in der Lage iſt,
Neugeſchäft (Lebens- und Krankenverſicherung) gegen
zeitgemäße Bezüge in unmittelbarem Verkehr mit der Di-
rektion aufzubauen. Büro wird zur Verfügung geſtellt.
Herren mit umfaſſenden Beziehungen, die über reprä-

werden gebeten,
Eilangebote unter Beifügung von Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften,
gabe von Referenzen zu richten unter P 25233 an die
Exp. dieſer Zeitung.

über einen

verfügen,

Gehaltsanſprüchen

Ilbl
eingearbeiteten

ein gutes

und An-

Sofort oder ſpäter ſuche für Stall von
40 Milchkühen und 20 Jungvieh einen

verheirat. Oberſchweizer
mit Hilfskraft, Tariflohn und Viehhaltung.

Rittergut Lehnſtedt bei Weimar,
Poſt Mellingen, Thür.

Bei der Hotelkund-
ſchaft eingeſührter

Vertreter
f. Kolonialwaren u.
Feinkoſt geſucht. Off.
u. B Z 4231 an die
Exp. d. Ztg.

Vertreter
f. Kolonialwaren u.
Margarine geſ. Off.
u. B Z 4238 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei Privat
reiſende

für Halle, Merſe
burg u. Umg. finden
Exiſtenz bei tägl. g.
Verdienſt. Off. unt.
J 5360 an die Exp.
d. Ztg.

Nebenverdienſt
an ſtrebſ.
verg. Adr.-Ang. u.
J 5361 an die Exp.
d. Ztg.

Perſ. g.

Junger
Friſeurgehilfe

zum baldig. Eintritt
in angenehme Stellg.
geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
Damenfach.

W. Zimmermann,
Damen u. Herren
friſeur, Mücheln,

Bez. Halle, Markt 9.

Klavierſpieler
für Jazz-Kapelle geſ.
Off. unt. D 1721 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Anſtänd., willigen
jungen Mann

von 18--20 J., der
ſich als Kellner eig-
net u. häusl. ſowie
Gartenarbeiten mit
verrichtet, ſtellt ein
Kaſfeeh. Sülzenberg,
b. Langenſalza, Thr.

Suche für ſof. einen
jüngeren
Schmiedegeſellen
Frau Schmiedemeiſter

Müller, Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

Junger
Schneidergeſelle

in angen. Dauer-
ſtellung ſof. geſucht.

Paul Nelle,
Schraplau, Bz. Halle

Kirchberg 5.

Junger
Schneidergeſelle
ſofort geſucht.
H. Ernſt, Domnitz

bei Könnern.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
enmentsquittung für laufenden

Monat erfolgt dte n e Aufnahme
einer „KleinenWorten de eige“ bis zu 10

weitere Wort koſtet6 Pfg Ziffern Gienaus Worie, diefett-
gedruckteUberſchriftszeile toſtet 15 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht

Ernſt Bril, Eisleben.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
bei gutem Lohn ſof.
geſucht. Curt Preſch,

Merſeburg a. S.,
Neumarklstor 1.

Suche wegen Ver-
heiratung d. jetzigen
für ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen

der gut mit Pferden
umzugehen verſteht
und ſich ſonſt vor
keiner Arbeit ſcheut.

Großjena 53
b. Naumburg a. S.

Wer Stellung in der

Land
wirtſchaſt

F. Radeck,
Breslau,

Herzogſtraße 28

Suche für ſofortoder 15. Nov. jungen
Anterſchweizer

bei gutem Lohn,
Koſt und Behand-
lung. Otto Dickoff,

Oberſchweizer,
Brüheim b. Gotha,

Thüringen.

Auf Rittergut Nähe
Erfurts wird ein ver-

eirateter, durchausakand arbeitſ.

Gärtner
geſucht, der Gemüſe
und Obſtgarten n
beſorgen und Park
in Ordnung zu halt.
hat. Baldig. Antritt.
Geſuche zu richten u.
d 15556 an die Exp.
d. Ztg.

Kräftiger
Lauffunge

welcher Luſt hat, das
Mechanikerhandwerk

zu erlernen, für
ſofort geſucht. Mel
dungen ab 5 Uhr
nachmittags. Max
Schultz, Schreibmaſch.
Halle, Martinſtr. 11.

Zum 1. April ſucht
hieſige Holzhandlung
einen

Lehrling
mit guter Schulbild.
Selbſtgeſchrieb. Off.
ſind unt. L 25229 an
die Exp. d. Ztg. zu
richten.

Schmiedelehrl.

z. 1. April 1928 geſ.
Fr. Beyer,Klepzig b. Reußen,!

e
ſof. od. z. 1. April

v 1928 ſucht
Oskar Reichel,

Klempnermeiſter,
Löbejün.

Zum ſofortig. An
tritt geſucht tüchtig.,

ehrliches

Fräulein
für Geſchäft u. Mit

hilfe im Haushalt.
Dienſtmädchen vorh.
Offert. mit Bild und
Anſprüch. erb. an
Guido Max Küntzel

Konditorei-Café,
Bäckerei, Neuſtadt

(Orla), Thür.,
Fernruf 310.

Schneiderin
lin Dauerſtellung geſ.

Fritz Pfautſch,
Wansleben am See.

Zwei
Praktikantinnen

d. Land u. Haus-
wirtſch. find. Aufn.
a. ſchön geleg. Hof i.
Oberbayern. Zuſchr.
erbittet

Rittmeiſter v. T.,
Schneideraichhof,
Poſt Neuötting.

Junge Dame
beſſ. St. für Vertr.
ein. Parſüm-Art. geſ.
Photo u. Lebenslauf
unt. D 1720 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jüng. Mädchen
für Haus u. Küche als

2. Mädchen
zum Nov. geſucht.

Volkmann, Halle,
Kaiſerplatz 1.

Zum 15. Nov. j.
Mädchen

für Hausarbeit und
Kinder geſucht. Vor
zuſt. Halle, Schmeer-
ſtraße 11, Zigarren-
geſchäft.

Fung. Mädchen

maſchinenarbeit. geſ.

die Exp. d. Ztg.

Für
auf dem Lande wird
ein ſolides, ehrliches
und an flottes Ar-
beiten gewöhntes

Mädchen oder

ſucht als Jnſpektor, ötütze
Rechnungsführer, geſucht, welche kochen

Verwalter, Aſſiſtent, kann und gute
Förſter, Aufſeher, Zeugn. beſitzt. Antr.Oberſchweizer, Gärt J. Dez. Angeb. mit
ner, Kutſcher, Chauf-] Gehaltsforder. find
feur od. dgl., wolle zu richten anAdreſſe, möglichſt mit Dr. v. Lom,
Rückporto, einſ. an Kötſchau,

Kreis Merſeburg.

Saubere, unabh.
Frau oder

Mädchen

für den ganzen Tag
geſucht. Freie Stat.,
15 M. Wochenlohn.

Halle a. S.,
Wittenberger Hof,
Delitzſcher Str. 10.

Ordentliche,
läſſige

Frau
(an Stelle Mädchen),
evtl. junges

Mädchen
das zu Hauſe ſchlaf.
kann, geſucht.
Merſeburg, Linden-

ſtraße 71.

zuver

Suche zwei junge
anſtändige

Mädchen

für alle vorkommen-
den Hausarb., welch.
gleichzeitig Gelegen
heit z. Erlernen des
Kochens gebot. wird.

Frau Burggraf,
Großheringen,

Gaſthaus
Zum Deutſchen Reich.

Ein Mädchen
ſucht in Landwirtſch.

C. Schmidt jun.,
Bad Köſtritz,
Berggaſſe 24.

Ein tüchtiges
ſolid. Mädchen

mit langj. Zeugniſſ.,
welches auch mit der
Wäſche u. i. Nähen
Beſcheid weiß, wird

t od. ſpät. geſucht.
Kathe, Halle,Poſtſtraße 9/10, I.

zum 1. Dez. für Re
giſtratur u. Schreib

Off. unt. X 25220 an S

Arzthaushalt

Tücht., zuverläſſ.
Hausmädchen

(Zweitmädch.), nicht
unter 18 ahren,
kinderlieb, mit guten
Zeugn., krankheitshalber für ſofort od.
15. November geſ.

Vorzuſtellen nach-
mittags zwiſchen 1 u.
3 Uhr beiFralvitdemeßthater,

alle,
Rathausſtr. 7, I.

geres, fleißiges
Hausmädchen

geſucht. Angebote m.
Zeugniſſen u. Licht-
bild an Frau Elly
Drechſler, Apolda,
Thür., Opelſtraße 8.

Tüchtig., zuverläſſ.
Hausmädchen

(Zweitmädch.), nicht
unter 168 Jahren,
kinderlieb, mit guten
Zeugn., krankheits-
halber für ſofort od.
15. November geſ.

Vorzuſtellen nach-

2 1 u.3 Uhr bei Frau
Hilde Meßthaler,

Halle,
Rathausſtr. 7, I.

Anſtänd., fleißiges
Mädchen, nicht unter
20 Jahren, in beſſer.,
landwirtſch. Haush.
als

Hausmädchen
geſucht. Ang. erbet.
unt. B 4483 an die
Exp. d. Ztg.

ARenſtmädchen

ehrlich uud ſauber,
ſofort geſucht.

Geſchw. Liebe,
Merſeburg,

Entenplan 4.

Zum 15. Nov. jün

Dauerſtellung.
Aelt., durchaus zu-
verläſſ., kinderliebe

ötütze

d. gut bürgerl. kocht
u. einen Haush. von
5 Perſ. vorzuſtehen
in der Lage iſt, zu
ſofort. Antritt geſ.
Zuſchrift. m. Zeug
nisabſchr., Bild und
Gehaltsauſpr. an

Frau Elſe Holle,Friedrichroda, Thür.,
Alexandrinenſtr. 25.

Referendar

erfahren in ſämtl.,
Klageſachen, ſucht
Beſchäftigung. Beſte
Zeugniſſe. rAuftreten. Off. unt.
H 4861 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger, ſtrebſamer
öuttler

und Polſterer, 18 J.,
ſucht ſofort Stellung.

Franz Weinreich
Heldrungen, Thür.,
Teichwegſtraße 20.

J. Vückergeſelle
20 Jahre, perf. in
Brot u. Brötchen-
ſchieben, ſucht Stellg.
Off. unt. J 5351 an
die Exp. d. Ztg.

J. Vückergeſelle
8 Jahre, ſucht ſofort

Stellung in Brot u.
Weißbäckerei, auch a.
Land.
P. Hoppe, Burgörner
b. Hettſtedt, Südharz,

Siedlung.

Unternehmens

Kontoriſtin
(Anfängerin) nicht über 20 Jahre S
von der Werbeabteilung eines großen

zum 1.

geſucht!
Kenntniſſe in Stenographie und

Schreibmaſchine erforderlich
Offerten unter J 25227 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Dezember

Suche zum 1. Dez.
zuverläſſige, ältere
Köchin od. Stütze

welche im Kochen,
Backen, Einmachen
durchaus erf. iſt und
Hausarb. mit über-
nimmt. Hausmann
vorh. Off. u. P 1719
an die Exp. d. Ztg.

Perfekte Köchin
oder Wirtſchaftsfrl.
für Landgut geſucht.
Keine Außenwirtſch.
Küchenmädchen und
Elevin vorh. Bed.:
Gute Zeugn., perf.,
fein. u. einf. Kochen,
Einmach., Einſchlach-
ten, Backen. Etwas
Kenntn. d. Geflügel-
zucht erw. Angeb. m.
Bild an
Gräfin zu Münſter,

Knieſtedt b. Salz-
gitter (Harz).

Akademiker
baldigſt f. ſein.

lein., frauenl. Haus
halt in Halle

Wirtſchafterin
Fertigkeit in Steno
graphie u. Schreib-
maſchine erwünſcht.
Sehr leichter Dienſt,
viel freie Zeit, ſelb-
ſtändig, Vertrauens-
ſtellung. Nur aus
führl. Bewerbungen
und nur von Damen,
d. ähnl. Stellg. ſchon
bekleidet haben, mit
Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Bild
finden Berückſichtig.
Off. unt. H. 4859 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Aelteres Ehepaar,
Dienſtwohn. i. länd-
licher Kleinſt., ſucht
4. 1. Dez. zur Ber
richtung aller Haus
arbeit. einſchl. etw.
Kochen, geſunde,
leiſtungsfäh., angen.
einfache 6tütze

ev., etwa Mitte 20,
mit gut. Empfehl.

Ang. unt. L. K. 50,
poſtl. WittſtockDoſſe.

Waſchfrau

geſucht. Meldung im
Verlag, Halle,

Gr. Märkerſtr. 10, I.

Gehalt 30 M. Ausf.

Junger, ſelbſtändig.
Bäcker und

Konditorgehilfe

ſucht ſofort Stellg.
Off. erb. an Walter
Hammer, Helbra bei
Mansfeld, Schenk

gaſſe Nr. 1.

Junger
Schneidergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
Stellung. Offert. an

Otto Lohmann,
Augsdorf (M. S. Kr).

Bäckergeſelle
mit Meiſterbrief,

26 J. alt, welcher
den Meiſter voll und
ganz vertritt, in
Konditorei bewand.,
bis jetzt in ungek.
Stellung, ſucht an-
derweitige Beſchäft.
Dauerſtellung bevorz.
Angeb. unt. H 25226
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Stahlhelm-
kamerad, welcher ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht

Veſchäftigung
Offert. unt. C 842/27
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Landwirtsſohn, 29
Jahre, ſucht

Dauerſtellung

gleich welcher Art.
Ang. m. Gehaltsang.
unt. P 1718 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
15jähr. Sohn

Lehrſtelle als
Friſeur

Hähnel, Udersleben
a. Kyffh.

Servierfräulein
Bayerin, 21 J. alt,
ſucht Stellung i. fein.
Café od. Reſtaurant,
bis 15. Nov. Lina

Fertl, Miesbach,
Haidmühlſtr. 52, I.

Solides, ehrliches
Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. Elſa

Böſel, Hettiſtedt
(Südharz), Ober

bevorzugt.

O S r
z uine t c

23jähriges

erfahren in allen
Hausarbeiten, ſucht
zum 15. Nov. oder
1.. Dez. Stellung im
Haushalt. Off. unt.
F 25224 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, anſtändig.
Mädchen

das kochen kann und
im Haushalt zuver-

z läſſig iſt, ſucht Stellg.
zum 15. 11. oder 1. 12.

in Merſeburg od. Neu-
Röſſen. PerſönlicheVorſtellg. kann Diens-

tags, Donnerstags u.
1Freitags nachm. erfolg.

Ang. unter E 840/27
an die Exp. d. Ztg.

Köchin
ſucht Stellung in
größ. Betriebe. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. D 1687 an die
Exp. d. Ztg.

Oſtpreußin

19 Jahre alt, mit
höherer Schulbildung,
muſikaliſch, bereits
1 Jahr in einem
feinen Haushalt tätig
geweſen, ſucht Stelle
als Haustochter bei
Familienanſchl. Off.
än Elſa Pietzko
Wehlau, O ſtpreuß.

Ohne Gehalt
beſſere 50jährige

Wirtſchafterin
Stellung. Off. unter
D 1715 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wirtſchafterin
ſelbſtänd., ſucht Stel-lung in beſſ., frauen-
loſen Haushalt. An-
gebote erbeten unter
B 4499 an die Exp.
d. Ztg.

Wirtſchaſterin

10 J. alte Frau, ſucht
Wirkungskreis in

frauenloſem Haush.,
kleine Landwirtſchaft

Off. unt.
an die Exp.

ſuc cht

g 25232
Ztg.Wirſchaſtoiri.

ſucht Stellung in
frauenloſem Haush.
Off. u. P 1721 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
2—3mal

Aufwartung
Off. unt. H 4860 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Jg. Frau ſucht für
vormittags

Aufwartung
Off. unt. H 4854 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

jung.
zum

Beſſ., 21jähr.,
Mädchen ſucht

Gtütze

oder Beiköchin, auch
als Servierfrl. Gute
Zeugn. vorh. Gefl.
Angeb. unt. B 4475
an die Exp. d. Ztg.

Gebild. jung. Mäd-
chen, kinderlieb, mit

ſucht 1beſten Zeugn.,
Stellung als

ötütze

wo Hilfe vorhanden.
Angeb. erbeten an
Lore Falcke, Jena,

Thüringen,
Erfurter Straße 42.

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

im Kochen und all.
Zweigen des Haus-
halts erfahren. Off.
unt. D 1731 an die
Exp. d. Ztg.

men
Landwirtstochter
23 J., Haushaltungs-
ſchule beſucht, guteseugn, ſucht Stellg.

als Stütze bei vollem
Fam.Anſchl. Angeb.
erb. u. B 4497 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Dame, Buchf.
(bilanzſ.), Stenogr.,
Schreibmaſch. (techn.
Korreſp.) vollk. perf.,

ſucht

Vertrauens-
ſtellung

mühlenſtraße 1.

auch Tage. Off.
unt. P 1720 an die
Exp. d. Ztg.

15. Nov. Stellg. als

Die
40jährig, unabhäng.,
gebildet, mehrjährige
beſte Zeugniſſe, ſucht
Veränderung i. Stadt
od. Land in frauen-
loſem Haushalt. Off.
unter B L 100 poſil.

Weddersleben,
Oſtharz.

Suche Poſten als
Hausdame

oder Leiterin in kl. ſofort zu vermieten.
Sanatorium, Erho- Halle a. S.,
lungsheim, Kinder Advokatenweg 25.
heim oder ähnlich hBetriebe, evtl. auch r
im Haushalte. Bin
firm in der Führung
eines größ. Haus-
haltes, auch in der

Wäſchebehandlung u.
Nähen, 36 J.,
Angeb. erb. an
E. Janke,

Braunſchweig,
Ratsbleiche 13, 3 Tr.
rechts bei Krone.

im
ev.

Junge Frau ſucht
9Veſchäſtigung

evtl. Aufwaſchen in
Reſtaurant. Off. u.
D 1734 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete Dame,
24 J., erfahren im
Hausweſ., Stenogr.,
Maſchinenſchr., ſucht
paſſ. Wirkungskr. als

öprechſtunden
hilfe

Haustochter
oder ähnliches.
Mößbauer, Jngol-

ſtadt (Obb.) 2
Münchener Str. 34.

Landwirtstochter,
18 Jahre alt, ſucht
zum 15. November
Stellung als

Haustochter
wo ſie ſich im Haus-
halt und im geſell-
ſchaftlichen Umgang
weiter ausbild. kann.
Weißnähen erlernt.
Privathaushalt in
Halle bevorzugt. Etw.
Taſchengeld erwünſcht
bei vollem Familien-
anſchluß. Angebote
bitte ich zu richten an
M. Schmidt, Bebitz

(Saalkreis).

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt
Stellung als

Haustochter

Gute Behandl., Fa-
milienanſchl. u. Ta-
ſchengeld erw. Zu-
ſchriften erb. an

A. Lindner,
Jlmenau i. Thür.,

Raſen 19.

Für meine Tochter,
33 J., Lyzeum und
1 J. Lettehaus, ſuche
ich Stelle als

Haustochter
i. chriſtl. Stadthaus-
halt m. voll. Fam.-Anſchl., wo Gelegen
heit z. Kochausbildg.
gegeben u. Mädchen
vorhanden. Briefw.
erbeten.
Stadtbaurat Rothe,

Torgau.

z nges Mädchen,
J., ſucht Stellg.als lernende

Friſeuſe
in Halle od. UmgeOff. u. B et M
Bornſtedt b. Eisleb,

S ieten
2 Stub. Kamm.

u. Küche
el. Licht, Jnnenkloſ.,
Kell. u. Bodenk., Anf.
Jan. 1928 zu verm.
Karte erforderl. Off.
unt. J 5357 an die
Exp. d. Ztg.

Kleine
Hausmanns-

wohnung
i. Sout. Alte Prome
nade, evtl. teilweiſemöbläert, ohne Karte
ſofort zu vermieten.
i unt. D 1725 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Freundl. Zimmer
an 2 berufstätige, an
ſtändige Herren zu
vermieten. Halle,
Freiimfelder Str. 19,
prt. rechts.

möbl. Zimm.
z. 15. Nov. zu verm.
Halle, Magdeburger

Straße 41, p.

Gut möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer

evtl. Küchenben., zu
vermieten. Angen.
Wohnen. Näh. unt.
d 5353 an die Exp.
d. Ztg.

Klempner
werkſtatt

Ein altes, kinderloſ.
Bergmanns- Ehepaar

ſucht
Wohnung

in Halle od. Umgeg.
Mögl. Kellerwohng.
Off. erb. u. F F an
Frau Grober, Ober-

röblingen a. See.

Stahlhelmer, 1 Kd.,
ſucht z. 1. Dez.
öt., Kam. u. K.
Nähe Weidenplan.

Off. u. O 1732 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Klavierbenutzung
ſofort
unt. D

geſucht. Off.
1716 an die

2 die Exp. t

eine Freian,
onatlich

Junger Mann gt
1-2 leere n
Heyde,

Trödel 20.

Anſtänd
ſucht ſofort ein

Zimmer

Zeitung

Ehepaar
leeres

Kleines einfaches
möbl. Zimmer

mit Preis sane z gabe z.Lehrer S Streu eubel,

Halle, Neumarktſtr.g

en ao gen ſucht für
9d. z.t z. 15. Nov.

3 3möbl. Zimmer

ind Licht, Univ.
Nahe., Pre is an Jbeten nach S ar

Halle,
Forſterſtr.

Jg. Ehe paar uctzwei klein in
leere Zinner

auf rote Karte. Off.

l.
magere

JExp. dieſer

a
9

mit allem Komfort,

unt. t eExp. d. Ztg.

Villa
Hausmannsv v ohnung,

Garage, Garten, 1924 erbaut, in beſter Lage
von Halle, ſofort zu beziehen,

zu verkaufen.
Vermittler verbeten. Adreſſen
D 1722 an die Expedition d. Ztg.

erbeten unter

paſſend für Fleiſcherei

augenblicklich ſehr
20 700 Mark,

räume ort frei.
die Exp. d. Ztg.

vorh., große Lagerräume.geſchäft gew. Das Haus ſſt Einfamil enh,

gut verm.
bei ſofortigem

15000 Mark zu verkaufen.
Off. unter O 25177 an

Blankenburg a. Harz.
Geſchäftsgrundſtück, Mitte der Stadt gelegen,

oder ähnl., Kühlhaus
Jahrelang V Vild

Brandtaxe
Auszug für

Einige Wohn-

Altes, gutgehendes, in

große Niedexlage,

Anzahlung
H 4851 an die Exp. d

größer. Ort gelegenes

Gemiſchtk- Waren Geſchäft
mit guter Umgebung wegen anderem Unter
nehmen baldigſt zu verkaufen.

welche

anderen Erwerbszweigen

Zugehörig:
ſich be ifalls zu

beſt eignet.Mark. Vfferten unter

Ztg.

625 Quadratmeter
Vauſtelle

N. Rann. Platz, für
7000 M. z. verk. An
fragen u. D 1727 andie Exp. d. Zeitung.

Landgrundſtück
in Pommern, mit 17
Morg. Acker u. Wieſe
in wald- u. waſſer-
reicher Gegend zu
verkaufen. Preis
10 000 M. Wohnung
ſofort frei. Elektr.
Licht. Off. u. D 1724
an d. Exp. d. Ztg.

Mühlen
grundſtück

maſſiv, iſoliert ge-
legen, mit oder ohne
Acker und Wieſe, zu
verkaufen od. zu ver-
pachten. Angeb. unt.
A 15536 an die Exp.
dieſer Zeitung.

600 Quadratmeter
Garten

Süden, für 3500 M.
z. verk. Anfr. unter
D 1726 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schön. Jagdgut
idealer Herrenſitz,
Prov. Brandenburg,
rom. Lage, 398 Mg.,
iſoliert u. arrondiert,
Herrenh., 9 Zimm.
Bad, W.Kl., elektr.
L. u. Kr., vorzügl.
eig. u. kl. Pachtjagd,
viel Hochw., Rehe
uſw.,
Preis mit Ernte und
reichl. Jnvent. nur
70 000, Anz. 20 000.

Eilangebote von
Selbſtkäufern gegen
Rückporto erbeten.

O. Pfitzner,
Bürgermeiſter a. D.,

Karpfenteiche.

Reſtaurant

ſofort an
Kellner

Rechnung zu
vergeben. Erforder
lich 1000 bis 1500
bar. Off. unt. O
1729 an die Exp.
d. Ztg.

Land oder
Penſionshaus

im Harz oder in
Thüringen zu kaufen en
geſucht. Angebote m.
Preis unt. D 1723 an
die Exp. d. Zeitung.

en

Landwirſhet

15-—-25 Acker, z. kauf.
Gute Gebäude. Off.
mit näheren Angab.
unter B 4505 an die

auf

Exp. d. Ztg.
h

u etkauſe
Schreibtiſch

Vertikow,
öpiegelſchrank,

Nußbaum, zu verk.
Beſichtigung vormitt.
Halle, Wegſcheider

ſtraße 14, vart l

Faſt neue

mit Modellen T ver
kauſen. Halle,

Mauerfſtr. 3.

Ia. 6peiſe
kartoffeln

große Auswahl, Tel.
26064, gegenüber

Fußballklub, Oekono
mie, Halle, Angel

Wriezen, Siedlung. weg 28.
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Neues vom Junge
Schüſſe in eine Wirtſchaft.

m einem Lokal in der Schwedter Straße im
gotden Berlins kamen zwei Gäſte in Streit. Als
de ſchliehlich zu Revolvern griffen, wollte ſie
v wirt aus dem Lokal weiſen. Das verſetzte
e ſo in Wut, daß fie nunmehr ihre Revolver
es vollbeſetzte Lokal richteten. Sie ſchoſſen
Mindlings darauf zu. Ein Gaſt wurde tödlich

ſrlebt. Die Täter ergriffen die Flucht. Der
e wurde von verſchiedenen Leuten verfolgt,
Lährend der andere in der Dunkelheit bald ver-
ne a konnte. Die Flucht des einen Täters
Aſtete noch größeres Unheil an. Als ihn ein
fall vorbeikommender Paſſant entgegentreten
r Alte ſchoß er dieſen nieder. Da kein Wagen
r Verfügung ſtand, konnten die verfolgenden
Schupoleute ihn nicht mehr faſſen. Ein heftiger
angelwechſel zwiſchen der Polizei und dem Flüch
enden hatte nur das traurige Ergebnis, daß
wei Paſſanten von dem Verbrecher getroffen
wurden. Die Kriminalpolizei hat umfangreiche
Maßnahmen zur Feſtnahme der beiden Revolver-
pelden getroffen.

r

Branöſtiftungen in Brüel.
In der mecklenburgiſchen Stadt Brüel, wo vor

einigen Tagen fünf Gebäude durch Brandſtiftung
eingeäſchert worden ſind, brach in der Nacht zum
Sonntag erneut ein verheerendes Großfeuer aus.
an kurzer Zeit wurden acht mit Korn und land

dirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte Scheunen ein
Raub der Flammen. Nach Lage der Verhältniſſe
tonmt auch hier wieder böswillige Brandſtiftung
als Entſtehungsurſache in Frage.

Jrrtümlich erſchoſſen.
In Hakenfelde bei Spandau kam es zu einem

tragiſchen Vorfall. Jn dem Hauſe des Landwirts
Stauff wohnte ein 21jähriger Bankbeamter als
Untermieter. Der Bankbeamte hörte geſtern
nacht einen Schuß fallen. Als der Bankbeamte
einen Schatten an ſeinem Zimmerfenſter ſah,
nahm er an, er hätte es mit einem Einbrecher zu
tun, auf den der gehörte Schuß zurückzuführen ſei.
Er griff zum Revolver und ſchoß auf den
Schatten.

Der vermeintliche Einbrecher war kein anderer
als der Wirt des Hauſes, der tödlich getroffen
niederſankk. Man nimmt an, daß der Wirt eben
falls von dem Schuß aufgewacht war und deshalb
bei ſeinem Untermieter Zuflucht ſuchen wollte.

Moderne Seepiraten.
Ein Shnugglerſchiff von einem Kriegsſchiff ver

folgt und mit 13 Mann untergegangen.
Am Donnerstag entdeckte das litauiſche

Kriegsſchiff Präſident Smetona“, das von Me
mel ausgefahren war, um Schmuggler aufzu
bringen, das an der memelländiſchen Küſte als
Schmugglerſchiff bekannte Rennboot „Haſſan
Bir“ und verfolgte es mehrere Stunden bis an
die leitländiſche Küſte hin. Freitag früh ver-
ſuchte das Schmugglerboot an der lettländiſchen
Küſte an Land zu kommen, flüchtete aber wieder,
als es ſich von der lettländiſchen Küſtenwache
entdeckk ſah. Als dann die Motoren des
Bootes verſagten, konnte es von dem
Kriegsſchiff gekapert werden.

Die „Haſſan Bir“ hatte eine Beſatzung von
nd Mann und führte 3000 Liter Sprit an
ord.
Das Kriegsſchiff ſandte ſieben Mann ſeiner

Vſatzung an Bord und nahm das Schmuggler-
ſhiff ins Schlepptau. Da jedoch die Troſſe

Hirn. Er lag auf dem Schnee. Die Hunde jagten
erbei umſtanden ihn knurrend mit triefenden
Mäulern und blutigen Augen, in denen die
Mordluſt flammte. Dorado, der Leithund, der
ſtärkſte und verwegenſte, packte ſeinen Mokaſſin
mit den Zähnen. Henry ſah alles, wußte alles,
verſchwommen unklar. Sie wollten über ihn her-

e ihn freſſen mit Haut und Knochen, wie ſie
Na e ſterbende Chinook gefreſſen hatten. Dorado

zerrte wütend an dem Mokaſſin, riß ein Stück
es zerbiß es, ſchlang es im Nu hinunter. Henry
echte wie durch Wolkenſchwaden: gleich werden
ſie über mich herfallen gleich-!

Er ſah ſich umſtellt von den blutigen Gier
eugen. Da ſtützte er ſich ſchwer auf das Gewehr
T ſtand. Die Hunde wichen, rückwärts ſprin
pend, zurück er hieb nach ihnen mit dem Kol
den. Dann taumelte er den Abhang hinan
nein in den Wald. Dort wuſch er noch einmal
r Geſicht mit Schnee ſtopfte eine Handvoll in
n Mund und ſchleppte ſich weiter. Denken
onnte er nicht.

Er vergaß, daß er auf der Jagd war. Die
alte umklammerte ſein Herz. Der wütende
Hmerz in den Eingeweiden hatte aufgehört. Nur

Swäche fühlte er, unüberwindliche Schwäche,
m eine purpurne Leere im Gehirn. Er zitterte
or Froſt. Und ſo müde war er! Sich hinſetzen

rur einen Augenblick ſich ſetzen! Er brach in
Krie und ratterte vor Kaälte. Und wußte

di t du mußt aufſtehen in fünf Minulen
du erfroren du mußt aufſtehen!

Er fiel kroch auf allen Vieren rafft? ſich
e hängenden Zweigen einer Weide auf
g e dahin über den Schnee mit hervor-
Sinn irrenden Augen die Hände wie
hund ausgeſtreckt, den Hund zu greifen den
n deſſen heißes, pochendes Blut das Leben

t Den letzten Teil des Waldabhanges am
Ufer glitt er auf dem Bauch den Kopf voran

hinunter

Heudebrand freigeſprochen.
Am Sonnabend vormittag wurde nach Wieder

eintritt in die Verhandlung gegen den Reg.Rat
v. Heydebrand und der Laſa zunächſt das Proto-
koll der asſage des kommiſſariſch vernommenen
Majors a. D. von Prittwitz und Gaffron ver
leſen. Dieſer ſagte aus: Nach dem Tode ihres
Mannes habe die Verſtorbene einen ſehr wankel
mütigen Charakter angenommen und ſei un
berechenbar geweſen. Der Zeuge gibt weiter an,
daß die Verſtorbene geiſtig nicht völlig normal ge
weſen ſei. Er, der Zeuge habe zwiſchen den Ehe-
gatten wiederholt vermittelnd gewirkt, zumeiſt
aber ohne Erfolg. Der Zeuge Landgerichtsrat
von Zaſtrow iſt auf Wunſch der Verteidigung
vorgeladen. Er kennt den Angeklagten ſeit einer
langen Reihe von Jahren und kann ihm nur das
beſte Zeugnis ausſtellen.

Die Sachverſtändigen haben das Wort.

Als erſter Sachverſtändiger wird Profeſſor Dr,
Schlayer-Berlin vernommen. Er iſt einmal von
der Verſtorbenen konſultiert worden. Der Sach-
verſtändige bekundet, Frau von Heydebrand habe
an ſchweren nervöſen Zuſtänden und einer ſchwe
ren Geſchlechtskrankheit gelitten. Profeſſor För
ſter, der die Verſtorbene genau unterſucht hat, iſt
zu einem abſchließenden Urteil nicht gekommen.
Dr. med. Knorr erzählt von Vorgängen aus dem
Jahre 1920. Schon damals habe ſich Frau von
Heydebrand, die damalige Frau von Zobeltitz
einer Salvarſankur unterziehen müſſen, Er per-
ſönlich habe ihr drei derartige Jnjektionen ge
geben. Die Diagnoſe des Sachverſtändigen geht
dahin, daß bei Frau von Heydebrand beginnende
Paralyſe auf ſyphlitiſcher Grundlage vorhanden
war, deren Zuſtand ſich im Laufe der Jahre nur
verſchlechtert, aber nicht gebeſſert habe. Gerichts
medizinalrat Dr. Stratzmann gab hierauf ein
ſehr ausführliches Schießgutachten ab, das in
ſeinen Schlußfolgerungen dahin ging, daß ein
Selbſtmord ſehr wohl vorliegen könne. Dr. med.
Schmidt beſtätigt im weſentlichen die Angaben
von Dr. Stratzmann. Der Sachverſtändige hat
genaue Unterſuchungen an Ort und Stelle im
Bett der Verſtorbenen angeſtellt und iſt überzeugt,
daß hier kein „ord, ſondern ein typiſcher Fall,
von Selbſtmord vorliegt.

X b ß a
riß, kam das Boot wieder frei und ver
ſchwand in der Dunkelheit und dem herrſchen
den Sturm. Wie nun aus Liban berichtet wird,
iſt das Schmugglerſchiff auf einer Sandbank ge
ſtrandet. Der Kapitän Hans Hoffmann, der
an Land war, wurde von der lettländiſchen Kü-
ſtenwache verhaftet. Von dem Schmugglerboot
war nichts mehr zu ſehen. Es dürfte mit ſechs
Mann ſeiner Beſatzung und den ſieben Mann des
„Präſident Smetona“ untergegangen ſein.

Ein deutſcher Dampfer bei Oeſel geſunken.
Der Dampfer „Möve“ des Norddeutſchen Lloyd

iſt etwa 20 Seemeilen vom Leuchtturm Zerel bei
der Jnſel Oeſel auf eine Treibmine geſtoßen und
ſofort geſunken. Der Kapitän und dreizehn Mann
der Beſatzung konnten gerettet werden, während
zwei Maſchiniſten und der Koch ertranken. Die
Geretteten wurden abends in Zerel gelandet und
durch Kraftwagen nach Arensburg gebracht.

Der Gorillamann verurteilt.
Wie aus Winnipeg in den Vereinigten Staa

ten berichtet wird, iſt der als Gorillamann be-
kannte 22fache Mörder Earl Nelſon nach mehr-

Wo waren die Hunde? Wo waren die
Beſtien? Er krallte ſich an der Böſchung empor

ſtand ſchwankte blickte ſich ſuchend um.
Ah! Da waren ſie ja dort am Eingang der
Hütte dort Er fuhr mit dem Aermel des
linken Armes über die Augen. Was bedeutete
das? Jm Halbkreis umſtanden ſie den Eingang
und kläfften wutſchäumend. Was bedeutete das?

Die Nebel wichen. Plötzlich kam in ſeinen
Schädel Helle. Wa bedeutete das? Hatten ſie
etwa —-27 Hatten ſie etwa Mae überfallen --7

Er ſtürmte auf die Hütte zu. Alle Schwäche
war gewichen. Die Tiere ſprangen an ihm
empor laut bellend froh beglückt über
ſein Kommen. Er ſtürzte an ihnen vorbei in
die Hütte und erſtarrte im Entſetzen.

XVIII.
Am Lager ſtand, hin und her pendelnd mit

dem vorderen Teile des Rumpfes und dem Halſe,
eine große dunkle Maſſe. Ein Grislybär. Er
ſchnupperte mit vorgereckter Schnauze an Maes
Bein hinauf zu ihrem Körper. Sie kauerte am
oberen Ende des Lagers zu einem Bündel des
Grauens zuſammengerollt eng gegen die Wand
der Hütte gepreßt ihre Augen weit. Sie
rührte ſich nicht der Mund war aufgeriſſen
doch nur ein lautes, raſches Atmen drang hervor

ſie war erſtarrt in Todesangſt
Henry überſah im Bruchteil einer Sekunde

die Lage. Er ſtand dicht hinter dem Tier. Er
riß die Büchſe empor. Seine Arme zitterten vor
Schwäche. Der Lauf irrte hin und her. Er
wagte nicht abzudrücken, er fürchtete, Mae zu
treffen.

Da wandte ſich der Bär um. Er hatte den
Feind gewittert. Er grunzte kurz, wütend tief,
und ſchnarchend. Dann hob er den großen, plum-
pen Körper auf den Hinterbeinen, flog herum,
Henry ſah vor ſich eine Rieſengeſtalt, ſah ſo blitz-
haft klar, wie nie zuvor. Sah die Eiszapfen an

Das Plädoyer des Staatsanwalts.

Jm Plädoyer führte der Vertreter der An-
klage, Erſter Staatsanwalt Müller u. a. aus:
Man habe hier nur zu entſcheiden, ob der Ange
klagte des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens
ſchuldig ſei. Bei einer ſolch ſchweren Beſchuldi-
gung müſſe man auch nach dem Charakter des
Angeklagten forſchen. Die einzige Zeugin, die
von der Angelegenheit etwas wiſſen könne, die
Frau Anders, habe faſt völlig verſagt. Dagegen
ſei der Areklagte von Anfang an bis zum heu
tigen Tage bei ſeinen Angaben geblieben. Die
Sachverſtändigen hätten übereinſtimmend erklärt,
daß Selbſtmord wahrſcheinlich ſei.

Nach der Beweisaufnahme ſei aber der Cha
rakter des Angeklagten kein ſolcher, daß man ihm
einen Mord zutrauen könne. Der Angeklagte ſei
auch nicht geldgierig und habe ſtets ſparſam gelebt. Die Ehe mit ſeiſer zweiten Frau habe der
Angeklagte aus Liebe geſchloſſen, wie dies aus
einer Reihe von Briefen der Verſtorbenen hervor
gehe. Der Charakter der beiden Eheleute ſei jedoch
grundverſchieden geweſen und habe ſchließlich zur
Entfremdung führen müſſen.

Nach den Plädoyers der Verteidiger, die für
ihren Klienten Freiſpruch beantragten, erhielt
der Angeklagte das letzte Wort. Er beteuerte
ſeine Unſchuld und hob hervor, daß er ſich zur
Schuld bekannt haben würde, wenn er die Tat
wirklich begangen hätte.

Nach ein Beratung verkündete der
orſitzende den Freiſpruch.

Jn der Urteilsbegründung wird
u. a. ausgeführt, daß die Schuldfrage verneint
worden fei, da die Tatfachen faſt ausnahmlos
gegen die Läterſchaft des Angeklagten ſprächen.
Der Angeklagte habe die Schuld ſtets mit Ent-
rüſtung zurückgewieſen. Der Eindruck nach der
Tat, die tiefe Erſchütterung hätte gezeigt, wie
nahe dem Beſchuldigten der Tod ſeiner Frau ge
gangen ſei. Die Darſtellungen des Angeklagten
über die Vorgänge ſeien durch die Sachverſtän
digen unterſtützt worden. Die Verſtorbene ſei
Launen unterworfen geweſen. Das Gericht ſei
daher zu der Ueberzeugung gekommen, daß die
Tote die Tat wohl in einer gewiſſen Verzweif
lung begangen habe.

tägigen Verhandlungen zum Tode verurteilt wor
den. Die Hinrichtung ſoll am 30. Januar er
folgen. Das Urteil ſtützte ſich auf die Ermordung
einer Frau und eines vierzehnjährigen Mädchens.
Nelſon gab aber auch in allen anderen Fällen die
Morde zu, konnte ſich jedoch nicht auf Einzelheiten
beſinnen.

Ein Scheintoter bei Paris im Sarge
erſtickt.

Als Freitag vormittag auf dem Friedhof von
Chaprais eine Beiſetzung ſtattfand, hörten die
Totengräber plötzlich aus dem Jnnern des Sarges
heraus ein heftiges Klopfen. Jn ihrer Beſtürzung
eilten die Totengräber zum Friedhofswärter, der
ſeinerſeits einen Polizeikommiſſar und einen Arzt
herbeirief. Erſt nach langer Zeit trafen beide
ein, und der Arzt konnte nach Oeffnen des Sarges
nur feſtſtellen, daß der Tote wirklich tot war, je
doch erſt im Sarge erſtickt zu ſein ſcheint.

Notlandung Koenneckes. Koennecke iſt am
Sonnabend in Allahabad am indiſchen Ganges
notgelandet. Das Flugzeug iſt beſchädigt wor
den. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

den langen, derben Haaren am Bauch, ſah die
kleinen, zornigen Augen wie Wellers böſe
Augen, durchzuckte es ihn ſah die gelben Zähne
in dem Maul der eine große Eckzahn war
abgebrochen, hatte eine ſchwarze Fläche. Dann
überſtrömte ihn der ſcharfe, beizende, muffige Ge-
ruch der Beſtie erſtickend, atemberaubend. Er
fah die gewaltige Körpermaſſe ihn hoch über-
ragen ließ die Büchſe fallen griff zum
Jagdmeſſer. Da legte ſich eine Tatze um ſeinen
Rücken jetzt die andere. Eine tieriſche Wui
überkam ihn ein Blutdurſt. Zwei verhungerte
Beſtien der Wildnis ſtanden ſich gegenüber. Die
Pranken ſchlugen in ſeinen Rücken er fühlte
beinen Schmerz. Roch nur dieſe dumpfe Aus
dünftung des Tieres. Hatte das lange, ſpitze
Meſſer in der Fauſt. Stieß zu. Fühlte den
Widerſtand des dicken Pelzes ſtemmte den
Leib, die ganze verzweifelte Kraft ſeines Blut
rauſches gegen das Heft der Waffe. Sah deut-
lich, wie das Tier den Rachen aufriß, ſah alle
gelben furchtbaren Zähne, eine lange, rote,
zuckende Zunge aus dem Schlund dampfte ein
fauliger, brechreizender Geſtank, der ihm die
leeren Eingeweide umdrehte. Eine ſchwere,
dunkle Laſt drang auf ihn ein. Er verlor den
Halt. Fiel hinten über. Das Dunkle Zottige

Maſſige ſtürzte auf ihn erdrückte ihn
brach ihm das Herz. Heiß fühlte er ſich über-
ſtrömt. Dann vergingen ihm die Sinne.

XIX.
Mit Henry erwachte, lag das Schwere, Klum-

pige erdrückend ſteif auf ihm. Die Hütte hallte
wieder von zornwütigem Bellen und Schnauben.
Er blickte auf, ſah Mae an der Tür, ſeine Flinte
in der Hand, blindwütig mit dem Kolben um
ſich ſchlagend auf die Hunde. Der Blutgeruch
hatte ſie wahnwitzig gemacht. Sie wollten zur
Beute. Berſerkerhaft, mit dem Mut des ver

Die Hochwaſſerverheerungen

in Keu-Englandö.
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der nord

amerikaniſchen Staaten Newhampſhire, Vermont
und Maſſachuſſetts kommen immer neue Schreckens
nachrichten. Der Connecticut-River ſteigt weiter
an. Man nimmt an, daß die Hochwaſſerkataſtrophe
allein im Winooſkytal 100 Tote gefordert hat.
Auch aus Kanada werden ſchwere Ueberſchwem-
mungsſchäden gemeldet. Sechs Perſonen ſind er
trunken. Beim Einſturz einer Brücke gerade in
dem Augenblick, als ein Zug darüber fuhr, wur
den fünf Eiſenbahnangeſtellte getötet.

Nach bisher unbeſtätigten telephoniſchen Mit
teilungen iſt Montpelier im Staate Vermont voll
kommen überſchwemmt. An verſchiedenen Stellen
der Stadt erreicht die Waſſerhöhe über 6 Meter.
Viele Einwohner wurden von den mit großer
Gewalt hereinbrechenden Fluten in ihren Häuſern
überraſcht und vermochten ſich nicht mehr in
Sicherheit zu bringen. Man

ſchätzt die Zahl der ertrunkenen Perſonen in
Montpelier allein auf 235.

Der Ort iſt vollkommen von der Außenwelt
abgeſchnitten, ſo daß authentiſche Berichte noch
fehlen.h telephoniſchen Meldungen ſoll die Kata
ſtrophe auf den Bruch eines Staubecken s
zurückzuführen ſein, deſſen Waſſermaſſen ſich nach
dem Berſten der Dämme mit ungeheurer Kraft
und Schnelligkeit in die Stadt ergoſſen und zahl
reichen Einwohnern den Rettungswesg abſchnitten.
Es entſtand unter dieſen eine furchtbare Pantik,
die noch erhöht wurde durch den wolkenbruch-
artigen Regen, der ununterbrochen über dem Ort
niederging. Zahlreiche Häuſer und Brücken ſind
fortgeſchwemmt worden. Die Ueberlebenden haben
unter dem ſpäter eingetretenen Froſt ſehr zu leia
den, da ſie ihre ganze Habe verloren haben und
ſich im Freien aufhalten müſſen.

Unter den im Staate Vermont Ertrunkenen ſoll
ſich auch der Gouverneur Jackſon befinden. Die
Verluſte in den Ueberſchwemmungsgebieten ſind
außerordentlich groß. Nahezu jede Stadt iſt durch
Zerſtörung von Fabriken, Geſchäften, Brücken und
Verkehrsanlagen um Hunderttauſende von Dollar
geſchädigt. Die Unterbindung der elektriſchen
Kraftverſorgung und des Lichtes hat die Lage der
Bevölkerung noch verſchlimmert. Die drei Eiſen
bahnlinien von Montreal nach Boſton ſind unter-
brochen. Der Güterverkehr mußte infolge Weg
ſchwemmung zahlreicher Brücken eingeſtellt werden.

Jn Briſtol im Staate Newhampfhire iſt das
Waſſerreſervoir eingeſtürzt. Die Stadt iſt zum
Teil zerſtört worden.

300 Opfer eines Zyklons.
Die 33 000 Einwohner zählende Stadt Mel

lore in Jndien iſt von einem Wirbelſturm ſchwer
heimgeſucht worden. Neben rieſigem Material
ſchaden iſt der Tod von ungefähr 300 Perſonen
zu beklagen. Mehrere hundert Perſonen wurden
verletzt.

Wie aus Kalkutta berichtet wird, hat der
Zyklon, der die Küſte von Madras heimſuchte und
durch den in der Stadt Nellore 300 Menſchen ge
tötet wurden, die Kirche und das Krankenhaus
der Stadt zum Einſturz gebracht. Die Eiſenbahn-
gebäude ſtehen unter Waſſer. Ein Güterzug ent
gleiſte und der Verkehr zwiſchen Madras--Kal-
kutta und Bombay iſt vollſtändig unterbunden ſo
daß, zumal Nellore nahezu 800 Meilen von Kal
kutta und 600 Meilen von Bombay entfernt iſt,
die Nachrichten über das Ausmaß der Kataſtrophe
noch ſehr ſpärlich ſind. Nellore iſt als Löwenſtadt
von Madras bekannt.

hungernden Tieres, verteidigte ſich das Mädchen
gegen die ſieben anderen Beſtien.

Mit Anſtrengung wandte Henry ſich unter der
Bürde hervor, die ſeine Glieder zerquetſchte, fah,
daß ſein Anzug voll von Blut geſogen war, packte
den Tiſch, hob ihn hoch über den Kopf und
ſchleuderte ihn auf die Meute. Sie wich zurück.
Jm Ru hatte er das Fell vor den Eingang ge
ſpannt. Rafene, aber vergeblich, ſchäumte der
Hundetroß dagegen an.

Dann wandte er ſich um. Mae ſtand aufrecht
vor ihm. Er preßte die Hoſe mit der Rechten
aus, fing das rieſelnde Blut mit der Linken auf
und hielt ihr den improviſterten Vicher hin.
Sie ſchlürfte gierig. Noch einmal und noch ein
mal. Dann trank er. Und dann fielen ſie auf
das Lager und ſchliefen tot faſt und unauf-
weckbar.

Doch nach Stunden trieb der Brand des
Hungers ihn empor. Er ſchlitzte das dicke Fell
auf, ſchnitt ein Stück Fleiſch heraus und warf es
in den Waſſertopf. Die halbgare Brühe flößte
er dem bewußtloſfen Mädchen ein. Mit einem
erlöſten Seufzer des Behagens erwachte ſie.

Dann begann eine gute Zeit. Die Not war
vorüber. Auch ein Glück kommt faſt nie allein.
Es war, als öffne ſich jetzt die eisverſchloſſene
Natur. Kaum ein Tag verging ohne Beute.
Heute ein Schneehaſe, morgen ein Weißfuchs, ein
Eichkätzchen, ein Luchs. An Feſttagen ſogar ein
Elch, und bisweilen, wenn das Glück beſonders
guter Laune war, ein Braunbär.

Fortſetzung folgt.)

Greifswald. Prof. D. Julius Schniewind in
Halle ha: den Ruf als perſönlicher Ordinarius
für Neues Teſtamen: nach Greifswald ange
nommen.

Tübingen. Die Ernennung des Grazer Pro
eſſors Dr. Eduard Lukas als Profeſſor der
olkswirtſchaftslehre und Statiſtik an der Uni

verſität Tübingen iſt jetzt erfolgt.



und OGrolbmutter

unserer Mitte.

Schnellroda,
den 6. November 1927.

Heute vormittag II Uhr schied plötzlich infolge eines Schlag-
anfalles unsere treusorgende, unvergebliche, liebe Mutter, Schwieger-

Witwe dohanna Dietrich
geb. Banse

im Alter von 69 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben aus

Hilde Löhne geb. Dietrich
Fritz Löhne
Hildegard Löhne
Witwe Emmy Löhne geb. Krötzsch.

Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

V

Ich habe mich in NMerseburg als

prakt. Arzt
niedergelassen.

Sprechstunden wochentags
von 8 bis 10 Uhr vorm.
und 4 bis 5 Uhr nachm.
vorläufig im

HG6tel zur goldenen Sonne
Markt 14 I. Tel. 339

Dr. med. Goeschen
prakt. Arzt

C

Teppiche
O Brücken-Läuferſtoffe

ohne jede Anzahlung
in beſten deutſchen Qualitäten
liefert gr. Leipzig. Teppichhaus

in 9 Monatsraten
bei franko Lieferung. Ihre
gefl. Offerte erb. baldgefl. unter

L. B. 7424 durch Rudolf Moſſe Leipzig

Ab Dienstag,
den 8. Novbr.
ſtehen aus friſch

eingetroffenen
Transporten

prima
oſtpreuß.H dbuchFärſen, prima hochtrag.

und friſchmilchende Kühe
preiswert zum Verkauf.

Zuchtbullen (zur Ankörung geeignet) und
Läuferſchweine treffen nächſte Woche ein.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau.

Hausſfrauen! kauft mr

de ee

zu haben in allen einschl. Defailgeschäften
Crossisten zum Bezuge weist nach:

Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft
Kirschau in Sachsen.

Wenn Sie ein

Fahrra ch
brauchen,

dann beſichtigen Sie erſt mein großes Lager.

Gute Marken, billige Preise.
10 Anzahlung, 2.50 .4 Wochenrate.

Drei jährige Garantie

FriedrichEngel
vorm. G. Engel Söhne

Fahrradhandlung. Gegründet 1888.
Merſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203.

v S p
e e d Meſeberg u. Fr. Martha

Tafelbutter.

S gibt keine Margarine, die
v appetitlicher,

der und gehaltvoller ist als
e S
e

27

e

Edle Speisefette, flussiges gold-

klares Speiseöl sowie Milch und

Hünhnereigelb sind die Grund-

stoffe für die GewinRung von

4 Rama Margarine butterfein.

Jedes Pfund Rama enthält ge-

nau soviel Fett. wie allerbeste

Lichtspiel-Palast „Jonne“

mittagsvorſtellung ſichert guten Platz.

Ab Dienstag bis Donnerstag, nur 3 Tage
Das größte Kunfſtwerk,
nach dem Urteil der Preſſe der beſte
deutſche Film der letzten 10 Jahre!

Gerhart Hauptmann 6gauſpiel
aus den 40 er Jahren

Die Weber
Ein Menſchheits- Drama

Regie: Friedrich Zelnik
In den Hauptrollen: Paul Wegener,
Dagny Servaes, Wilh. Dieterle,

Aßte Theodor Loos, Hermann Picha,
Georg John u. a. m.

Der Film läßt genau wie im Hauptmannſchen
Drama in ungeheurer Wucht die Vorgänge an
uns vorüberziehen. Kein Revolutionsdrama, in
dem Leidenſchaft und Blutrauſch eine Rolle
ſpielen, ſondern vielmehr ein Menſchheitsdrama,
voll von glühendem Drang nach Wenſchheitsrechten.

Außerdem
das gute Beiprogramm!

Aufang 5 und 8 Uhr. Beſuch der Rach-

Union Theater
Dienstag und Mittwoch nur 2 TaAm Donnerstag Operette) eder Rebel von Valenci

Ein Spiel von Liebe und Leidenſchaft
aus Spaniens Süden in 6 Akten.

Hauptdarſteller: Vivian GibſonRilla, Karl Platen und Es et
Als zweiter Schlager läuft!

Um den großen Preis
Senſationsfilm in 7 Akten.

Nelly Bonda, die Siegerin im internationalen
Autorennen ſpielt die Hauptrolle.

J

Donnerstag, den 10. November, 8 Uhr
auf der Bühne:
Großer Operetten Abend
Gaſtſpiel d. Mitteldeutſchen VBolksbühne

das Mädel vom Rhein
Operette in 3 Akten von Fr. HartmRur erſte Geſangskräfte! ann.
Verſtärktes Orcheſter!

Vorverkauf im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ab Dienstag

Die drei Niemandskinder

Fanner- leſe

Ab heute Montag
zwei Erſtaufführungen!

Der außergewöhnlich ſpannende deutſche
Großfilm von bezauberndem Reiz, mit
lebendig geſehenen Geſtalten und von
liebenswürdigem Humor

Die Schickſale zweier öſterreichiſcher
Fürſtenkinder u. ihrer Jugendgefährtin,
nach dem vielgeleſenen Roman: „Aus
dem Leben des verſchollenen
Johann Orth“ (Erzherzog Johann
Salpator von Oeſterreich) von Carl
Rößler, dem Verfaſſer „Die fünf
Frankfurter“

In den Hauptrollen:
Xenia Desni, Curt Veſpermann, Greta
Graal, Willy Forſt, Adele Sandrock,
Hermann Picha uſw. Dazu:

Der Hochverratvon Panamg

Ein packendes Drama aus der Welt
der internationalen Spionage, ein ver
brecheriſcher Anſchlag auf die amerika-
niſche Marine bilden den Inhalt dieſes
Marineromans, für den ſeitens der
amerikaniſchen Regierung die geſamte

v

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Walhalla in Halle.

e Neues Theater in Leipzig.

e Altes Theater in Leipzig.

M oOperettenhaus in Leipzig.

KasinmoDienstag, den 8. Rovember, 20 Uhr
inWer Abonnements Honee

des Beamtenorcheſtervereins unter Leitung
des Herrn Obermuſikmeiſters a. D. Schotte,.
Zu dieſer Veranſtaltung, zu der auch Richt
abonnenten höfl. eingeladen werden, bitten um
zahlreiche Beteiligung
Auguſt Linden. Beamtenorchefterverein,

NB. Abonnements auf die Winterkonzerte können
auch noch an der Abendkaſſe getätigt werden.

krhnhn
feuer
Mittwoch, den 9. 11. 27

Zugführer-
Montag, 19 Uhr:„Der arme Heinrich.“ verſammlung
Dienstag, 1330 Uhr: im ,„Strandſchlößchen“,
„Coſi fan tutte. Das Kommando.

Montag, 20 Uhr;
„Zwölfutaſend.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Der Zarewitſch.“

Im Flug um die Welt

Montag, 20 Uhr:
„Jenny ſteigt empor.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Jenny ſteigt empor.“

Reſtaurant S

Kriegsflotte zur Verfügung geſtellt wurde.
Ein amerikaniſcher MarineOffizier
opfert Ehre, Rame u. Weib fürs Vater-
land. Die ſchönſte Frau der Welt
als Spionin. Der Film iſt ein ganz
gewaltiges Meiſterwerk und zeigt, welche
ungeheure Wichtigkeit die Marine und
der Panamakanal für Amerika beſitzen.

Kaſſenöffnung 6Uhr, Anfang /27 u. 29 Uhr.

h Dom. Getraut: Derm Polizeiwachtmeiſter Otto
geb. Gebhardt; der Elektro
Wagenführer O. Witten-
becher u. Fr. Louiſe geb.
Bobbe. BVeerdigt: Der
Brauerei Direttor E.
Kretzſcher; der Provinzial
Straßenmeiſter F. Kreheyn

Stadt. Getauft: Urſula,
T d. Arb. Ciszkowski.
Getraut: Der Polizeiober-

Wachtmeiſter P. Pohl m.
4 Frau M. A geb. Schmidt;

der Polizei-Wachtmeiſter
O. A. Scholz mit Frau
M. Ch. M. geb. Beyer.

Beerdigt: Die Witwe
Herzau; der Handelsmann
Kretzſchmar.

Altenburg. Getauft:
Waltraud, T. d. Arbeiters
Engelmann; Gertraud, T.
d. Steindruckers Schmidt;
Urſula, T. d. Buchdrucker
Rangnow; Karl-Heinz, S.
d. Büroaſſiſtenten Kieſchke

Getraut Der Polizei
Wachtm. Adolf Kurtzer m
Fr. Martha geb. Schlotte.

Neumarkt. Veerdigt:
Die Ww. Hulda Heßler
geb. Heinrich.

e

Flügel
Pianos

qrößte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 3334

wohlschmedken-

Fircſſiche Nachrichten.

10 Anzaulung und 6 Mo-
m Hatsraten je 8,00 M.

zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in echt Eiche-
Gehäusem. bestem, völlig geräusch-
los laufend. Doppelschneckenwerk
u. grober, reinklingender Konzert-

schalldose. 1 Jahr sehriftliche
Garantie

Größtes Apparate und
Schall platten Lager!
Vorspiel bereitwilligst,

Kataloge Koszrenios.

Musiknhaus
Lllders Olherg G.m.b.H.
Halle (saale), Leipziger Str. 30

Fernrut 29796.
5372

Aufruf!

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſ
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Montag, 20 Uhr:
„No, no Nanette.“
Dienstag, 20 Uhr:
„No, no, Nanette.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Montag, 20 Uhr:
„Spiel im Schloß.,
Dienstag, 20 Uhr:
„Abrechnung“ u. „Cauſa

Kaiſer.“

Lichtſpiele in Halle: Bettfedern
C. T. am Riebeckplatz.

Die berühmte Frau.
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Kleinſtadt-Sünder.

fert. Betten

e S c
2 2

c
Die Preiſe ſteigen

Kaufen Sie nur Möbe
bei der ſeit 30 Jahren als
reell bekannten großen
Firma Guſtav Jentzſch,
Magdeburg, Breiteweg 150.
Speiſezimmer komplettmit Standuhr Mk. 490. Makulatur

Herrenzimmer mit einem
Klubſeſſel Mk. 490. iſt zu verkaufen im
Schönes Schlafzimmer

WerſeburgerMk. 499. Umzug nächſten
Monat. Fahrgeld u. Fracht T g g ebl gtt

Hälterſtraße 4.

wird vergütet.

De
Der gute Strumpf

Jnh. A. Wendland
Domſtraße 1

Leſer kauft bei unſeren
Znſerenten.

n

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmanm
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualitàt, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

X. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

die heutig

e
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